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Kobaciana 


Der du de Sterne Ätellit, 
Schöpfer der Welten, 
jegnend in Händen haltit 
ung, die nicht gelten: 
Hebit und aus Yinjterniß! 
Macit uns des Heil gewiß! 
Du nur bilt reid), 
Sonne und Freudenquell, 
Bronnen der Önaden! 
Bruder und Weggefell! 
Bas Tann uns jchaden? 
Biel un)’rer Wand’rung du! 
Du unfre3 Herzens Ruh! 
Mer it dir gleih? 

- Martha Müller-iegfe. 


Gsttes Wea 

ist Inter Wunder 
Der Herr ıft groß und jehr Jöb- 
lid), und feine Große ift unaus- 
ferihlidh, Bialm 145, 3. 
AU unjer NReden von Gott it 


wie da$ Nallen des Sindes. Unier 


tiefes Denken findet feinen Grund 
in der ımergründlichen Tiefe jer- 
ne Wejen3. Unfer feurigjtes Sa- 
gen, Singen und Beten wird im- 


mer unbeholfenes Stammeln blei- 
ben. DO, Daß Th faulend Zungen. 
hätte und einen. tarjendfaden 


YWund! 

Bon Geichleht zu Gejchlecht 
bflanzt ji) Gottes Aurhnı fort. Bon 
Sahrdundert zu Sahrüundert ma: 
chen feine Gläubigen Fund: Der 
Herr it groß und Sehr Tohlich! 
Und in den leuchtenden Cimwigfeiten 
der oberen Welt erichallt da3 Ried 
jeiner Serrlichfeit und wird nicht 
ausgejungen. Der Hohe, heilige, 
herrliche Gott Hat fidy in feinem 
Sohn uns zugeneigt. Gott wurde 
Menih. Sn Christus hat er Ti 
uns offenbar gemadt. Ehriitus üt 
der Schlüffel zum Herzen und We- 
jen Gottes. Bon ıhm willen wir, 
daß Gott ung Tiedt. Wir dürfen 
ton Vater nennen und den Herrn 
Shriftus unferen Bruder. Gottes 
Weg 1t Tauter Wunder. Gen 
größtes Wunder Hit, daß er fih in 
jeinem Sohn zu und armen Sün- 
dern neigt. Am Rreuz hat Gottes 
Herz Für und geblutet. Wir find 
‚ teuer erfauft. ng 


Die 48. Kanadische 
MBH-Konferen; 


(2. Sortiegung.) 

Der Regen Hatte angenehm- 
fühlen Wetter Bla gemadht. Die 
Stimmung war gut, bei manden, 
unter den Eindrüden der Worf- 
verfündigung, ernst ‚prüfend, in 
hc gefehrt. Hörten wir doch) immer 
wieder, daB Sefus Chriitus der 
Herr ımferes ganzen Veben3 Tei, 
und Daß Slaube und Wandel 
übereinitimimen müßten. 

az Frauenhände in Tiebevol- 
fer Weife durch Blumenichmud 
und angenehme Mahlzeiten zur 
Verfehönerung der Konferenz bei- 
trugen, wurde dankbar empfimn- 
den. Daß während unferer Son- 
ferenzen die Mahlzeiten noch im- 
mer Tomplett und gratis jerviert 

(Sortjegung auf Seite 4—1) 
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Bilder von der 48. Ranadifhen MBG-Ronferen; 
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Rundidan: 


— Der. gegenwärtig. jchmelende 
polittiche Konflikt amifhen Moskau 
und den meitlichen Mlliterten, um 
Sibanon —Sordanien— rat, Toll 
durch eine Spikenfonferenz unter 
Borfig des Seneralfefretärg der 
Vereinten Nationen in New ort 
beigelegt werden. VBorausfihtlich 
gibt e3 diesmal nod) feinen gro- 
Ben Srieg.. Kommen muß er 





Ihlieglih doch, aber wir find Fiir 


jeden Mufihub dankbar. 

— Brinzefftn Margret hat am 
17. Suli auf einer Befichtigungs: 
tour durch) das reiche Fräfertal, 
B. &., auch die Städtchen Chilli: 
wad, Agafliz, Narrom, Sardis und 
Dion City befucht. 

— Sturm und fehwerer Sagel- 
Ihlag vernichteten am 23. Suli in 
Sasfathewan, bei Swift Current 
und nördlich von Herbert, Taufen- 
de Neres Getreide; Bäume mur- 
den entwurzelt Telegrafenleitun- 
gen zerjtört, unzählige Seniterichei- 
ben zerichlagen und jogar etliches 
Kleinvieh getötet. Laut Bericht 
jollen die Sagelförner Goliball; 
große erreicht haben. 

— Diejelbe Nachrichtenagentur 
meldet von Lethhridge, Mlberte, 
daB die Gegend von Bulcan— Tra- 
vers—Baunhall— Hays und fast 
18 Medicine Hat am 22, Kali 
von einem fuechtbaren Sagel- 
turn bHeimgefucht twurde Der 


Sabjhaden wird auf über $2 PHL- 


lionen abgefhätt. Der Sagel vur- 
de als der jhlimmfte in zehn Nah 
ren bezeichnet. 

— zn einem dringenden Appell 
an alle Kanadier und an alle Ton- 
riiten in Sanada fordert umfer 
Miniterpräfident Diefenbafer auf 
zur Borficht auf den Verfehrzftra- 
Ben des Sandes: „Ranafamer fah- 
ren und am Neben bleiben” 
(„Not doron and Live”) fol im die: 
fen Sommermonaten die Zofung 
lein. Sedermann Toll der Polizei 
behilflich jein, uniere Berfehrs- 
tragen von Fahrern, die fich febit 
und andere durh Rüdfichtslofig- 
feit gefährden, zu befreien. Das 
geht auch ung an! 

— Die MBG-Miffionsitation in 
Sarman, Manitoba, haf am 29. 
sunt 9 Berfonen getauft und in 
die Gemeinde awfgenommen. Das 
Ehepaar Sohn Worms und Tod- 
ter Sri Don Graysoille, Kohn 
Dyf und Sohn Kenneth von Ro- 
land, Frl. Helen Wiebe und Srant 


Wiebe von Graysoille, und Ser. 


Klasfa Schaper und Safe van der 

Linde bon Carman wurden von 

Pred. PB. W. Martens getauft. 
Grortiegung auf S. 12—1) 

a RE 

Don oben nach ımten zeigen bie Bil- 

er: 

1. Ten Gingang zum Stabtandito- 

rum Winnipegs nad einer Verfamm- 

fung, Sonntag, am 6. Zuli 1958. 

2. Das Innere des großen Sanle3 im 


Auditorium mit einem Teil der An 
wefenden. 


3. Eine Anzahl Delegierter vor einer 
Banfe während den Sitkungen im 
Berfammlungshenie in Norhfildunan. 


Dennoch! 


Bf. 73; 28. 24: „Dennoch bleibe ich ftet3 an dir; denn 
du hältit mich bei meiner reiten Hand, du Teitejt mic) 
nad deinem Nat und nimmit mid endlich nit E&h- 
ren an.“ 





Kaum eine andere Volf3gruppe verfolgte tuohl die wejtdeutj &;jomje- 
tifchen Verhandlungen in Mosfau mit größerer Spannung als die Rup- 
landdeutichen (umd auch wir Mennoniten in der ganzen Welt — Re).). 
Und wir wollen e3. ganz offen geitehen, faum eine andere Bolf3- 
gruppe ijt über den Musgang diejer Verhandlungen mohl auch mehr 
enttäufcht, als wir. Wir rechneten ja doch immer damit, daß bier nicht 
nur die Zufommenführung unferer zerrijienen Samilien, jondern aud) 
die Seimfehr der während des Yegten Krieges in Dentjhland Eingebür- 
gerten Berükfihtigung finden würde, Das. aber sit nicht gejchehen. 
Uns Ruplanddeutihen braiten die Verhandlungen nick biel, um nicht 
zu jagen gar nidht3. Die Tragif unferer Landsleute bleibt auch mweiter- 
hin beitehen. Wieviele Hoffnungen dadurd gelähmt und umgebogen wüur- 
den, wieviel Leben dadurch hier im Lande und bei unferen SandSleuten 
in Sibirien verfriippelt wird, 1it wohl Taum zu ermejjen. Da drängt ji 
ung die Frage auf: was jollen wir zu diejem Ausgang Jagen? Waz jol- 
fen toir nun tun? Unfer Bhid in die Bukunft it getrübt, unjere Ntal- 
(ofigfeit ift groß geworden und unfen Gemwilien kann mmmer no nicht 
zur Aurde fommen. Sn Diefer arnjerer Nage Toll uns ein Wort des Glau- 
bens helfen. | 

3 Hjt ja nicht das erite Mal, daß in der Welt Dinge gejchehen und 
Abmahungen getroffen worden find, die große Enttäaunfhungen herbei- 
führten. Modern dentende Menfchen find da immer am Ende, Gläubige 
Menschen aber fommen iiber jolde Tatjachen hinweg, ohne Schaden zu 
nehmen am iniwendigen Wentchen. Slaubige Nenjhen ftehen immer am 
Anfang. So ging e3 jedenfalls dem Beter de3 73. Pijalmes. Wan leje 
nur einmal diejen Blalm durch, und achte ganz bejonders auf die Verle 
23 bi3 26. Der PBlalmift hatte es jahrein jahraus miterleben müjjen, 
tie die Gottlofen in der Welt triumphierten, wie fie die anderen unter- 
dritcten und ansbeuteten. Und er jeldjt hat auch) die Not des Reben3 bis 
zum Lekten augfoiten mirjjen. Daber Fam e3 ıhım oft jo vor, als minje 
er jich Tagen: wenn die Dinge jo laufen, dann Tann e3 ja gar teinen 
Sott geben. Aber aus aller Anfechtung und aus allem Leid vik er fidh 
empor zu den Gebet: „Deunoc bleibe ich jtets an dir.” Das tjt ein Wort 
des Glaubens. Wer feinen Ölauben hat, der fanr in jhmerer Situation 
nicht To Tprechen. Wer feinen Glauben Hat, der hat aud; feine Hoffnung 
und feine Rraft mehr. Wir aber brauchen noch viel Kraft. Darum fra- 
gen wir: ivre Tanı denn der Bralmtit zu der Kraft, daß er da3 Firlhne 
Wort unieres Zertez sprechen Fonnte? 

Sr jagte e3 ung mit den Worten: „Denn dan Haltit mid; bei meiner 
reiten Hand, du leitejt mid nad) deinem Kat.” Der Bijalmift überdachte 
aljo fein Reben. Er bejann ih auf die Erfahrungen, die er immer toie- 
der gemadt hat. Weil er immer wieder erfahren Hat, daß Gott ihn nie 
ganz verlaffen hat, darum [prach er da3 herabafte: Dennoch, Haben mir 
nicht diejelbe Erfahrung gemadht- in unjerem Leben? Wohl mar unjer 
Lebensweg manchmal recht jehiwer und mithjelig. E3 ging uns mand)- 
mal fo, daß wir alle Hoffnungen hatten begraben mögen. Wir Rukland- 
deutjchen waren alle, wenn auch; nicht in Jibiriicher Verbannung, To doc 
in derfelben Siwangsjade, wie unjere Glaubensgenoffen, die heute od) 
umnter in der Somjetunion jind. E3 wäre grundfalich gemwejen, wenn 
pie da unjeren Glauben fortgeworfen hätten. Uns it doch immer wieder 
in unjeren Nöten geholfen, und wir find zur Freiheit geführt iorden. 
Bergefien wir da3 nicht. VBergefien wir nicht, daß richt ein dunkles Schid- 
jal über uns waltet, jondern Gott der Herr. Wenn ipir da willen, dann 
willen wir auch, daß der Moihlup der Mostauer Verhandlungen mit 
Gottes Zulaflung auitandegefommen ft. Und darum mag unfer Leber 
und das Zeben unferer Angehörigen aud jeher fein, ipir wollen den- 
noch nicht don Gott Taffen, von dem der Plalniit hier jagt: „Da mimmit 
mid endlich mit Ehren an,” Diejes Wort gibt unferem Text einen ganz 
itarfen Ton. 

Die Schrift jagt: „Wir müffen durd) viel Trübjal eingehen in das 
Neid) Gottes.“ Sa der Trübjal wählt die Kraft des Glauben. €3 iit 
freilih nur zu berechtigt, wenn man hier Heptiih werden und fragen 
will, ob diejes Problem je einmal gelöft werden wird. Aber jeht, 613 
heute haben wir noch feinen, menihlihen Beichluß fennengelernt, der 
bon eiviger Dauer geiwejen toäre. Und toir find feit davon übergeugt, 
daß auch der Nusgang der Mosfauer Verhandlungen feine Dauerlöjung 
it. Ein jo weitihichtiges Problem, wie die Iwlammenführung umjerer 
Familien über die Grenzen von Staaten hinaus braucht zu Jeiner Böjung 
viel Beit und Kraft. Und e3 bleibt ein großes Arbeitsfeld für unfere 
Staatgmänner und aud für uns. Wenn e3 aud) hier nicht mit unferer 
Macht getan fit, jo wird e8 Gott Ihon machen, daß dire Sachen gehen, 
mie e8 heillam it. 

Yus diefer ErfenntniS heraus jIprab der PBialmiit die Worte: 
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„Senn id nur Dich Habe, fo frage ich nichts nad) Himmel und Erde, 
wenn mir gleich Leib und Seele verfchmacjten, jo bift du doch, Gott, alle- 
zeit meines Herzens Troft und mein Teil,’ Das it ein Gebet im Höchiten 
Chor. Die Welt Fann uns mit all ihrem Reichtum nicht glüklih made. 
Aber wenn ©ott bei uns it, dann find wir vollfommen glüdlih. Wo 
Gott it, da tjt eben lauter Simmel hier, Gott aber ift auch bei. unferen 
Lieben in Sibirien. | 

Und was jollen wir fun? Wir Hollen zu ihnen ftehen und ihnen 
Ihre Zajten tragen helfen, indem wir ihnen Hilfe jenden und beharrlich 
mit ihnen beten: „Wir Lafjem dic) nicht, du jegneit ung denn.“ 9: 

N: Aus „Bolf auf den Weg”. 
Du 
Aus einem Brief ans Sibirien, vom 30, Mai 1958: 

„Kun, meine Nieben, daß die Verhandlungen für uns erfolglos 
jind, halben tuir gehört. Das it für ung ein unbejchreiblicher Schmerz. 
Das war immer noch unjere einzige Hoffnung und unfer rot. Kun 
nüllen iwir aber weiter auf Gott vertrauen und e8 in Geduld tragen. 
DBielleicht it e3 auch To gut, wir fönnen e8 immer nod) nicht: verstehen. 
Kur die Menjcen Franken fich schrecklich, weil e8 immer hieß: ehe die 
Stage mit der Nepatriierung nicht gelöit 1jt, fommmt Kein Handelsvertrag 


in Frage, und jebt ift e8 umgekehrt... Wenn die Menfchen fo unge- 


duldig Find und fich nicht mehr reinjchiefen Können, da muß ih immer 
jagen: Wir miljen nicht ıva8 dahinter ftect, warum gerade jo und nicht 
nach unferen Wünjcen. Oewiß, man möchte doch nicht unschuldig jein 
Leben hier in Sibirien aufopfern. Die Menden find ja alle ichon t0d- 
mirde don diejer Arbeit und Kälte. — E3 find in der Lekten Zeit auch jo 
itarte Erivelungen. Segrößer die Not, deito näher zu Gott! | 

Wir halten Berfammlungen in den Baraden; wer ein großes Zim- 
mer hat, räumt Betten und alles raus und bietet jein Zimmerchen zum 
Gottesdienit an. Verboten it 28 ung vorläufig nod)- nicht, viel weniger 
nod) erlaubt. Aber da alles etivas leichter ift in diefen Berhältnijien, Iaf- 
jen wir ung auch nicht jtören. MAIS das legtemal fremde Brüder da 
waren, wat ein junger Wann bon 25 Sahren, der hat einen Arm im 
Zert verloren. Er predigt gut. Sch jage, den 'hat Fich; Gott erwählt, das 
Evangelium dur feinen Mund dem Volk zu verfündigen. Der bat 
eine bejondere Gnade. Soviel Menjshen ivie fich bei diejent Bruder be- 
fehrt haben war noch nie da. Auch U. und ich haben uns befehrt md 
uns vorgenommen, nur Gott gu dienen und wenigitens für die Seele 
zu Jorgen.. „. E8 it ja Schredlich fchiver in jolcher Umgebung Gott zu 
dienen. Doch mit jeiner Kraft und unjerem Willen wird er ung weiter- 
hin erhalten.“ | 

(Lieber Lejer! Sit bei dir und bei mir, die wir. vor oder nad) dem 
Seiten Weltkrieg den Klauen der Noten entweichen durften, ijt bei ung 
die Sorge um unfere dort verbliebenen Slaubensgenoflen im abflguen? 
Safjen wir 2. Kor. 1, 8 6i5 11a zu ung reden: „Denn wir wollen euch 
nit verhalten, liebe Brüder, unjre Trürbfal, die ung in fien mider- 
fahren it, da wir über die Maßen bejchiwerf waren und über Macht, 
aljo daß wir au) am Leben verzagten und bei uns beiählofjen hatten, 
wir müßten jterben. Das gejchah aber darum, damit mir unjer Vertrauen 
nicht auf uns jelbit jollen ftelfen, Tondern auf Gott, der die Toten auf- 
erweckt, welcher ung von foldyem Tode erlöft bat und nod täglic) erlöit; 
und wir hoffen auf ihn, er werde um$ auch hinfort erlöien, Durch Hilfe 
aud) eurer Zürbitte für uns,. . .“ — Red.) 


EEE a NER EEE OEEEEG 


Euritiba, Brafilien Prediger. Wir Haben, Gott fei 


"Sch möchte einiges über das 
Ergehen unjieres Mennoniten- 
baufleing hier berichten. Wir wa- 
ren bei Euritiba eine MPG, mit 
der Hauptitafion Bogueirao, und 
zwei Filialen, Pila-Suara und 
Suarituba. Dann fanden wir e3 
für ratfan, daß jede Ortichaft jelb- 
Ytandig werden Nollte. So: wurden 
wir von Gnarituba, pie aiıh die 
MBE don Bila-Suara, un3 einig. 


‚die Diitriftfonferenz im Sanuar 


1958 in Paraguay zur bitten, ums 
als jelbitandige Mennoniten-Bril- 
dergemeinden anzırerfennen. Die 
Bitte wurde un3 gewährt. Sa — 
da3 mar geihehen, aber wie num 
weiter? Wir jtanden efmas ber- 
wait Da. Die große Gemeinde 
hatte nur zwei ordinierte Predi- 
ger und einen Nelteiten a. D., 
Br. Sacob Hitbert, der Ächon Tän- 
gere Zeit alterShalber im Nurbe- 
itand werlt. Die wohnen alle drei 
in Bogqueirao, Folglich find die Ge- 
iömijter in Vila-Guara und aud) 
wir in Guaritirba ohne ordinterte 


"Dank, einen Bruder, der uns mit 


dem Morte Gottes Örent, Br. Be- 
ter Ssanzen. Er wurde bor etlichen 
Sahren bon der Gemeinde als 
Vredigerfandidbat gewählt. Wir 
freuen ung, denn er tut dem Dienft 
gerne und al3 vom Serra. dazıt 
berufen. Yıın warten wir auf wei- 
tere Alniwerfungen. von oben, 05 
durd) die Ordination oder Buch 
gugug eines ordinierten Predi- 
ger, Der uns beim Mbendmahl 
und bei anderen Amtshandlungen 
dtenen Tönnte, 
um Böjung diefer Frage. 
Wir Tprachen im Dezember 1957 
mit Br. ©. 9. Suffau, Vertreter 
de Wohlfahrtsfomitees von Nord- 


amerifa, und baten, daß Prediger 


PBeter SHaffen fen. aus Sernheim, 
Paraguay, ung fir die erfte Hälfte 
des Lahres 1958 als Geeliorger 
und PBrediger dienen möchte. E38 
war für ihn nicht fo ganz leicht, 
rau und Kinder zuridzulaifen, 
um fiir Tängere Seit in ein ande- 


res Land zu gehen. Mber e3 ging: 


ihm toohl fo, tote wir in Apa. 10, 


Mir bitten Gott 


19—23 Ieten, Br. Beter Slajlen 
dachte darüber nach und empfing 
die Semwißheit bom Heiligen Getit, 
dem Ruf zu folgen. Und er. bat 
wmohlgetan, daß er fan, Er Hat 
ih vier Monate uns ganz gewid- 
met. Sonntäglih dtente er mit 
den Worte Gottes; an drei Mben- 
den der Woche diente er der Sır- 
gend, zwei Mbende in Guarituba 
und einen Abend in Bila-Guare. 
Dann diente er den Nüngeren al3 
Deutihlehrer im Lefen und im 
Schreiben und mit Religiongunter- 
richt. Wir Dürfen wahrlih Tagen, 
daB Br. Peter Alaffen hier im Se- 
gen gearbeitet hat. Nochmals berz- 
lichen Darf, Br. B. Maffen! Rad ' 
4 Monaten hatte er ja Tchon eine 
große Sehnfucht nach jeiner Treben 
„Jantilie, wa wir auch gut ber- 
Itanden, obaivar wir ihn Jehr gerne 
nod) länger hierbehalten hätten. 


Sn Mai beiirchte uns aus Bage 
eine Gruppe Bibeljchitler, unter 
der Zeitung der Xehrer ©. 9. Suf: 
fau und ©. Wall. Am 21. Mai 
dienten fie uns bier in Guarituba 
mit einem Gejangprogramm: am 
Sonnabend darauf in Bila-Guara, 
und Sonntagabend in Boqueirao. 
Am Montag ging ihre Neife zu- 
rue nah Dage. Wir danfen für 
den Beluch! 

Am 24. Mai feierten wir da3 
Hoihiedsfeit des Tieben Bruders 
Beter laffen mit einem Liebe- 
mabhl ‚an dem viele teilnahmen. 
Alle feine Schirler waren auch) zu- 
gegen. Am 26. Mai begleiteten 
ihn etlihe Gejhmiiter zum Flug- 
haften, aber im Geifte begleiteten 
ipir ihn. alle 613 zu feinem Seimat- 
ort ernheim, denn wir mußten 
elle, an mweldem Tage er bon 
Afuneion nah SFernheim fliegen 
würde Gott it uns in der Ge- 
meinde immer foteder gnädig und 
hilft ung, 

Ueber da3 Reben im allgemeinen 
muß man Tagen, e8 tt fo wie zu 
den Seiten Noahs: Sie Freieten 
und ließen fich freien. Aın 31. Mai 
feierten Erwin Rahn, Sohn von 
Sejchtoiiter VBeter Nah, hier aus 
Sıarituba, mit Bel. Nogalski, 


<odter von Peter Rogalsfi aus 


Bougqueirao, Hochzeit, und am 7. 
sum Mbram Wiens, Sohn von 
Sejchto. Sacob Wiens, mit Selga 
yangen, Tochter pon Heinrich San- 
zen jen., beide von Suarituba, 

Am 14, uni feierte die MAG 
bon Bougqueirao vereint mit der 
Mennonitengemeinde da3 Ernte- 
danffeit. E3 wurde zu Mittag umd 
auch zu Beper zufammen gefpeift. 

Am 21. Juni war die Hochzeit 
von Seinrih Unruh, Sohn von 
Heinrich Unruh, nit Elvira Einert, 
Tochter don Sacob Eivert, beide 
aus Zariım, und am 28, Suni bat- 
ten Rudi Juli mit Ruth Alaf- 
jen, Tochter. von Sans Rlaffen . 
LH) aus Bila-Orara, Hod)- 
zeit. 

Am 4. Suli wurde Frau Sein- 
rih 9. Löwen von Bougueirao be- 
erdigt. Sie war falt plöglich ge- 
itorben. | 
Am 6. Sul war da3 Ernte 
danffeit auf Salto Bach in Santa 
Catarina bei Tao. Die MBES von 
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PBougueirao unterhält dort eine 
Miltionzitation. Die it unter der. 
Zeitung des blinden Br. Tranz 
Seinrich8 jun. Unjere Geihiilter 
bon Suarituba und bon Bouguet- 
rao fanden dort liebe, Findliche und 
danfbare Gejichwilter, die unjere 
Belucher jehr freundlih aufnah- 
men. Unfjere Gejchwilter fuhren 
dur Blumenau und Hatten Die 
Freude, bon dort Hans Kafdorf 
mitzunehmen“ Der diente dreimal 
mit dem Worte Gottes. 

Ym 8. Sult fehrten unfere Ge- 
ichwilter, nachdem fie noch die alte 
Seimat, Mto-Rio-Krauel, Santa 
Catarina, angeiehen hatten, mohl- 
behalten und froh zurüd. 

Am 13. Suli unterhielten wir 
das Abendmahl. Wir Hatten vie 
Freude, Br. R. Seibel in unferer 
Mitte zu haben md er diente und. 

Auf der Kranfentiite ftehen bei 
uns in Guarituba Br. rang Yein- 
rih8, 64. Er ift Schon fait ein Sahr 
frank. In Bogqueirao it Br. 0- 
banı Heinrich, 82, auch Frank. 
Berde Find bereit, dem Herrn zu 
folgen, wenn er rürfen ioird. Werzt- 
liche Silfe hat bei.beiden ‚berjagt 
Sn Bougueivao Mt auch die alte 
itwe Alaffen fehr Frank. rau 
Sacob Emwert muß nod immer 


ganz gepflegt werden. Sie braucht ’ 
itändig einen Fahrituhl. Ihre Läh- 


mung wird nicht Tehlechter, aber 

auch nicht befier. Gott Fan ja im- 

mer noch helfen. „Er mird’3 ma- 

‘hen, daß die Sachen geh’n mie’ 
hbeilffam ift.“ 

Briverlih grüßt, 

Seinrih H. Sanzen Ten., 

Guritiba c. p. 1607, 

Parana, Brafilien, SM. 


Kitchener, Ont, 


Ym 7. Suli ift bei Gejiv. Sa- 
cob Thielman ein Töchterlein ein- 
gefehrt. | | 
- Yın 8. Suli feierte Schw. Aga- 
tha Sriejen im Sreile ihrer a- 


milie in aller Stille ihren 92. Ge- 


burtstag. Abends waren etliche 
Freunde erjchtenen, um der Schive- 
ter zu gratulieren. Sie tut nod) 
immer ihre Arbeit im Haudhalt. 
Seichn. Peter Löwen, Winni- 
eg, weilen gegenwärtig gu Befuch 

ber ihren Sein. S. Kup. 
— for? 


Yarrew, B. €, 

Am 29. Duni hatte de MB 
die Freude, fünf Brüder und ziver 
Schmweitern durch) die Taufe in die 
Gemeinde aufzunehmen. Bormit- 
tag hielten die Britder Hermann 
Zonzmann und Willy Sanz die 
Anipradhen. Gejhin. Rang teilen 
hier auf Beluh aus Paraguay. 
Am Nahmittag war Tauffeit und 
Hbendmahl. 

Yım 13. Suli diente PBred. 9. 9. 
Nedefopp, Winkler, Man., mit ei- 
ner Antprade. 

Am 9. Sul mar die Hochzeit 
bon Betty Riefen, Tochter von 
Bred. Peter Niefen, und af. San- 
zen, Sohn bon GSeichw. Gerhard 
Sanzen, Sidabbotsford. Prediger 
Wild. Neufeld und Pred. Herm. 
Zenzmann dienten. Die ganze Ge- 
meinde war eingeladen, und e3 
war eine große Hochzeit, SSak. 
Kempel3 von Baurhall, Wlta., ma- 
ren auch gefommen. | 

Wir Haben einen trodenen 
Sommer, und die Simbeerernte 
it beendigt. | 

Es find hier Kranke, die der 
Zurbitte bedürfen: Br. Wilhelm 
Vatthies jen., Schwerfranf; Schw. 
od. Sömen tt fchon über einen 
Monat im Hofpitel, und Seinrid) 





Alennenitifche KAundfchan 





Bilder von der 48. Ranadifhen NTBG-Ronferen;z 


vom 5. bi8 9. Juli 1958 in Nochfildonan, Manitobe, 






Bild oben, v.I.n. r.: 8. C. Schellen- 


berg, Main Gentre, Mitglied im Wofl- 


inhrisfomitee; Sohn Negter, SGerbert, 
Mitglied im Konferenzdireftorium; 
Delegierte von 8. C. mwührend einer 
Sisung. — Bild nuten, Befudher au3 
Hilsboro, Ranfaz, NSA, vn. In vr: 








Dben: Der ültefte Bruder der Kanad, 
MBEG-Ronferenz, Pred. U. 3. Peters, 
97, gegenwärtig wohnhaft hei Daf- 


ville, Man. — Unten: Br 
Kanz, Conldale, Alta. (Bhotos von 
&.%. Nempel.) 
Epp, Sohn von ST. Epp3, it Icon 
lange Teidend. 

Sonntag, am 20. Suli, Tprad) 
Br, Sac. Both, Sfthillimakf. Er 
wor 4 Sahre Lehrer im Norden 
bon B. &. Er und feine Frau, 
Petty geb. Rraufe, werden vom 
MET nad Ralkıkae, Sindien, ae- 
Tandt, um der Armen dort lerblid) 





ediger B. ©. 


P 


En 


Die fleißigen Hände williger Helfer bereiten da3 Mahl, da3,- Inut dem Bilde redjts, 
gerwiirdigt wird, 





Frau 8. Franz, 8. Franz, Brüfident 
des Tahor- College; 8. B, Tiws, Feld- 
fefretür der Miffionsbehörde; DOrlan- 
do Harmd, Sefhäftsführer u. Schrift: 
leiter des MBS-Bublifationshanfes, 
und U. & Suanzen, Exrefutiwiefretär 
der Militiunsbehörde. 





und geitlid zu Helfen. Sie haben 
zwei Fleine ZTöchterchen. Schi. 
Herm. Both Liegt Ion Yängere 
Seit bemußtlos im Sofpital in 
ehillimad. _ 

Pred. David Hafen und Gat- 
tin fuhren nad) Ontario um ihre 
Zodter Ngatha und Scma Wiebe 
in Empfang zu nehmen. Die amei 
Lehrerinnen Tommen bon Neu- 
fundland. 

—$lorr. 


Ucchrichten des MIBG- 
MWohlfahrtstomitees 
(Dienit am Evangelium) 


— Die Mitglieder de3 MWohl- 
fahrtsfomitees hatten während der 
Kanadtigen Konferenz in Winni- 
peg ihre Sikung. E3 maren die 
Brüder €. 3. Rempel, Gehilfsvor- 
fiter; &. 4. Degchr, Schagmeifter 
für Sanada; M. A. Kröfer, Se- 
fretäar; B. €. Schellendberg und 
Slarence Siebert. Die folgenden 
Brüder find eng verbunden mit 
diejem „Dienit am Cbangelium”: 
B.B. Sarz, €. €. Beters, 9. €. 
Born, Willy Sarz, ©. Thielman 
(jtellvertretend für U. U. Wiens). 
Berichte und Erflarungen gaben 
die folgenden Brüder: E. 3. Nem- 
pel, & U. Defgehr, M. A. Rrö- 
fer, und 9. &. Born. 

— Br. EC... DeTehr geht Mitte 
Auguit im Ssntereiie des Mennon. 
Silfawerfes von Weitfanada und 
der „Board of Eolonization” nad 
Paraguay. Gleichzeitig Dient er 
aber au dem Wohlfahrtsfomitee 
„Dienit am Coangelium”, um die 
Gemeinden in Paraguay zu unter- 
ftügen. | 


in 






von dei Delegierten recht dankbar 





— Cine PBredigerverjammlung 
der MB in PBaraguay war für 
den 11. 513 13. Sult in Gnaden- 
tal, Neuland, angejagt. 

— Die Bibelichule in Ftladelfia. 
Sernheim, und das Bibelinititut, 
haben wieder ihren Unterricht ge- 
gonnen. 55 junge Leute bejuchen 
die Bibelichule und 5 Studenten 
nehmen den #heologiihen Kurfus. 

— ®Pred. Sohn Wal, der im 
Auftrage de3 Wohlfahrtsfomitees 
in Weontebideo, Uruguay, tt, wur- 
de bon dem tintermennonitiichen 
Bibelleminar dajelhit eingeladen, 
auf Berfammlungen zu Ihrechen. 
Sn der Woche vom 15. Suni Sprad) 
er äwermal taglid, und der Herr 
gab Gnade zu der Arbeit. Eine 
Anzahl junger Reute weihten jich 
aufs neue dem Serrn, um ihm 
treuer nachzufolgen. 


En Sukbarmonium wurde mit 
etivas Mithilfe von Nordamerifa 
für da8 MBG-Zentrum in Monte- 
bideo gefauft. Den größten Teil 
der Koiten tragen aber die Ge- 
ihwilter in Siidamerifa. Das Ssn- 


ftrumtent wurde am 22. Sunt ein- 


gewerht, und die Gejchiwilter im 
Montevideo dankten den Gejidiwi- 
tern in Nordamerika für die Dtit- 
Hilfe zum Anjchaffen des Harmo- 
mums für ihre Berfanumlungen. 
Dos Wetter it in Uruguay 
Ihon etliche Wochen recht falt ge- 
ivejen und viele Leute mitfien me- 
gen Erfältungen das Bett hüten, 
ichretbt Br. Wall. 

Diejes Mind in Paraguay die 
Wintermonate und fomit ift es die 
geit der Crntedanffefte, Sn Rüf: 
fenau, Sriesland, wurde am 18. 
Mat Erntedankfeit gefeiert, twobei 
die Kirche gefüllt war. Ein Maf- 
jenchor verichönerte das Seit mit 
Liedern. Die Kollefte zeugte bon 
der Dankbarkeit gegen Gott für 
das taalıche Brot. 

Sn Renhalbitadt, Neuland, 
feierte man am 1. Suni Ernte- 


Dantfejt. Der Fejtredner war Bre- 


diger Ernit Prupfa, der dort ferne 


Evangelifationsperjammlungen be. 


genn und an 6 Pläken, morgen3 
und abends, in Neuland predigte. 
Auf dem Erntedanffeit in Wald- 
rode \pradhen die Brüder €. Arup- 
fa und William Schröder, Zehrer 
in der Neuland-Zentralidirle. Xrı 
Snadental Ipraden am 15. Suni 
die Brüder WU. Nablaff von Ein- 
lage, X. Hawder und 9. Friefen 
bon Zernheim, morgens, und $. 
yangen ınd &. $. Suffau: auf dem 
Neiitonzfelt am Nachmittag. 


Eine jährliche Seitwoche 


unjerer ruritiich,. Briider 


sn Nr. 15 der „Denn. Rumd- 
Idau“ vom 19. April 1958 Yafen 


wir einen Artikel von Br. E. Mar- 


tens, unter der Veberfehrift: „Ein 
biltorifcher Teittag unferer ruffi- 
ihen Brüder.“ 


Seite-5 





Beun Zejen desielden Mt mir 
manches wichtig geivorden über 
die Anfänge der Arbeit unter den 
Kuflen, bejonders auch die perjön- 
Iichen Erlebnilie bon Br. Marten2. 

Was aber den Hiitoriichen Feit- 

tag betrifft, To it da3 Material 
einer Zeitichrift „Säjatelj” ent- 
nommen, die weiter mit „rufjiiche 
geitung“ bezeichnet wird. Ich fra- 
ge mi: „Was 1it das Für eine 
rule Beitung, Säjatelj? Sollte 
da3 am Ende da3 Sournal „Sä- 
jatelf Sitiny” fein, das ih fchon 
itber 20 Sabre gelefen habe und 
da mir oft zum Segen twurde? 
Womöglich tt es das? Wenn dem 
jo it, dann mödjte ich Hiermit 
eine Yanze für ihn brechen. 
Das Sournal „Säjatelj Sftiny“ 
it das geütlihe Organ des Epan- 
geliehen Baptifterrbundes der Rır- 
jen in Nordamerika. Es ift ein 
jehr gediegenes Blatt und ich möd): 
te e3 hiermit empfehlen. Wer fein 
KRuffiich erhalten oder aufbauen 
möchte und zugleich eine geiitliche 
Speife haben möchte, verichreibe 
e3. Das Blatt Foitet $2 jährlich. 

Die Möreffe it: ev, 7. Dyc- 
ta, 1434 Gratiol Mbe,, GSaginam, 
Dic., NS. Sn Sachen der Re- 
daktion: S. Daviduf, Evang. Bapt, 
Camp, Manzfield Centre, Eonn,, 
USY. 

Dort war aud die Seltivoche, 
von der in der Veberfchrift die 
Rede NL d. 5. ihre jährliche Kon- 
rerenz. „sch durfte dabei fein. Is 
Einleitung par eine Prediger- ır. 
Diafonenfonferenz. &3 war wohl 
die erjte diefer Art. &g wurden 'ge- 
diegene Borträge gehalten ımıd 
Referate gelefen, Der Herr jegnete, 

‚Morgens murde unter der Rei- 
tung de3 erfahrenen Bruders Gut. 
de immer mit einer Gebetsitunde 
begonnen. Dann famen die Ge- 
IHäftsfigungen und Erbmnngs- 
Itumden, Alles verfief im Zeichen 
de8 Friedens md der Eintradt. 
Sroße rende herrichte und eine 
nuterhafte Dvdnung AL die 
Hunderte don Gäften wurden ge- 
Ibeilt. Die Speifen waren Ichırarf- 
baft und reichlich. Alle Ehre der 
Schiveiter Maria Selody, Die die 
Leitung bei der Bewirtung batte, 
Sie it wirflich groß in Ihrem Fadı. 

Diele Delannte und Breumde 
habe ich getroffen, alte ums junge, 
umö neue Belanntichaften gefnüpft. 
sc bin dankbar, daß ich dabeifein 
durfte, 

Gott fegne unsere ruffiichen 
Brüder und Schweitern! A 

br. Huebert, 
Reamington, Ont. 


a 


Alte Wöreffe: 505 Chendle St. €, 
Swift Current, Sagf. 

Neue Adrefje: Chrift. Book Store, 
1 &entral Menue, 

Swift Current, GSasf,, 

oder Ref.: 427 Central Avenue, 
Swift Current, Sagt, 

Pred, U, &%, Löwen, 


Alte Mdreffet Lurth. Mi, Some, 
33 Örtanbilfe RD., 
KRomoloon, Hong Kong. 

Nene Möreffe: IM.C.a,, 
Salisbury Ro., 
Komloon, Hong Rong. 
Pred. BB, Panls, 


Mite Adreife: 6435 St. Cathari- 
nes Street, Bancouper, B. E. 
Hene Adreffe: 439 E - 46th Mpe,, 
Bancouver 15,9 €. 

sohn 3. Bram. 
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Die 1958/59: KRonferenzleitung, dv. I. u. r.: C. U. DeFehr, Kaflenführer; D. R. 


Dürfiet, Schreiber; D. 3. Ranfrab, Leiter; 3. E, 


Beters, Hilfsleiter. 





Kanadiidhe MBS-Ronferenz 
(Sortfegung von Seite 1—1) 


werden, nit im „Cafeteria”-Stil 
und für Bezahlung, Ht ein fehöner 
AYusdruf der gejägroifterlichen 
Sa tfreundichaft, 

San lebter Summer diejes Blat- 
te8 fingen mir den Bericht der 
Konferenzfalje an und machen mın 
Sortlegung. Sn Rlammern die 
Summen vom Sahr vorher. 

Zu Beginn des Sahres 1957/58 
wat $32,016 in der Raile und im 
Laufe des Ronferenzjahres wurden 
516,872 ($488,576) eingenoirt- 
men. Die Hauptpoiten waren: 
$53,000 (51,507) obligatorticher 
Beitrag von $4 je Gemeindeglied; 
Spenden für Bibelcollege $27,491. 
(824,191); Spenden für Bethes- 
da 24,099 ($28,196); Meußere 
Million $8324,583 ($5274,205): 
Dientt am Ebangelium in Si»: 
amerifa $17,259 ($13,383); 
leihen Für Rapitalauslagen $20,- 
000 (840,000); Eingänge für ver- 
ihiedere Yimece, wie SSnland-Nif- 
fion, Zabor-Eollege, Generalfor- 
ferenz, Literatur,  Neifegelder, 
Sinien, einfaflierte Schulden, Ge- 
langbüder, Sonntagsihulbücher 
u. a. m. betrugen 570,000. - - 

Die Ausgaben beliefen jich auf 
521,430 ($496,751) und in der 
Kafle blieben zum 1. Sunt 1958 
927,457 (832,016). Die Einnah- 
men für Neukere Miffion waren 
rund 850,000 höher als im Nabe 
borber. 

Eine detaillierte Statritif zeigt 
die Beiträge jeder Ortsgemeinde 
für diefen Ze. Man fieht, dak 
die Gemeinden von Sahr zu Sahı 
pürftlicher werden im Sammeln 
und Einjenden der Spenden. Der 
Ueberblid zeigt auch, daß der 
Durdichnittsbeitrag in jeder Pro- 
vinz berichieden it und zivar ha- 
ben die MB-Gemeinden in Mlber- 
ta je Slted am meilten an die Ron- 
ferengfajje überiviefen, dann fol: 
gen B. &., Ontario, Sidlastfat- 
hewan, Manttoba und Nordjas- 
fatheman. Ob der durdjichnitt- 
liche Wohlitand oder die Gebe- 
freudigfeit dabei bejtimmend iwa- 
ren, it nicht gejagt. Yuf jeden Fall 
jpielen die Reiter der Ort3gemein- 
den in der ‚Erziehung der Stieder 
zum Geben“ eine verantwortung3- 
volle Rolle. Erfahrung lehrt, daß 
gewöhnith mehr hätte gegeben 
werden Tonnen, al3 eingefommten 
it. Andererfeits liegt eine Unter- 
lafjung bei den Komitees bor, die 
ihren Miffionsziveig Miifion find 
auch Schulen, Anltalten, Bublika- 
tion 1. 
mt warm und aufflarend bor- 
gelegt haben, d. h. Werbearbeit 
getan haben. DaB aus der Rana- 
diihen MBGS-Ronferenz im ber: 
flojjenen Ssahre um etwa $100,000 


An 


‚beitäfeldern 
wenn möglich, auch. die Suden- 


a. m.) der ©emetnden, 


mehr Stolleften al3 aus der ISN- 
Konferenz in die Kalle der Neuße- 
ren Mifiion Flojjen, follte ung Ra- 
nadıern fein Rubefillen bieten, 
londern danfdar Stimmen und zu 
größerem Geben anjpornen. 

Die Betätigung auf berjchiede- 
nen " Gebieten der . Ranadiichen 
Konferenz wird To bieljeitig und 
umfangreih, daß eine Äyjtenati- 
ihe und fruchtbare Ausführung 
äller Aufgaben bald ein Itandiges 
Sefretariat erfordern wird. 

Die KRolleften auf den erbau- 
fihen Verlammlungen während 
diefer Konferenz ergeben für Mii- 
ion, Schulen, Stlfswerf, Bethes- 
da, Sugendarbeit u. a. $7,271. 

Untere Generalfonferenz hat ein 
Wohlfahrtsfomitee, deiien Fanadt- 
icher Teil unter der Bezeichnung 
„Dienft am Evangelium” arbeitet. 
(B. B. Sanz und EM. Deigehr.) 
Diejer Zweig hatte im verfloifenen 
Sahr, dank den monatlichen Sol- 
feften in den  Ortägemeindent, 
Sammlungen der Surgendgrurhpen 
und 519,800 Saflenbeitand bon 
1956 / 57, $31,000 zur Berfü- 
gung. Aus den Mitteln -murden 
Rehrer aus Nordamerika (C. €. 
Reter3, ©. 9. Suflau, 9. 8. 
Born, Wr. Schröder, Rohn Wall) 
zu den Mennoniten in Südameri- 
Ta geihict und dort unterhalten; 
in Sidamerifa wunden einheimi- 
Ihe mennon. Xehrer und Prediger 
unterftügt; Bibelfhulen u. Schi- 
fer, Sugendherme, Mifftonshenne 


und Bethäufer erhielten Zumen- 


dungen; Literatur: wurde binge- 


Schrdt und Nerfeunfojten wirden 


gedeckt. Bur Linderung der Sun- 
gersnot in Rajıiı, Mirifa, wurden 
aus diefer Kaffe 86,500 abgeichickt. 
Die Summe der Ausgaben. betrug 
326,863, jo daß am 1. SSuni 1958 
not $4,231. in: der Nafje Imaren. 
Nag eng=briidexliche Berhältnts 
unlerer Gemeinden in Nord- und 
Sudamerifa zueinander t richtig 
brbliih und wird DIS in3 3. und 
4. Stied ein Segen bleiben. 

Die Kanada » Aland - Miifion 
irbergibt ihre Tebder den Millions- 


Fomitees der reipeftiven Probin- 


zen. Das Komitee bleibt beitehen, 
um den damit belaiteten Brovim- 
zen notwendige finanzielle Zuiven- 
DBungen zu geben, nad) neuen Ar- 
aussufchauen und, 


militon wieder zu beleben. Unter- 
Suhungen ‚zeigen unmer joteder, 
daß Hier im Seimatlande viel 
geiitlihe Unwiflenheit und joanı 
Serdentum zu finden tit. 

Million im Nuslande hat die 
MBG - Konferenz von jeher als 


ihre große Arbeit anerfannt und 


die Betätigung auf den Feldern 
in fast allen Weltteilen wird Ton- 
feguent und Ständig erweitert. Heu- 


nad 


te geht organifatoriih unfer Be: 
itreben dahin, 
Gemeinden aud jelbitandig zu 
nahen. Br. W. €. Sanzen, der 
&refuttofefretär der Behörde für 
euere Peilfion, zeichnete in gro- 


Ben Strichen ein Bild der unterer 


Gemernde bon Gott zugetiefenen 
Beben. 


Sn Belgiich-Rongo, Afrika, hat 


der Auffhwung in Wirtihaft und 
Aufklärung die Miffionsarbeit 
bor größere Aufgaben gejtellt. Be- 
Dinderung bon jeiten der Tathol- 
Ihen Kirde und Deangel an Evan- 
geltiten und Mitteln find eimige 


‚der Schtvierigfeiten. In verfloife- 


nen „sahre wurden 494 Berfonen 
getauft, und dort find jekt zirfa 
4,500 getaufte eimheimilche Ge- 
meindeglieder. Die Sahresuntoften 
betrugen $139,842, 

Sn Braftlien wird die Mijfton3- 
arbeit von dem inderheim in Eu:- 


ritiba aus getan und auch bor der 


MBS in Brafilien unterjtütt: In 
einer Schule merden einheimische 
Arbeiter ausgebildet. Die Mif- 
jionsgemeinde zahlt 42 Gtieder. 
Schresunfoften: 822,747. 
Sn Kolumbien darf heute wie- 
der frei miffioniert werden, und 
man hofft au, die Schulen iie- 
der eröffnen zu ditrfen. Dort find 
110 getaufte Gemeindeglieder. 
sahresunfoiten: $73,688. 

Sn Efuador wird außer der 
Radiomiffion in deutjcher Sprache 


auch unter der örtlicfen deutichen . 


Bebölferung da3 Evangelium ber- 
fiindtgt. Sahresunfoften: 811,106. 
In Europa wählt die MB in 
Neuwied, Weitdeutichland, und in 
Ting, Oeiterreich, awjehends. PVre- 
diger NiE Willens und Samilie 
Moodromwm, Sazf.) gehen in Bälde 
Linz, wo Geihin. Abram 
Neufeld arbeiten. Die MUS jaßt 
in Europa Fuß und dient dort im 
Segen. Sahresunfoften: $18,421. 
son “smdien beiteht die MBG- 
Mitfion ihon 60 Sabre und hat 
heute zirka 23,000 Gemteindeglie- 
der. Seitdent auch die höheren Ra- 
ten fir Million offen find, fom- 
men intelleftuell jtärfere Sndier 
in die Gemeinden. Die Gemein- 
den werden jebt in beritärften 
Zembo zur Selbjtändigfeit ermu- 
tigt und follen mit der Zeit als 
Sndische Diitriktfonferenz organi- 
jtert werden. Die Wusgaben in 
Serbindung mit der Millton in 
‚„nödien Detrirgen im leßten Sahr 
597,225. 
‚son Kapan haben wir drei or- 
ganifierte Gemernden mit 82 Gfie- 
dern und drei weitere Berjamm- 
lungspläße. C3 ift dort eine Bißel- 


Tchiule und es follen noch etliche 


Dethäufer gebaut werden. Sahres- 
ausgaben $40,401. N 

Sn Mexiko beiteht unjere Mii- 
fon jhon 7 Zahre und arbeitet in 
örei Staaten, mit Bibelfhule und 
Holpital in Durango. Die MBE 
hat 150 Glieder. Sahresimfoften: 
529,250. 

Die Miffion- unter den Sndi- 
anern im Chaco PBaraguays bat 


nach vielen Sahren Frucht gezengt; 


und e3 find bereit3 iiber 100 Ber- 
jonen getauft worden. Sn ber 
Vandeshauptitadt Mijuncion haben 
mir eine. Miffion unter den Ba- 
raguapern. Sahresunfoiten: $20,- 
566. 


Dre Million unter den Yudi- 
anern in Ofahoma, WS, wird 
der Südlihen Biitriftfonferenz 
übergeben. S$n legten Sathr waren 
die Ausgaben $10,782. 

Sn Sudonefien haben Flücht- 
Iinge au8 der MBG in China die 


die einheimiichen 


Arbeit unter den Chinelen fortge- 
legt, und e3 find dort efma. 1,000 


Beneinbeoiieben. 

Sn Honfong arbeitet Wrediger 
BR, ‘R. Pauls unter den rujjiichen 
Flüchtlingen. Er erhält eima3 
Unterftügung bon uns. 

Seit den 1. Suni 1957 iind 
11 Ehepaare und 12 Schweitern, 
Weiiitonare, auf Urlaub heimmge- 
fehrt. Nusgelandt wurden in der- 
jelben Seitberiode 5 Ehepaare, 
1 Bruder und 6 Schiveitern. In 
Bäalde werden 9 Ehepaare. und 5 
Schmweitern in die Telder abfah- 
ren. &3 bieten jicd awar viele jun- 
ge Gejchioriter an, in die Neukere 
Million zu geben, aber die An- 
iprüde in Bezug auf geiftiche 
Reife, Brldungsgrad, profeiftonelle 


Wusrüftung ete. find heute hoch), 


jo daß nicht alle qualifiziert find 
fiir. den Dienit und für die An- 
forderungen der reipeftiben Län- 
derregierungen. 

Sm begonnenen Ronferenzjaht 
1958/59 rechnet unjere Millton3- 
behörde wiederum mit etwa $650,- 
000 Ausgaben und it der quien 
Zuberjtht, da Gott de Gejchivi- 
iter der MBS ın NRovd- und Siüd- 
amerika willig machen mird, jobiel 
und noch mehr zır gebert. 

Um mehr irber unjere 28,000 
bi 29,000 MG-Gemermdeglieder 
un Nußlande. zu erfahren, über 
das Ergehen der Milfionare und 
über „wtelen ganzen‘ SZiveig der 
Neihsgottesarbeit mehr zu willen, 
um mit Veritändmis für die Sade 
geben. und beten zu Tonnen, emb- 
fehlt es ih, die Miffio nsherichte 
und Briefe in unferen Blättern 
zu Ieten, da3 Miffionsalbum und 
den Misfionsatlas zu faufen, und 
auch die Broihüren der Milfions- 
behörde zu fejen, de an die Ge- 
meinden veriandt werden. 

(Sortjegung folgt.) 





Aeuiere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Baragıay. — Br. Mibert Ennz, 
Hjuneion, berichtet von vielen: Seg: 
nungen während der Hausbejuche 
in der Großjtadt. Hin und wieder 
folgt eine Tamilie dem Rufe de 
Herrn bei Hausbejuchen oder beim 


Zejen de8 Wortes Gottes. Dieie 


Arbeit bedarf unferer erniten Für- 
bitte, daß Th Doch ah mehr 
Släubige finden. möchten, um eine 
Gemeinde gu gründen, 

Eine 4leitige Brofdüre gibt ei- 
ner Turzen Veberblid bon dem An- 


. fang und der Entwidlung der Ar- 


beit in Baraguay, unter dem Ti- 
tel: „A Zhrilling Miffions Story.” 
Weiter werden in Bildern, mit 
Statiitif und Turzen Berichten die 
verichiedenen Betätigungen unter 
Ssnöianern und Baraguayern bor- 
geführt. Die lebte Beichreibung.des 
paraguayiihen Miljtonsfeldes er> 
fchtien 1950. VBerionen und Ge: 
meinden, die Foldde Broichiren 
nicht regelmäßig erhalten, dürfen 
darum an da3 Dffice:- Board of 
Foreign Miffions, 315 Gouth 
Main, Hllboro, Ranfas, USW, 
Ihreiben. ' | | 
Mexiko. — Unfere Miffionare 
in Merifo fchreiben, daR e3 ange- 
fangen Hat zu regnen und die Tel- 
der grünen. Sm Staate Durango 
fehlte e3 Schon ehr an Nahrung 
für Menfdhen und Vieh, Die Be- 
pölferung hat im Iekten Xahre ehr 
gelitten, weil e8 wenig Mais gab, 


der der Miflionare. 


das hat zum größten Zeil das Brot 
erjegt. E3 ijt unler Gebet, .daß 


‘auch geiltlihe Ströme de3 Segen3 


herabfommen möchten und da3 
Cpangeltum Eingang in die Dör- 
fer finden fonnte. 

subten, — ©eichte. PBeter M. 
Hamm, Niagara, Ontario, beitie- 
gen-am 12. Juli in Nerv York das 
sstugzeug und follten mit Gottes 
Hilfe am 14. Suli in Bombay. 
ssnöten, Tanden. - Geihm. Samm 
jind die neuen Haußeltern in: Bru: 
ton, in dem Ssuternat In die Rin- 
Hamm 
wird auch als Zehrer ar der Ver- 
einigten Mifftonsichule in Rodai- 
fanal, Sndien, dienen. 

sapaı, — Sn. Sapan hat man 
die Mifftonstätigfeiten fo geord- 
nel, daB auch wahrend der erten 
der Seichhtwilter Sonathan Bartel 
(Slsboro, Kanjas), das Werk mei- 
tergefithrt werden Tann. Br. Rita- 
no it gebeten worden, die Rafır- 
gadegemeinde zu bedienen, umd 
Br. NR. Wiens (NResdley, Ralif.) 
jo fein Miffionsberater lein. Der 
Milfionsrat in Sapan hat Gefchm. 
Sam Rraufe (Dinuba, Ralifor- 
nien) für die Arbeit in Minato 
Kır bejtätigt. Bis jeßt haben Bar- 


tel$ das Werk in Rafırgade umd 


Minato Sır betreut. 


Brafilien, — Gefchte. Beter Sir: 
bert berichten, daB unfere Miffton 
in Curitiba, Brafilien, unlängit 
ipreder jechS heimaklofe Kinder im 
Warenhaus aufgenommen hat. 
Ic: Mädchen und bier Anaben, 
zwei und drei Sabre alt. Die Ain- 
der bedürfen viel Pflege und Er- 
stehung und find e8 wert, daß ir 
für fie beten. Mögen fie in dem 
Sem bom Weg des Heil Iernen 
und Chrijftus al3 Erlöfer anneh- 
men. 

Geihtn. Erben Thießen (Need: 
leg, Kalif.) maren in Urlaub und 
gehen in Bälde zurüd nad Bra- 
filten. 

snöonefien, — Br. Sim Ahi 

Thin berichtet aus Sndoneften, daß 
fe am Ofterfonntag die Freude 
hatten, 9 Seelen auf den Slauben 
zu faufen, Er jehreibt, daß, die Le- 
bensmittelpreife jtändig Iteigen, 
mas das Leben immer jchiverer 
mad) t. Er jchliekt mit der Pitte, 
fir ihn zu beten. 

Afrika, — Bon Rajtji, Belgije- 
Kongo, fommt folgender Bericht: 
„tr danken Gott für Lehrer und 
Evangeliften, die da freu auf ih- 
rem Bolten ftehen, obiwoht fie jehr 
werig Vergütung erhalten. Die 
meilten erhalten weniger al3 $1.40 
ven Monat, weil die einheimifche 
Semeinde nicht imitande ift, ihnen 
mehr zu zahlen. Einige erhalten 
auch Zebensmittel, doch andere, be- 
jonder8 io nod) Feine Chriften 
find, müflfen aud) hin und mieder 
um Chrifti willen bungern. Ein 
Lehrer hat 40 Schüler zu unter- 
richten, und er empfiehlt fich der 
Sürbitte, 

Kolumbien. — Sn Rolumbien 
folk Schweiter Ruth Löwen (Dills- 
boro, Ranfas) im Aırguft und im 
September Veberfegungen anferti- 
gen für Sommerbibefidulen und 
für briefliden Bibelunterrict. 

‚shre Urbeit Toll auf beiden Sel- 
dern, Choco und PBalle, Bermen- 
dung finden. Möge des Serrn 
Hilfe und Segen auf diejer Arbeit 
ruhen, jo daß geiftliche Früchte dar- 
aus entitehen. Dori3 Harder 
(Mountain Late, Minnejota) möd- 
te im Oftober den Choco berlaffen 
und auf Urlaub fommen. Sch. 
Either Wiens? (Mountain Lake, 
Ninnejota) tuivd Schmweiter Harder 
im September ablöfen. 


30. Juli 1958 





Sn der Mitte, fibend, 


Don der Beije 


Befanntlih Schlofjen wir uns 
einer mentonitiichen Netlegrubpe 
an, die ter der Leitung bon Dr. 
E. Rrahı am 12. Suni den Neiv 
Norfer Hafen verließ. Die Ogean- 
reife war chön und abmwechilungS- 
rei, da wir uns al3 Gruppe oft 
zu Lichtbildern oder Vorträgen, 
die bon den Mitgliedern der 
Gruppe gegeben wurden, berjamt- 
inelten. Dr. Rrahn bot una vieles 
aus der Mennonitengeichichte, da3 
ivir Tpäter auf den Reifen Tehen 
und Studieren. fonnten. 

Kir Tandeten in Southampton, 
England, und fuhren auf Der 
Eifenbahn mach London. Dort ha- 
ben wir in etlichen Tagen jehr bie- 
fe aus der rühmlihen VBergan- 
genheit Großbritanniens gejehen. 
Wir Tahen gewaltige Bauten und 
Erzeugnilfe der Runit. Wir Eonn- 
ten dor dem Töniglichen Buding- 
bam-Balalt jehr gute Photo- und 
Filmaufnahmen vom Mearichieren 
des Wachtpoitend und der Mbld- 
jung der Garde, und zivar aus 
nächlter Nähe, nahen. Dean Tieß 
una große Freiheiten Für Diele 
Aufnahmen. . 

Kir wurden ud) tief beein» 
druckt von der Changelilations- 
arbeit der Geichin. Sohn Coffman 


und durften einer Straßenver- 


lamımlung beimohhen, auch mit- 
helfen mit Gefang: und Zeugnis. 
Frl. Marg. Dürffen erzählte Turz 
etiva3 aus ihrem Leben. 

Kir Freuzten den Ranal und 
fandeten frühmorgens in Dünfir- 
hen, Frankreich, und fuhren toei- 
ter zur Weltausitellung nad; Brü)- 
jel, Belgien. Der erite Eindrud 
boy den ‘großen modernen Baıt- 
ten, den großangelegten Spring- 
brunnen und, bor allem, dent gi- 
gantiihen Mtomium in der Mitte 
Dde3 Ausitellungsgeländes it üider- 
mältigend. Sn 112 Tagen Jollten 
wir nun dad Größte und Belte 
aller Zänder auf dem Gebiete der 
Tehnif und der MWillerrichaft Te- 
hen und in unjer Gedächtnis auf- 
nehmen. Sch werde bon einer ein- 
gehenden Beichreibung abiehen, 
denn in der PBrejle tit mehrfad 
iiber diefe Weltausftellung berid- 
tet jvorden. | 

Der ruffiihe Papiltion” macht 
auf einen Durcichnittäbelucher ei- 
nen Starfen Eindrud. E83. gibt 
faum ein Gebiet der Tehnif, da3 
hier. nit zur Geltung fommt. 
Riifenfhaftlihe Bücher, mifroffo- 


Riihen beimohnten. 


pilche und optiihe Erzemgniffe, 
Kunjtgemälde, vollitändige AuS- 
jtattung für PBolar-Erpeditionen, 
sigantiihe Meafhinen für Wege- 
bau und Landmirtihait, Natio- 
raltradgten und anderes mehr 
waren zu jehen, auch ein großes 
Model vom „Sputnif”. Man Dbe- 
fam einen berwirrenden Eindrud, 
weil alles in großen Mengen de- 
monjtriert wurde. Diefes Haus 
wurde wohl am jtärfiten befucht. 
Dort verlor ih unfere Gruppe für 
mehrere Stunden, denn ich hatte 
mich mit effihen Rufen in3 ©e- 
Tpräd eingelafien, was Jich in die 
Länge zog und mit gegenjeitigem 
Photographieren endete, Ih Tah 
mir die Zehrbücher für die Hod)- 
ichulen- etiva8 an, und id wurde 
beeindruckt bon der guten Darbie- 


tung und Wufmachung diefer Bi- 


her. Biele von den Angeitellten 
machten einen iypildh - rufjiichen 
Eindrudk. &3 war ermüdend, alles 
in dem boollgepadten großen Haus 
ie zu bejehen. Ä 

Der deutiche Babtllion machte 
einen friichen; reinen, aufgeräum- 
ten Eindrud. Die Spikenleiitun- 
gen in Wifienidaft und Technif 
famen bejonder3 zur Geltung. 


Die Wände maren aus Glas und 


Stahl, und alles Sehenstmwilrdige 
par im hellen Licht. zu fehen; alles 
war Har und überfihtlih ausge- 
ttellt, 

Man Tollte merigitens noch die 
fanadifhen umd amerifaniichen 
Sehenswitrdigfeiten befchreiben, 
aber ich überlafie diefe3 anderen, 
die e3 beifer beritehen. 


Bon Brüffel fuhren wir nad 


Holland. Hier fürhlten wir uns alle 


mehr heimisch, beionder3 al3 mir 
nad) Srieslanı famen. Zum Dei- 
fpiel in Zeuivarden, two toir zehn 
Uhr morgen? einem Musruf bon 
Auf einem 
großen Marftplag waren. aud) 
Hunderte Ochfen und Pferde zur 
jehen. Die blonden, mennonittiich 
anstehenden jungen Männer 
führten da3 Vieh zum Verkauf. 
Sch nahm Fleikig Bilder, bejon- 
ders wenn mit mehrfachen Sand- 
ihlag der Handel abgejchloifen 
wurde. Wir fahen auch Walömeer, 
mit dem größten Blumenmarft 
der Welt. Hier ging alles in jehr 
aeordneter Weile, nah dem 
Schnürhen. Blumenfreunde hat- 
ten bier Für viele Stunden genug 
aut jehen und zu bewundern. Wir 
haben mand). eine mennonitiiche 
Rirhe geiehen, aqroße und Zleine, 


Mennenitifche Rundichen 
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ruffiihen und dem amerifanifchen 
Polfe beiteher, dur) diefe Ent- 
wicklung eenfthaft getrüibt werden 


fönnten. 
Ein diplomatticher Beobachter 
bemerfte Togar: „Wenn  Diefe 


Rreundihaft zwiichen den Völkern 


= getritbt wird und wenn dann nod) 


Dr. RN. 8. Neufeld Et Gattin, 1102 Wotfetey Apernne, Binnipeg, Manitobn, vor ihrer Jeife nad) 
Europa, mit ihren Rindern und Großfindern. 


auch höchitinoderne, wie 3. B. in 
Amsterdam, aud) Menno Simon 
Dentmal in Witmarjum Man 
zeigte und mande altertümliden 
Dinge aus längft vergangener 
Zeit. Man bemühte fi} hier, daS 
Altertümliche zu bewahren. Aber 
e3 drängen fid; bei dem Anhören 
der Auskunft über daS mennoni- 
tiihe Ricchenleben Gedanfen auf: 
Warum benußt man dieie jchönen 
Kirchen nicht viel ftärfer? Warum 
nimmt die Sugend nicht mehr teil 
an den Sirchergottesdienit, 3. ©. 
in Sefanghören? Diele it nicht 
als Kritik, jondern nur alS Trage 
gemeint. 

Bir find gefund und munter 
und müflen am 2. Augujt in Xe- 
Habre, Frankreich, Fein. 

Herzlich) grüßenD, 

N. 5. Nteufeld. 


Amerifaner 
in Rufsland 

Seit dem Wusbruch der Nah- 
oftkrife hat fi das Verhalten der 
Moskauer Benölferung zu den 
Inerifanern verändert, berichtet 
ein Rorrefpondent, der feit zivet 
Sahren in der Hauptitadt der ©o- 
wietunion tätig Mt. 

Der Rorrejpondent jhrerbt, man 
fonn- zwar nicht behaupten, daß 
die Moskauer feindlich Teien, aber 
die biöher übliche Sreundlichfeit 
jei berfchwunden. Dad merft man 
auf Schritt und Tritt, wenn man 
auf den breiten Avenuen herum- 
geht und Thon an der Kleidung 


als Amerikaner erfannt wird, oder 


wenn man in einem. amerifant- 
hen Auto dur de Straßen 
fahrt. 

Die Yolojettichen Zeitungen und 
Nadivfender verbreiten eine mmmer 
Ihärfere Rritif an der amerffani- 
ichen Ssnterbention im Bilbanon, 
und das koirkt Fich dadin aus, da 
Die Bebölferung nit mehr So 
freundlich Tit. Srüher Iprachen die 


Menjhen nur über die Eigenihaf- 


ten eine3 amerifantichen Mırtos, 
aber heute wird ein jolches nur 
Ihimergend angegloßt, und es it 
ichiver zu Jagen, was die Menfchen 
denten. 

Diejes Sefuhl t beumruhigend, 
ihreiot der Korreipondent, und 
aiwar biel beunruhigender al3 die 
Demonstration von 100,000 Nen- 
ichen por dem Gebäude der ame 
rifantihen Bolihaft. Amerifani- 
ihe und andere Diplomaten -be- 
fürdhten, daß die Gefühle der 
Sreundihaft, die ziwilchen dem 


irgendein Zimwilchenfall aejchieht, 
dann werden wir bier in Mosfau 


nichtmehr normal leben fonnen.“. 
&r fagte, e3 jei ziweierlet, was bon 


joimfetifcher Seite offiziell gegen 
Amerikaner gejagt werde, und mas 
das Volk denke, denn da3 Tektere 
fünnte „zu einer PBiychologte des 
Halies wegen Amerida” Führen, 
und. jo etwa3 fer durchaus „ge 
fahrlich”. | 

- Bor dem Eimgang des Haules, 
in dem der Korreipondent wohnt, 
iteht ein Heiner Wärter in einer 
weißen Uniform. Diejer Jagte, 
allerding3 nicht feindlich" oder un- 
freundlih: „WUmerifa . faputt“. 
Vielleicht brachte er damit zum 
AWusdrud, was das Volk dentt, da3 
dauernd der anti - amerifaniichen 


Propaganda nusgelekt it, 


Etwa 1,000 MAmerifaner reilen 
zur Beit al3 Tourüten in der ©o- 
wietunion -umber, darunter aud 
Adlai Stevenfon. Botichafter Ze: 
wellyn Thompion Jagte, er halbe 
feinerlei Warnung gegen KRetien 
in der Sowjetunion ausgegeben. 
Etwa die Hälfte der amerifant- 
ihen Touriften melden fi) bei der 
Botihaft, wo ihnen da3 neueite 
Sonformation3-Billefin ausgehän- 
digt wird. Ein Vertreter der Bot- 
Ihaft fagte, auf Grund diejer 
Kahrichten Jollten die Tourüten 
jelber darüber enticheiden, ob fie 
ihre Netlen in der Somfelunion 
fortfeßen wollten oder nit. Bi3- 
ber hat noch Feiner der Ameri- 
faner auf jeine Reifen durch das 
Band berichtet. 
 gunf amertfaniiche Kichenber- 
freter find bon einer Weile in die 
Länder hinter dem Gijernen VBor- 
hang zurüdgefehrt und berichten, 
daß e8 in der Ootvojeluniom der 
atheiitiichen Bropaganda der Kom: 
munter nicht gelungen jet, der 
Ausbreitung der Religion Einhalt 
zu gebieten. 

Dr. Kohn Sutherland Bonnell, 
Griih. Baltor in Winnipeg - Red.), 
Baltor an der Bresbyteriichen Kir- 
de an der 5. Mverue in New 
Nork, berichtet, daR in Rußland 
die Rirdhen „Itet3 irberfinilt find“ 
und daß die Peenichen „bollfom- 
men an den Glauben Hingegeben“ 
jeien. 

Dr. Bonnell erflärte dies auf 


einer Brejjefonfereng, die bon den 


Nußlandfahrerı abgehalten mur- 
de. Alle twaren der Anftcht, daß 
die Kirche in Rubland Iroß des 
offiziell gelehrten Mtheismuß. eite 
große Zufunft habe. Bon den 8 
Perllionen Mitgliedern der Rom- 
muntitiihen Partei: darf aller- 
dings niemand am Sirchenleben 
teilnehmen. 

An der Ruklandretfe nahmen 
ferner teil: Rev. Veonidas C. Chn- 
t08 bon der griehiih-orthodoren 
Kathedrale St. Sophia in Yo3 An- 
geles: Dr. Samuel 2. Sandy au3 
Tem Orleans; Dr. Stebing Lehr: 
man, Rabbi an der Emanuel-EI- 
Synagoge in Miami Dead, Fla., 
und Roy 3. Me&orfel, ein Duä- 
fer. 

* 

Der Brafident der American 
Par Miociaton, Charles ©. Nhyne 
aus Wafhington, DIE, mird in 
der, fommenden Woche mit einer 
Sruppe von Bertretern der ge- 


nannten Organilation nad der 
Sowjetunion reifen. Die ameri- 
faniichen Anmälte wollen das jo- 
wjetrufitiche Nechtäinelen jtudieren 
und wollen mit mahgebenden 
Richtern und Anwälten |precen. 


Danffeit 
der Hamberger und Klippenfelder 


Sonntag, am 6. Suli, hatte fich 
im Schatten, auf grünem Rafen, 
auf dem Gelände des „Eden”-Col. 
lege ‘eine -anjehnlide Schar ehe- 
maliger Alippenfelder und Ham- 
berger, jeßt Ontario, eingefunden, 
etva 180 Berionen, jung und alt. 
Der Vormittag var den gemein- 
lanten Dank und der Fiirbitte we- 
widınet. Albert Willin3 eröffnete 
die Zeier mit Vied und Gebet und 
berlas danı ‚eimige Grüße don 
Zandsleuten, die weit ab wohnen, 
wie bon Gejchw. Bergen, Bara- 
guah, don Frau Eva Bergen, Win- 
nibeg, Man. Mit Wehmut bernah- 
men Die Anmejenden die Griiße 
und Vohlwünide aus Gibirien, 
bon einem alleinitehenden Bater. 

23 Anleitung zum Gedenken 
und Danfern wurde der 107. Bialn 
gelejen, und S. Neufeld fagte einige 
Worte des Vergleich! mit unferem 
ehemaligen Seihik. Auch wir wa- 
ren die „Ssrrenden in der Witite auf 
ungebahnten Wege und Tanden 
feine Stadt, da wir wohnen fonn- 
ten”, wo fir fiher wären. Das 
var, ttachden wir bor fait 15 ah 
ren auf Pferdewmagen Infere Hei- 
mat verließen und nachher in den 
Kriegswirren und unter Bomben- 
regen lange ein Slühtlingäleben 
fiihren mußten. „Und fie zum 
Herrn riefen in threr Not und er 
fie errettete aus ihren Wenafter ... 
die Sollen dem Herren danken.” 

Die ‚‚eltanfpradie wurde bon 
Prod. 3. U. Dyd gehalten. Er 
führte an Sand einiger Bere aus 
Pialın 103 und PBlalm 147 die 
Größe und Barmherzigkeit Got- 
te3 aus. „®r heilet die zerbrocdhe- 
nen Herzen und berbindet ihre 
Schmerzen. “" Yu wir haben das 
tm unferer notvollen Vergangen- 
heit erfahren. „Er bringt sufam- 
men die VBerjagten Siraelz . 

Auch das Fan unfer Sott! ir 
wollen nicht Hagen über die unbe- 
greiflihen und unberftändlichen 
Sührungen. Wir denfen daran, 
das wir bei alledem viel Urjade 
haben zu danfen für diele der „un- 
verdienten” MWohltaten. Beugend 
rufen wir aus mit dem Mltvater 
sacob: „Herr, wir find zu gering 
all der Barmberzigfeit und Treue, 
die wir erfahren... .“ Unfer Tref- 
ten jol Sreitde und Dank ausdrüf: 
fen, auch wollen wir fürbittend mit 
Scınerz der vielen Zuriidigeblie- 
benen, Zurüdgeführten gedenken. 
Obgleich alle Anmefenden viel Nöte 
und Schweres erlitten Haben, am 
meilten belaitet die Herzen jedoch 
da3 Fehlen der Angehörigen, der 
heben Zamiltenglieder. Bürbittend 
legen twir fie alle, in Gottes Sand. 

&S murde dann im Relferraum 
der „Eden’-Schule ein richtiges 
Seltmahl eingenommen, daß die 
staunen gemeinfam arrangiert bat- 
ten. Am Nacmittage fanden Spiel 


der Numgen und freie Unterhaltung 


mit Erinnerungen Statt. Na) ei- 
nem gemeinjamen Kaffee Fam 
dantı im Freien ein Programm zur 
Ausführung. Eine Samberger 
Srauengruppe trug in Motoedi- 
lung mit einer Mädcdhengruppe 
Ichöne Gedenf- und Seimatlieder 
dor. Einige Gedichte drücften Ge- 
denken, Dank, Benahrung und 
(Sortiegung auf S. 12—1) 
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Die Einjenderin, Frau Anna 
Sanzen, 295 Cmerion Hoad, 
R.R.5, Wbhbotsford, B. C., Ichreibt: 
sh Ihide Hiermit Musziige aus 
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Am Sarge find v. I. n. r.: Witwe Sara Koop; Sohn Hana und Frau Katja; 


einem Brief bon meiner Schive- 
iter, Witwe Sara Koop, und das 
Bild vom Begräbnis, zum Mbdrud 
für die „Menn. Rundihau”. Sie 
wohnt in Butichfomo im SHil- 
Rulifhen Rajon, Sibirien. 





Sohn Witja und Fran Anıaz Sohn Safob und Fran Wale md Hans fein 
Sohn Balerian, Meine Töchter Eonnten nicht zum Begräbnis fommen. Met 
verjtorbener Gatte ftammte aus Tiege, Molstfihnn. Er wurde 78. Iahre und 
10 Nonate alt, ftarb am 20. Mai 1957. Wir haben 33 Jahre in der Che gelebt. 


(Ein anderer Brief aus Sibirien Tagt folgende3 über ein hriftliches Begrabnid: 
„Uns, die mir noch anı Leben find, mmiet es vie ein Wunder an, dab ‚wir 
unjere Lieben jest geihmüdt im Sarge, mit einem Spruch darauf, beerdigen 
Dürfen. Wir alle toiffen doch genau, foie por 1941 unfere Toten ohne ein Iautes 
Gebet und ofre ein Zeichen des Kriitlichen Glaubens der Erde übergeben mer- 
den mußten ımd mir erfuhren auch, daß fie nach 1941 fuie ein Stüd Vieh ein- 
geicharrt wurden — und mım eine foldhe Beerdigung. Ja, es tft ein Wunder 
Oottes, daß wir in den Weiten Wiens endlich nad fo langer Zeit uniere lieben 
Zoten nıtt Gottes Wort und nad) Dem Brauch der Bäter zu Grabe geleiten fün= 
nen.” Wir zitieren diejes, meil einige Leer die Bilder mit den Toten im 
Sage nicht in der M.R. jehen möchten. Die Gefchtutiter in Nukland find frod, 
daß Jie Jobiel Freiheit haben und erivarten, daß wir ım3 mitfreiten. — Ned.) 


Mein lieder Gatte Name wird 
nicht genanınt. — Ned.) erhktt am 
10. Dtober 1956 einen Schlan- 
anfall. Abends dankten wir nodh 
Sott, daß er uns im Wlter ©e- 
fundheit jchenfte, und morgens 
war die rechte Seite gelähmt, und 
er fonnte nur fchlecht Ipredhen. SD 
lag er zwei Wochen, dann mwutrde 
e3 etwa3 bbeifer, jo daß er nad 
bier Wochen eftwa3 gehen fonnte 
... Wir haben biel gebetet, aud) 
die Startbensgeiähtoilter, und un- 
jere Tieben Rinder haben für ihren 
Vater getan Todiel fie fonnten . ... 
Serıı Dezember fonnte er mit mei- 


ner Stlfe. wieder zu den Verfamm-. 


fungen gehen. Er 'betete brel Für 
feine Sinder .... Sm März 1957 
wurde c& wieder Tchlechter. Under 
Tieber Sohn Witja holte aweimal 
den Arzt. AI3 der Arzt am 8. Mai 
jagte, er werde um zwei Wochen 


iwiederfommen, jfagte mein Tieber 
Manı, dann werde er mohl fon 
in der Eiigfeit fein... Am 10. 
Mai Brachten wir ihn nad SRidT- 
Rult in3 Hofpital. Er Halte dort 
6 Tage große Schmerzen. Dann 
hradıten Witja, eine Rranfeniähine- 
ter und ıh ihn mit der Eilenbahn 
nah Omif. Er war jehr Trob, daß 
wir bei hm Maren, beitellte wer 
auf Teinem PBearabnis Tpredhen 
follte itber den 90. Palm, und 
das Ried „Sn den Himmel ift’3 
wunderichon” Tolle gefungen mer- 
den... Am 17. braditen wir ihn 
nach) Omsf und am 18. Meat wurde 
er an der Blafe operiert. Am 
Abend de3 21. Mat entichlief er 
im feiten Slauben an feinen Sei- 
land... Er war mein 2. Gatte, 
und nur ver das erfahren Hat, 
farın mitfühlen .. . Er war ein 
iehr großes Begräbnis, und der 
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Chor fang fhön feierlich. In un- 
jern Dorfe find nur Deutiche, - 
Wilive Sara Roop. 


Aus einen Brief vom 7. Mai 
aus Stalinbad, Zentralafien: 
„ud bei uns tit e8 mit den 


Wohnungen fchwer, troßdem ikber- 


al gebaut wird. Unfere W. mit 
Dann haben endlich auch eine 
Wohnung befommen. E3 war dod) 


tchiver, Jobtiel in einem Siunmmer. * 


Die Mädels Fommen born: der Ar- 
beit, find doch immer jehr Tchmusig, 
öte eine berpukt Säufer. Da wmuR- 
ten fie oft nicht, wie fih ima- 
Ihen und umziehen... Das Wet- 
ter ijt bet und noch nicht Jo heiß: 
e5 regnet mod) öfters; morgen3 
und abends ilt e3 noch Frifch. Die 
größte Hiße Fommt in den näd)- 
ten drei Monaten (Suni-Nuauft). 
Dann regnet e3 den ganzen Som- 
mer nicht. &3 darf dann aud) hricht 
regnen, Der Baumwolle wegen. 
Bald eflen Apir neue Kartoffeln. 
&3 geht bei uns jchon etwas beffer, 
Wir Füttern ein Schwein, haben 
Hühner, Enten. Sn der Stadt To: 
tet mur alles jo biel, iveil man 
alles Sutter Faufen muß. Mber e3 
it vie eine Sparfaife. Bon jeden 
Monatslohn Faurft man fi Sutter. 
Benn mar aber ein Schwein 
Ihlachten fann, ft 88 do aut...“ 


rau Margret Unruh, 442 Moe, 
404 Dinuba, Kalıf., USW, erhielt 
den folgenden, auszıgsimeife toie- 
deranegebenen, Brief von Fr. Saat 
Wal aus Ruklarıd. Der Brief it 
fie thre Schiweltern Ana umd 
Tina geb. David Terchröb he- 
ITtamımt. Unna St jet Frau Sao 
Boettfer (angebliche Möreffe: Dorf 
Kr. 18, Wültenfelde, Bernheim, 
Raraauay). Frau Wal bittet, den 
Brief in der „Menn. Rundihau” 
zu beroffentlichen. 

Sch Habe 1956 einen Brief he- 
fommen, den Du am 17. Sept. 
geihrieben haft, und Habe gleich ge- 
anttoortef. Aber mein Brief Fam 
nad einer Tannen Yeit zuriik. 
Eine Rarte war draufaeflcht. Auf 
ihr war gedrudt: „Mnagabe de3 
Beitimmumgsortes ningenügend.” 
seßt mill ih e8 nochmal auf die 
alte Möreffe berfuhern. Warum 
habt ihr feinen Vatersnamen an- 
gegeben? | 

Set werde ih no Schreiben 
wer noch Tebt. Sch hin Deine Schime- 
‘ter Viefe, Frau anf Wall. Danın 
lebt noh Mganeta, Frau Nafob 
Berg, ferner zimer Salbichiweitern, 
Zena und Maria. Das find alle. 
Sie mohnen alle weit ab von mir. 
Sch bir ganz allein. Die Rinder 
haben fich alle verheiratet. Meine 
4 Rinder find Ssaak, Nohann, Sara 
und Satkob. Sch wohne bei Sara. 
Mein Mann tt tot. 

Vganeta hat Feine Rinder, ihr 
geht e3 To wie Tina. Schreibe mir 
doch alles von Tina. 

Sch bin immer franf, Habe ein 
Rohfleiden. 

Du hattet einen Brief nad) Be- 
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troffa gefchrieben amd an Sohann 
adrejjtert. Er it fot. Seine Frau 
lebt noch. Sie hat zwei Söhne. Sie 
hat den Brief zu mir gebracht. 

Peter3 rau bat 1 Sohn. Sie 
find beide in PBetroffa. Sch wohne 
in Schöntvteie. Br 

KRebt alle wohl im Herrn, bis 
wir am. iwiederfehn, wenn nicht 
hier, dan dort. 

Unfere Wdrefie lautet: 

USS.R. - P.C.®.CP. Asn- 
TaÄCKHH ‚Kpafi, 3uaMenHcknf 
p-H., ManbeHckuf c/c, noc. 
Hernapkas, Bann Enmsasera 
Jlasu XoBHa. 


sohann B. Due, Bor 91, Nar- 
rom, B. &., hat einen Brief aus 
Tihornoofero, Drenburg, "einge- 
jandt, und wir bringen im Kofgen- 
den etliche Nuszüge: | 

.. . Da3 erite Haus war früher 
Heinrih : Düdmann3. Er mirrde 
megaenommen und it tot. Sin dem 
Safe wohnt jebt fein Sohn. 

sen zweiten Saufe waren Raf- 
dorfs, nd die Tehen Ibetde wicht 
mehr. Tante Rafdorf ihr Sohn Ka- 
fob Staat heiratete Neta R. Diiel. 
Er murde 1937 weraenommen und 
Toll aeftorben fein, Seine Frau Titt 
en Waflerfucht und Starb zur Saufe, 
E35 hfiehen Tech Maifenfinder in 
aroker Mrinut guriid‘, die Titten in 


ner Rriendzeit bittere Not. Damr 


Fam der Verftorhenen Arıtder Diet- 
rich Die und holte die Minder nach 
Sulanowo. Er. brach much dns 
Haus ab und nahm das Solz mit. 

An Senrih” Teihrieh! Sau 
mohnt tebt Gerhard Schierlings 
Sohn. Seine Frau it eine geborene 
Helena Böfe, 

Wilheln Teichrieb3 zogen fet- 
rerzeit nach Neumfomara. Dort ftarıh 
Frau Teichrieb. Er heiratete Tpä- 
ter nieder, it aher auch Schon Hof. 

Die alter Nohann Rröfers ftrd 
hetör tot. Ste wohnten zulekt in 
Mr, ; 

Fran Soharın Fast it auch Schon 
fanre tot. Er war Schon aanz alt, 
wurde aber 1937 auch meaggefithrt. 

Dnfel Suffaır and Alıs Diid, 
Rampfchemo, mohnten in Mienfeng 
ihrer alten Wirtichaft, Ir Rafts 
threm Schönen Haus ftehen jebt die 
Kühe. | 

 Sohann Shpenft Ten. und Frau, 
md auch hr Sohn Sohann neblt 
rau, Mind nicht mehr unter den 
Vebenden. Der junge Mann wurde 
auch meaaefiihrt und arm nie 
mehr zurüid. ihre A oder 5 Finder 
find zeritrent. rn Sms der alten 
Spenit mohnt Frau Peter ISpenft, 
obanr Beramanns Tochter Tina. 
Peter Spenit wurde 1937 genom- 
men. rat Shpenit mohnt in der 
Sinterfeite de3 Haırles, Nr der 
Rorderfeite tmohrt rau RB. 8. 
Beramann, Bolchhnannd Tochter 
ans Keufamara. Bergmann wurde 
1937 genommen. 

Sr der geimefenen Schule noh- 
en Sohann Seinr. Teichrieb und 
‚rau Tina, STaaf Sliewers Tod: 
ter. 

Safod Mathieffen wurden 1931 
nad Raraganda berbannt. Dort 
torben viele an Typhus, auch Frau 
Mathies md ihre Schweiter ıımd 
heren Gntte Hanf riefen. Sa- 
fob Mathies hat nichf wieder ae- 
heiratet. Die Arrmit war dort fehr 
tor. doch Tnäter ing e3 heffer. 
Er Fam 1937 zu Befuch her. Bei 
uns war e8 damals aber Fehr um- 
ruhig, und er Fur Sehr bald tmie- 
der aurüd und it dort aeftorben. 

Das nächte Haus ft ein Schaf: 
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Itall. Dort wohnen alte Speniten 
ihre Töchter Selena und Maria, 
die Stumme. Maria it ganz ver- 
früppelt und fißf immer im Sahr- 
ituhl. Sie wide in dtefenm: Som- 
mer im Yluß getauft. Srauen tru- 
gen te dazır ins Mailer. 

Weiter wohnt Frau Simon 
„sangen im bäterlichen Saufe mit 
threr Tochter Tina. Simon Zangen 
itarb al3 feine Eltern roch Tehten. 

Hinter Sanzens find Feine Säu- 
fer mehr, alles abgebroden. 

Zante Has Düd Lebt noch in 
Sufanoivo bei Ihrer Tochter Anna. 
Sie it Schon fehr alt. Annas Che- 
gabe 3. Banzen it Schon Iange 

ot. 

Die alten Peter Bergmanns find 
beide tot. Sn Sröfes ihrem Saufe 
wohnte längere Zeit eine ruffiiche 
Wiltme, 

oh. Bergmann, Melteiter und 
Prediger der beiden Dörfer Tichor- 
noojero und Stepanomwmfa, ftarh 
1928. Das Tchöne Haus wurde für 
aiver Wohnungen eingerichtet. Ir 
der einen Hälfte wohnt PBeter &. 
Bergmann feine Frau, eine Su- 
tina Bofchmann, er sit angft ge- 
ftorben. St der anderen Sälfte 
wohnte ein Ruffe. Der brach dann 
feine Hälfte ab und verkaufte die 
Biegeliteine und das Solz teuer. 
So it da nur .ein Sehr Tchmales 
Haus geblieben mit einem Kyerifter 
am Ende, | 

Gerhard Wiens und Familie 30- 
gen nad) der Krim. Bon dort tonr- 
den ja jpäter alle ausgefiedekt, und 
ioie twilfen bon ihnen toeiter nichts, 
shr geivejenes Haus wurde abge» 
broden, und in diefem Sommer 
bat dort ein Bergmann gebaut. 
Sein Vater, Wbram 8, Bergmanm, 
wurde 1937 genommen. Seine 
Mutter ift eine ‚geborene Maria 
Kröfer. Bergmanns Frau ift Sianf 
Kliervers Mariechen, 

un Sohann Düdmanns Haus 
mohnen zivet Samilien. Er tit ber= 
Ihollen. Ir 

Alte Wienjenz ihr Hau Nteht 
noch. Sshre Tochter Riefe farb Ie-: 
dig. Später zogen fie had der 
Krim, weiter wiffen wir don ihnen 
nichts. 

Gerhard Shenit und Brau find 
tot. Sohn Gerhard heiratete eine 
Ruffin, und fie wohnen im Räter- 
lichen. 

Ssiaaf Mliewers find beide tot. 
Ste wohnten fpäter ja in Ramy- 
Ihetvo. Seine Frau war Heinrich 
Sanzens Tochter, 

Heinrich Teihrieb wohnt mit 
feinem Sohn im Väterlichen. Sein- 
rihs Frau, geborene Maria Ber- 
gen, Titt etlihe Sahre an Yitrhma 
und jtarb an der Gribpe.. 

Sabat (2) Bergmanns berfauf- 
ten ihr Unmwejen an einen NRuffen 
und‘ zogen nad dem Auban und 
Ipater nach Eftland, 

Der-alte Mhram Bergmann Yebt 
bei Jjemer Tochter in Neufamare, 
muß bald 90 Sabre alt fein. Seine 
dritte Frau war Witwe Sufanna 
Both geb. Löwen bon Seljonoje. 

Ob Ti Hier Menfchen befehren ? 
Kun, in manden Dörfern it es 
noch Fehr Finiter. Mande Thanten 
immer auf die Fehler der Gläu- 
digen. Die Mehrheit Iebt aanz 
weltlich, und die Sugendlichen fom- 
men nicht zur Andacht. St den 
Dörfern Rubanfa und Karaguj 
fommen biele SSunge und Wlte zu 
den Gotteödieniten. | 

Das it Fo da3 Wichtigite bon 
hier. — Gruß und Segenswunid 

bon ———, 
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Das vierfache Ackerfeld 
(Matth. 13,3-23; Mark. 4,3-20; Luk. 8,4-15) 


„Es säte mit geübter Hand 

ein Sämann aus aufs Ackerland. 
Und wie er streut den Samen aus, 
fiel etwas an den Weg hinaus; 
da stürzten sich die Vögel drauf 
und fraßen dort die Körnlein auf. 


Und andres fiel auf stein’ges 
Lang, 
wo’s freilich nicht viel Erdreich 


fand. 
Gar bald es in die Höhe schoß, 
weil sich die Tiefe nicht erschloß. 
Als nun der Sonne Strahl es traf, 


da ward das Hälmlein weik und 
schlaff; 

weil es nicht wurzelte am Ori, 

war unser Hälmlein bald verdorrt. 

Noch andres sich im Dorn verlor; 

und als der Dornbusch wuchs em- 
por, 

man es erstickt darunter fand. 

Das letzte fiel auf gutes Land 

und trug auch reiche Frucht da- 
nach, 

oft hundert-, sechzig-, dreißigfach. 

Wer Ohren hat, zu hören, hör 

und suche darin eine Lehr!” 





Jakob, der Dieb 
Von A.E. 


Jakob war sieben Jahre alt, als 
er zum erstenmal im Gutsgarten 
Erdbeeren stahl. Er war gerade 
aus dem Marstall gekommen, wo 
er seinem Vater, dem Stallmei- 
ster, beim Striegeln der Pferde 
zugeschaut hatte, und am Zaun des 
herrschaftlichen Obstgartens ent- 
langgeschlendert, als die Versu- 
chung jählings über ihn kam: 
durch die Knackbeerenhecke, an 
der winzige rosige Blüten glom- 
men, sah er die ersten roten Erd- 
beeren unter ihren blanken Blät- 
tern. Wie ein Wiesel schlüpfte er 
durch die Hecke, spähte mit sei- 
nen kleinen Händen hierhin und 
dorthin und stopfte sich den Mund 
voll. Es war ganz leicht gegangen, 
und niemand hatte es bemerkt. 


Ein Jahr darauf stahl Jakob 
außer Erdbeeren auch noch Kir- 
schen — nicht die dunklen, sauren, 
sondern die frühen süßen, die gelb 
und mohnrot sind und zwischen 
‘den Zähnen prall zerplatzen. Und 
so ging es fort und fort: jedes J ahr 
wurden Jakobs Diebstähle frecher 
und einträglicher. Als er sein zehn- 
tes Lebensjahr erreicht hatte, stahl 
er in der Gutsscheune, in der die 
Hühner sich gern zum Legen nie- 
derließen, regelmäßig Eier und 
schlürfte sie aus. Es schien, als 
wolle er sich für ferne, noch er- 
giebigere Raubzüge stark machen, 
obwohl er zu Hause gewiß nicht 
Hunger leiden mußte. 


Nun darf man allerdings nicht 
etwa annehmen, Jakob hätte nicht 
gewußt, was er tat. O nein! Er 
war sich von Anfang an klar da- 
rüber, daß seine Naschsucht ihn 
zum Dieb machte, und er kämpfte 
redlich mit sich, wenn er ein fri- 
sches Hühnerei im Stroh entdeck- 
te. — Ich werde es -liegenlassen 
oder der Gutsfrau bringen, ich darf 
es nicht nehmen, ich will es nicht 
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Das ist der Tag des Herrn 
Durch reife Felder voller Duft 
ging Gott auf stillen Wegen, 

die Halme neigten körnerschwer 
sich tief im reichen Segen. 


Stand die Kapelle ganz im Korn, 

Gott ist hineingegangen ... 

und über die goldene wogende Saat 
die Sonntagsglocken Klangen.. 


stehlen!, und dann nahm er es 
doch. Genauso erging es ihm mit 
den Früchten. Jedesmal, wenn er 
gestohlen hatte, machte sich in sej- 
ner Brust ein Gefühl breit, das so 
war, als griffe der Teufel selbst 
mit haarigen Krallen nach Jakobs 
Herz. Es war ein abscheuliches 
Gefühl, es war so würgend. wie 
Angst. Jakob fand, daß die Süßig- 
keit der Erdbeeren und der Wohl- 
geschmack der Eier in keinem Ver- 
gleich zu diesem quälenden Gefühl 
stand, und manchmal erwachte er 
nachts schweißgebadet, weil er ge- 
träumt hatte, daß der Teufel ihn 
an einer eisernen Kette wie einen 
Hund hinter sich herschleifte. Der 
Gutsfrau und dem Gutsherrn wag- 
te er überhaupt nicht mehr in die 
Augen zu blicken, obwohl sie ihn 
in ihrer Gutgläubigekeit nie er- 
wischten. Dennoch konnte er das 
Stehlen nicht lassen. Wenn er die 
reifen Erüchte prangen sah oder 
ein schneeweißes Ei im goldenen 
Stroh entdeckte, war es sogleich 
um ihn geschehen: er konnte bei 
aller Anstrengung nicht darauf 
verzichten. 


Um diese Zeit begann seine Mut- 
ter, ihn öfters mit auf den Fried- 
hof zu nehmen. Sie verdiente sich 
ein paar Groschen, indem sie die 
Gräber pflegte, und sie konnte es 
fast so gut wie ein Gärtner. Sie 
jätete Unkraut, trug verwelkte 
Kränze und Sträuße auf den Kom- 
posthaufen, pflanzte Blumen und 
begoß sie, und es schien, als berei- 
teten ihr solche Werke eine stille 
Freude. Da sie eine fromme Frau 
war, verrichtete sie diese Arbeit 
mit Ehrfurcht und Sorgfalt. 


Als Jakob zehn Jahre alt wurde, 
fand sie, daß er nun groß genug 
wäre, ihr zu helfen. Ueber die mei- 
sten Toten, deren Gräber sie pfleg- 
te, wußte sie ihm etwas zu erzäh- 
len, und sie berichtete nur Gutes 
von den Verstorbenen. Jakob 
fürchtete den Friedhof schon bald 
nicht mehr. Jedesmal, wenn er ihn 
betrat, war es ihm, als träte er in 
den Kreis einer unsichtbaren, laut- 
losen, engelsgleichen Gesellschaft. 
Er trug vergilbte Kränze und 
Sträyße von den Gräbern zum 
Komposthaufen und Gießkannen 
mit frischem Wasser zurück. Im 
Mittelpunkt des Friedhofes ragte 
ein riesiges hölzernes Kreuz über 
die Gräber, an dem der gemarter- 
te Jesus hing. Beides, Kreuz und 
Gekreuzigter, war von einer sam- 
metweichen dunkelgrünen Moos- 
schicht überzogen. Das hatten Zeit 
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und Wetter gemacht, und es nahm 
sich sanft und behutsam aus. Der 
Kopf des Gekreuzigten hing er- 
schöpft vornüber, so daß er nieder- 
zublicken schien auf jeden, der un- 
ter das Kreuz trat. Sein Gesicht 
war eine zu Herzen gehende 
Schnitzarbeit. Jakob war einmal 
dicht darunter getreten und hatte 
es angesehen. Aber als ihm war, 
als ruhe dieser Blick auf ihm, hatte 
sich wieder das entsetzliche Ge- 
fühl in seiner Brust breitgemacht. 
Jakob war blindlings davonge- 
stürmt. 

„Warum ist er ans Kreuz gena- 
gelt und sieht einen so an?” fragte 
er seine Mutter. Die Mutter sagte 
daraufhin: „Das hat er für uns 
Menschen en Er war sein Leben 
lang unschuldig, trotzdem hat er 
allein die Strafe für alle unsere 
Siinden auf sich genommen, damit 
wir Frieden haben. Verstehst du 
das?” 





Blick in Nachbars Garten 





Jakob schüttelte den Kopf. Ganz 
genau verstand er das nicht, aber 
eine Ahnung blieb ihm, die Ahnung, 
daß Jesus sich womöglich auch für 
seine, für Jakobs Sünden, für Ja- 
kobs Diebstähle hatte martern und 
ans Kreuz schlagen lassen. Diese 
Ahnung setzte sich in Jakob fest 
und verschlimmerte das schreckli- 
che Gefühl in seiner Brust. Von 
diesem Tage an ging er dem Kreuz 
aus dem Wege, wenn er auf dem 
Friedhof zu tun hatte. Eigentlich 
mußte er auf dem Wege zum Brun- 
nen und zum Komposthaufen da- 
ran vorbei, aber er machte jedes- 
mal einen großen Bogen um das 
Kreuz. Wenn er schon den Eltern 
und den Gutsherrn kaum noch in 
die Augen blicken konnte, die ja 
gar nicht für seine Missetaten lei- 
den mußten — wie solite er dann 
noch den ansehen können, der so 
sichtbar alle Qualen einer’ entsetz- 
lichen Strafe auf sich genommen 
hatte? Nein, Jakob wollte nichts 
davon wissen. 

An einem Sommernachmittag 
brachte ein Bauer des Dorfes einen 
Kranz und einen vollen Strauß 
Blumen zur Frau des Stallmeisters. 
Er war am Vormittag in der Kreis- 
stadt auf dem Wochenmarkt gewe- 
sen, und jemand hatte ihm den 
Grabschmuck übergeben mit dem 
Auftrag, ihn bei der Stallmeisters- 
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frau abzuliefern. Sie sollte Kranz 
und Blumen zu einem ganz be- 
stimmten Grab bringen und es, da 
sich der Todestag des Verstorbenen 
zum fünften Male jährte, damit 
schmücken. Aber die Stallmeisters- 
frau war gerade in den Wiesen 
beim Heuen, da es schien, als woll- 
te ein Gewitter kommen. Das Heu 
sollte noch vor dem Regen einge- 
bracht werden. So traf der Bauer 
nur Jakob an, und weil Jakob sich 
auf dem Friedhof gut auskannte, 


erklärte er sich bereit, Kranz und 


Blumen sogleich zu dem betreffen- 
den Grab zu bringen. Der Friedhof 
lag etwas außerhalb des Dorfes, 
Jakob hatte eine Weile zu gehen. 
Schon auf dem Wege bereute er es, 
überhaupt aufgebrochen zu sein, 
denn das drohende Gewitter kam 
mit Windeseile näher, und Jakob 
fürchtete, nicht mehr rechtzeitig 
nach Hause zu kommen. Er be- 


schleunigte seine Schritte, aber der 


Kranz war schwer, und die An- 
strengung brachte ihn außer Atem. 
Gerade, als er den Friedhof er- 
reichte, fielen die ‘ersten Regen- 
tropfen. Jakob rannte zu dem Grab 
und legte Kranz und Blumen ha- 
stig nieder. In diesem Augenblick 
fauchte eine Sturmbö über ihn hin- 
weg, und’die massigen Wolken am 
dunklen Himmel schienen zu ber- 
sten. Jakob duckte sich in seiner 
Angst hinter den Grabstein. Aus 
dem Himmel dröhnte und krachte 
es, und wie glühende Schlangen 
zuckten die Blitze durch die Re- 
genwände. Jakob in seiner Not fal- 
tete die Hände und preßte sie an 
seine Brust, in der wie nie zuvor 
das peinigende Gefühl tobte: Jetzt 
kommt die Strafe! | 


Und plötzlich dachte er an den 
Gekreuzigten. Er sah das dunkel- 
grüne Kreuz im Regen stehen, und 
jedesmal, wenn ein Blitz aufleuch- 
tete, sah er den vornüber gesun- 
kenen Kopf. — Ihm kann doch 
nichts mehr geschehen, dachte Ja- 
kob, die Mutter hat gesagt, daß er 
für unsere Sünden gelitten hat. 
Die Gedanken zuckten so wirr 
durch seinen Kopf wie die Blitze 
durch die Luft. Er raffte sich auf 
und stolperte über die im Nu auf- 
geweichten Wege hinüber zum 
Kreuz. Dort angekommen, hockte 
er sich nieder auf die Erde, gerade 
unter die von Nägeln durchbohrten 
Füße. Er legte die Arme auf die 
Knie und den Kopf darauf und 
murmelte unaufhörlich vor sich 
hin: „Ich versprech dir, ich tu’s nie 
wieder —- nie wieder, das verspre- 
che ich dir! Du hast allen Men- 
schen die Strafe für ihre Sünden 
abgenommen, bitte, bitte, nimm 
sie jetzt auch mir ab, bitte, bitte! 
Nie wieder will ich es dann tun, 
das verspreche. .. ” 


In dieser Sekunde riß ihn ein 
gewaltiger Schlag zur Seite, er sah 
Funken vor seinen Augen sprühen 
und glaubte, seine Ohren wären 
von einem ungeheuren Krachen 
zerrissen worden. Er stürzte seit- 
abwärts in eine Pfütze und blieb 
ein Weilchen wie betäubt darin 
liegen. Aber dann kam er wieder 
zu sich und richtete sich auf. 


Er starrte auf das Kreuz. Er sah 
einen klaffenden Riß darin, einen 
Riß senkrecht durch das bemooste 
Holz bis zu den Füßen des Erlö- 
sers, als’ wäre ein gewaltiger feu- 
riger Speer hineingefahren. Aber 
er hatte das Kreuz getroffen, nicht 
den verängstigten Dieb, der sich 
darunter verkrochen hatte. Der 
Blitz hatte das Kreuz getroffen. 
Jakob senkte beschämt den Kopf 
und wandte sich langsam ab. 


von Johanna Spyri 


fuer Kinder und solche, 
die Kinder lieb haben 


339 Seiten. 3 Geschichten in 
35 Kapiteln, die sich auch ein- 
zeln zum Vorlesen eignen. Halb- 
leinen 


22 wanna seran 


"Kurze Geschichten 


397 Seiten. 9 kurze Geschichten. 
Halbleinen 
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Er hielt sein Versprechen — und 
mochten Kirschen und Erdbeeren 
in den Sommermonaten noch so 
verlockend prangen, mochten die 
eifrigen Hühner tüchtig legen! — 
Jakob hielt sein Wort, er stahl nie 
wieder. 


Wortergaenzung | 


Ihr setzt euch am Tisch um einen 
Bogen Papier herum. Der erste 
schreibt einen Buchstaben darauf, 
z. B. L, denn er denkt an Luftbal- 
Ion, der nächste schreibt, da er an 
Lederbali denkt, ein E dazu; der 


‘nächste schreibt, er denkt an Le- 


sebuch, ein S, und so geht es fort. 
Wer nichts mehr dazuzuschreiben 


weiß, um ein sinnvolles Wort her- 


auszubekommen, scheidet aus und 
gibt ein Pfand. Sieger ist, wer das 
Wort sinnvoll beendet hat. 


_ 


Wer hat das beste 
Gedaechtnis? 


Auf den Tisch werden zehn 'Ge- 
genstände gelegt, z. B. Buch, Mes- 
ser, Schüssel, Postkarte, Schere, 
Lineal usw. Alle Mitspieler be- 
trachten die Dinge so lange, bis 
jemand langsam bis 20 gezählt hat. 
Nun wird alles mit einem Tuch 
verdeckt. Wer alle zehn Dinge be- 
halten hat; ist Sieger. 
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Die Offenbarung Sobannes 
938. Sorirag bon PBred, W. 9. Unruh im MBG-Bibelcollege in Winnipeg 


zert: off. 16, 12—21: „Und der jechite Engel goß aus feine 
Schale auf. den großen Waflerftrom Cuphrat: und das Waffer vertrod- 
nete, auf daß bereitet würde der Weg den Königen vom Mufgang der 
Sonme. Und ich. Jah aus dem Munde des Draden und aus dem Munde 
des Tierd und aus dem Munde des falichen VBropheten Öret umnreine 
Geijter gehen, gleid) den Fröihen; denn e8 find Geijter der Teufel, die 
tun Beichem und gehen aus zu den Köntgen auf dem ganzen Kreis der 
Welt, jte zu verfammeln in den Streit auf jenen großen‘ Tag Gottes, 
des Allmächtigen. Siehe, ich fomme wie ein Dieb. Selig it, der da 
macht und hält feine Kleider, daß er nicht bloß wandle und ınan nicht 
jeine Schande jehe. Und er Hat fie verfammelt. an einen Ort, der da 
heißt auf hebräiid Harınagedon. 

Und der fiebente Engel goß aus jeine Schale in die Luft; umd 
e3 ging aus eine Stimme dom Himmel aus dem Stuhl, bie Iprad): 
E38 it geichehen. Umd e8 wurden Stimmen und Vonner umd ‚Blike; 
und e3 ward ein großes Erdbeben, tie Jolches nicht geivelen 1t, teil 
Mentchen auf Erden geiveien find, Told) Erdbeben allo groß. Und auty 
der großen Stadt wırrden drei Tetle, und die Städte der Heiden fielen. 
‚Und Babylon, der großen, ward gedacht vor Gott, ihr zu geben den 
Kelch. des Weins von feinem arimmigen Born. Und alle Sul eln entflobent, 
und feine Berge wurden gefunden. Und ein großer Hagel, ivie ein Zent- 
ner, fiel bom Simmel auf die Meniden; und Die Menden äfterten 
Gott iiber die Plage des Hagel3, denn Teine-Plage tt jehr groB. 


te Starken Selden, die Engel, richten nun Gottes Befehl aus, und 
an die Sa aus. Sie haben ın Der Weltgeichichte jelige 
Dienite verrichtet. Bei der Geburt Felur durften fie da8 Evangelium fin- 
gend den Hirten berfirndigen. Da haben fie da3 ganze Perf Ser in 
furzen Worten zufammengefaßt, die toir bi3 heute nod; immer mil gro- 
kent Segen tviederholen. Mber jekt var die Stunde qefommen, da Gott 
mit der bölen Nenichheit abrechnete. Der Tag. der Redhenihaft war da, 
und die heiligen Engel mukten Gerichtsdienite tum, die eine tiefern- 
Ichneidende Wirkung hatten. Die Engel taten diefe Gericht3dienite ohne 
Hoffnung auf Bellerung der Menicen. | a er 
Soweit können die Menidhen e3 ar Das Liebliche Tot nicht 
hr und das Schredliche Schreckt nicht mehr. 
N gt greift an den Wafleritrom Cuphrat an. Dan hat berjucht, 
diefes bildlich zu deuten. Man hat den Euphrat al3 ein Dild bon Bol- 
fern bezeichnet und dann verfuht, aud) alles andere bildlich auszırlegen. 
Kir mögen manches anwenden; aber e8 it doch immer beiier, wenn 
wir das Wort fo nehmen, wie e3 geichrieben 1teht, als weren hir und 
wer iveik wiebiel Dinge dahinter denken: Das Tönnte diefes bedeuten 
und jenes fönnte auch etwas anderes bedeuten. 

Der Cuhhrat Hit in der Heilgen Schrift bon Anfang, an genannt 
worden. Er umgrengte da3 Paradies, er ivar die Örenze für den Zanıd- 
befiß der Kinder Sirael. Er war gewijfermaßeit eitte Scheidevand att- 
ichen den wilden Bölfern im Diten von Srael und Ssirael. Der Eubhrat 
hat auch in der Weltgefchichte eine Bedeutung gehabt, nämlich als Rore3 
Babylon eroberte. Er fonnte die Stadt nur nehmen, nachdem er das 
Malfer des Euphrat umgeleitet hatte. | 

Nun greift Gott Diefen Wafleritrom an, der 1,850. Meiten lang, 
3,500 Fuß breit und ungefähr 30 Fuß tief fit. e3 heißt hier ganz ein- 
fa): „Und der jechite Engel goB aus feine Schale auf den aroßen Waller 
rom Euphrat; und daS Waller verfrodnete, auf daß ‘bereitet würde 
der Weg den Röntgen dom Aufgang der Sonne.“ Einige Ausleger glaut- 
ben. daß die Türfer niedergeichlagen murde, damit Die wuden aus der 
Beritreuung nah Balaftira zuridifinden fonnten, und man hat unter 
den Röninen vom Diten die noch in der Beritreuung lebenden Rinder 
Sirael beritanden. Wir gehen ficherer, wenn wir da3 buchitählich nehmen 
und Tanern: „Gott Tieß den Cuphrat in wunderbarer Weile ausfrodnen. 
Diefer Wafferitrom, der den Drang der Völker vom Often aufhielt, fpitede 
iweggenommen. Selbitveritändlich Tommt das Tpäter auch den Ssuden zu- 
rue, die nal) Baläitına wollen, aber der Grundgedaribe it hier: Gott 
läßt die Völker des Ditens kommen und bereitet ihnen den Weg. 

&3 it ganz Jonderbar, wie Bott manchmal jeldit feinen yeinder Die 
Möglichkeit gibt. Teicht horwärtsaufomnten. Der natürliche Schub mede 
weggenommen. Wenn Gottes Zeit gefommen, dann bereitet er die Wege. 
Der Engel giekt feine Rornesfchale auf den Eubhrat a1, der Euphrat 
bertrodnef, und die Völker in Miten können alle nach Serufalen Tom: 
men, um an dem aroßen Schlachttaq teilguhalben. Wir hoiffent, daB e3 in 
Wien focht. Wir haben nemerft, daR unter den aftatiihen. Völkern eiima3 
borgeht. Mir willen ımicht, melde Nerbimdineer da noch neichehen fön- 
nen. Dort werden giwiichen den Völkern Mitens Saden ‚gefpormen. Wenn 
‚die Zeit erfüllt Tein wird, dann wird der große Gott den Völkern au 
dern Dften den Weg bahnen und dam iwerden fie bon Dort über den 
Suphrat fommen. J 
ie "Saben die Miaten von uns nur das Ehangelium gelernt, haben fte 
nur den Gedanken von der großen Gottesliehbe bon uns bekommen? 
Kein! Wir willen, daß fte ettvas anders auch von uns befommen haben: 
Die Kanonen und Gewehre, zirlekt auch noch die Atombombe. Eines 
Tages merden die Weißen, die dert Samen des Milttarismus dort ap- 
fat haben, erfahren mütjien, welche Frucht diefe Saat aebradt hat. Wer 
auf das TSleifch Tat, der wird dom Wleiilh das Verderben ernten, das 
ssterih der Mitaten war das Feld, auf das mar mit allen politifchen 
and militärtichen Ndeen gefät haf und don dem SHTeifch werden die imeit- 
Then Volker das Verderben ernten. , 

Wenn die Zeit erfüllet At, dann wird Gott den, eg bereiten. 
Wir Tehen, dab aus Mien eine befondere Macht fomint. Wir brauchen 
nur Offenbarung 9 au [elen, um dieje ungehenre Armee aut jehen, die 
bon Diten fommt. Wir müffen aber auch) dte geheimen Mächte, die an 
dem Aufruhr zur Beit arbeiten, jehen. 


Mennenitifche Bundfcheu 





ers 13 und 14: „Und ich fah aus dem Munde des Draden und 
aus dem Munde des Tier3 und aus dem Munde des falfchen Propheten, 
drei unreine Seijter gehen, gleich den Scöfchen: denn e8 find Getiter 
der Teufel, die fun Zeichen, und gehen aus zu den Königen auf dem 
ganzen Kreis der Welt, fie zu verfammeln in den Streit auf jenen gro- 
Ben Zag Gottes, des Mlınächtigen.” Wie gefährlich Fann doch der Mumd 


eines Menschen werden, wenn er im Dienfte des Teufels fteht, wenn Die 
unteinen Öeilter-da8 Herz beherrichen, und dann geihieht, was gefagt 
it: „We da8 Herz voll ft, geht der Mund über.” Wellen Herz bon 
damoniihen Mächten beherricht it, fiir den fommt die Stunde, da diefe 
Mächte in befonderer Weile zum Ausdrud Eommen. | 
Ssohannes fieht aus dem Munde des Falichen Propheten drei un: 
reine Seijter fonmen. Da ift nicht gejagt, daß e8 nur drei find. Wahr- 


Iheinlich werden diefe drei die führenden! Getiter fein; denn da find ja 


Xegionen böjer Geifter in den Serzen diefer Leute, 

Aus dem Munde des Tieres und aus dem Munde des falfchen PBro- 
bheten fommt der milttariitiiche Geift in feiner abjoluten Ausprägung. 

Die meilten Erfindungen und Entdedungen tehen Ichon Heutzutage 
im Dienfte des Militarismus und des Nrieges, Auf der Linie it Groß- 
artiges erfunden worden. Die Geiiter, die aus dem falichen Bropheten 
und aus dem Tier fommen, entflammen Krieg. Der Friegerifche Geilt 
fommt in der unheilbollen Bropaganda zum Musdrud. Die Propaganda 
jener Zeit wird fo erfolgreich fein, daß die ganze Welt, alle Könige der 


Erde, alle Führer der 


Bolfer, von ‚diejen Seiltern beeinflußt werden. 


.  Dieje Geüter haben bier die Geftalt bon Srölchen. Der Frofch it 
em unreines Tier. Außerdem ift er Ichredlich srokmanlig. Diefe Geifter 
find ungeheuer großmanlig. Sie iibertönen alle anderen Reden, Sie 


ind Ttarfer als irgendeine Miffton. 


Was in der Melt. nod) vernünftig 


gelprochen wird, wird bon diefen Geijtern überfhrieen. Man braucht nur 


wirbt. 


‚cm Radio zuhören, in tweldher Weile man fchon Heute zum Kriegsdienit 


 Diefe unreinen Geifter gehen au zu den Rönigen. Die Diplomatie 
jener Zeit ijt darauf bedacht, dort bei Paläitina eim Treffen der Wölfer 


zu haben, um dort no einmal mit den alten Gottespolfe eine Mbh- 


rehnung zu machen. 


- 8 Nind unreine GSeriter. Wie Ihanutia find heute Icon viele Gei- 
Iter in der Literatur! Diefe uhreinen Geilter gehen aus zı den Rönigen 
auf dem ganzen reis der Erde, um fie zum Streit auf den großen Tag 
Gottes, des Allmächtigen, zu verfammeln. 

Arbeiten die Gläubigen in jener Zeit immer inieder in der Rich- 
tung de3 Friedensgedantens, fo find ie doch nur eine geringe Wiinder- 
heit, und ihre Arbeit wird von jener Arbeit der unteinen Seifter über- 
tönt. Gott Täkt das zu, daf fie fich; verfammeln, aber denfen wir daran, 


dab e3 eine Verfammlung zum Gericht it. 


Gott will fie berfammeln. 


Sie follen fi an einem: beitimmten Platı treffen. Dort Follen die Men- 
ichen einmal felber erfahren, nag 68 mit Yich brinat, von Gott abzufallen. 
Dort Jollen fie einmal die Srurcht Ihrer ganzen Bildung und ihrer Ruf- 
fur genießen, die auf Militarismus zielte, E3 muß eine furchthare Beit 
fern. SSohannes fieht fie fich entiwidfeln. Er fieht die Duelle und die Kraft 
diefer Bewegung. Er fteht auch die Art dtejer Bervegung und ihr Ende. 


(Schluß des 38. Vortrages in nädfter MR.-Nummer.) 


Dmmmmmmmn ern 


Die Sukunft 
unjerer Indianer 


Bon Wiffioner &, Gieshreit, 
Chaco, Baragıay, 


(1. Fortjegung.). 


Sit für ung, dte wir bor jenen 
ssahren Rußland verlaffen . durf- 
ten, nicht ein „Crlaßjahe de3 
Herrn” angebrogen? Stier it die 
Möglichkeit, verfäumte Celegen- 
beiten gutzumacden. Willit dur e8 
tun? 


Ein Beripiel aus meiner alten 
Heimat. Unfer Dorf zählte 42 
Höfe. Bemittelte und weniger Be- 
mittelte 'bejtellten ihre Meder und 
führten ein mehr oder Meniger 
zufriedenitellendeg Wirtichaftgle- 
ben. Auch var man reiht rege da- 
bei, daS geiltlihe Leben zu für- 
dern. Sehr pünktlich Hielt man in 
ver MWocernabenden und auch am 
Sonntagmorgen mie abend3 got- 
tesdienjtlihe Berfammlungen ab: 
Durch 20 Sahre diente ununter- 
broden ein gut geibter Gefang- 
bor und trug viel zur VBelebung 
der Berlainmlungen bei. Sont- 
tagsichulen iwaren eine Selbitver- 
tandlichkeit, und Siurngfrauen- und 
Sünglingsbereine wurden an den 
Sonntagnahmiktagen regelmäßig 
befucht. Sch darf wohl auch Tagen, 
da& tm Dorfe eine’ gute Wertmal- 


tung war, die da nad Ordnung 


lab und bei gewilfen Ausfällen 


ganz auf Ded war. — Do —, 
iver wohnte da am Dorfende, ganz 
nahe am Birkenmwald? Mer tennt 
nicht mod) diefen in bleichem Saar, 


‚don etwas gefrümmten, in dürf- 


tigen Sleidern weitausihreitenden 
Onfel ©. Sriefen? — An feinem 
Heinen „Wiefenhäuschen“ fuhren 
zwei Ssahrzehnte 41 Starke umd ive- 
ger jlarfe Bauern mit ihren 
fünfidarigen PBflügen, mit toren 
großen Sämajhinen und Selbit- 
bindern, die in bollem Tambo 
duch den ganzen Tag mit abge- 
wechtelten Pferdegeipannen da3 
reife Korn Schnitten, mit thren 
großen Erntemagen und fpäter mit 
den vollen Fuhren Weizen, Safer 
und Gerite zu den großen Cleva- 
toren zur Stadt vorbei. — Cr füte 
neben dir feinen Samen mit der 
Hand aus und mühlem bflügfe 
er ihn mit feinem Schimmel ım- 
ter, Statt hernady mit der Ma- 
Ihine die gereiften Salme zıt 
Ihnetden, mwehte er feine ISenie, 
hob fie auf die Achlel und Tchritt 
bedädtig feinem Meer zu, Hier 
fielen die Schwaden unter der 


‚Lingenden Senfe, und freundlich 


grüßte er jeden, der mit feinen 
wohlgenährten Gefpannen an ihm 
borbeizog. 

„Mir ward das Herz gerührt 

ob all der Gittern Not 

und Flehte oft zum Serrn: 

Sb ihm fein täglich Brot!“ 

‚Hier nun Mmohnen Ste wieder, 
diefe Armen, dort am Rande de 


30. Juli 1958 


Waldes. Mir tt’3, al3 wirkten fie 
uns zu und. erflehten unfere Silfe, 
Drängt e8 dich nicht im Blick auf 
jenes Seilandsiwort: „Was ihr ge- 
tan habt einen unter diefen mei- 
nen geringiten Britdern, das habt 
ihre mit getan”, deine phyfiiche, 
geiitige und geiltlihe Rraft ein- 
zujeken ? 

Weißt du, Tieber Reier, mein 
tteber Freund, dur haft nur eine 
turze Zeit zur Anwendimg deiner 
Kraft. Wende fie am, denn dor 
deiner Tür Steht ein „berichmacdh- 
teter” Sndianervater und bittet, 
daß du ihm behilffich fein möch- 
teit. Laß mich für ihn bitten? Sch 
ill Sir’ Tagen, dah er dich 
braucht. Mehten toir beide nicht auf 
jeitt Nötigen, jo tum 8 gang be- 
Nimmt An unabjehbarer Beit an- 
dere, 

Noch ein Umftand nötige ums, 
auf eine Bitten einzugehen und 
ihm eine Scholle anzırweiien, Er 
braucht fie auch, um mit feiner 5a= 
milte mehr unter geiftliche Pflege 
zu Zommen. Die Erfahrung Tehrt 
uns, daB Tosgelöjte Grüppchen und 
einzelne Berjonen an den Dörfern 
unferer Siedler berflacdhen. Das 
legte Tauffeit ıft noch wieder ein 
ganz beredtes Zeugnis daflir. &3 
hatten fich Brei Männer aus Sol- 


sen Randfiedlungen zur Taufe 


gerneldet, Ihre Musiprache erwies 
eine gewile Feftigfeit, eine Nede- 
neimandtheit, ei inneres Meber- 
legenheitsgefühl. Mar merkte e3 


Ihren aber-jehr bald an, daß ihnen 


Einbfide in bibliiche Setlsivahr- 
heiten fehr fehlten und daß fie mur 
ehr Schwachen Grund hatten, 
Eine zweite Frage ‚die uma und 
biele andere befchäftigt, Hit: Mie 
jollen diefe Menijchen bodenftändig 
werden? Ein Nomadenbolf boden- 
tändig machen? Geht da3? Mus 
das nicht leer erfcheinen? Nun, {ch 
wollte e3 au8 eigener Araft nicht 
tun, Nie möchte ich raten, diefen 
Serfuh an einem Bol horzuneh- 
men, da8 nicht erjt tief in fich ge- 
gangen und Buße getan hat über 
ein jundenfchveres Zehen. Nie Bi: 
bilitation bor das Evangelium Stel. 


len! Nie zuerft einen Aöder hin- 


werfen amd dann auch noch das 


Wort Gottes bringen. Wenn ung 


bor Sahren einmal gefagt murde, 
daß kuir Öiefen Weg mit den Len- 
guas eingefhlagen hätten, fo müß- 
te e8 an diefer Stelle zuriidgemie- 
jen werden: | 

Wir haben e3 mit einem Volt 
zu tun, 808 von fich au phlegme- 
ti Tjt und erst daS Arbeiten ler: 
nen mußte. Sa, geiwiffe Gruppen 
bon Ssndianern hatten Schon, bebor 
die Mennoniten nad) Paraguay 
tamen, an den Häfen und Tanin- 
fabrifen auf größeren und fleine- 
ven Bieheftancias beftimmte NRoh- 
und Schwarzarbeit verrichtet. Als 
Beone auf Höfen und in Gärten 
hatten fie Aurfräumungsarbeit be- 
obachtet und auch in jahr beicheide- 
ner -Werfe jelbjt getan. Nachdem 
er jeine Arbeit errichtet hatte, 
and er in einiger Entfernung 
bon der Haustür auf einem Bein 
auf fernen Bogen geitüßt und war- 
tete auf feine Zahlung, die mei- 
itens aus Brot, Sleifh und ande- 
ten Speifereften beitand,. Wurde 
er für den näcdjiten Tag beitellt, 
lo fam er, wenn e3 ihn bahagte, 

Dod t0a3, iwenn ihn der Sagb- 


‚gedanfe trieb? Rein Verankvor- 


tungsgefühl, kein Berfprechen, Fein 
„Müffen” hielt ihn, „Soldene 
vreiheit“, die einen Menfchen ber- 
hmadten Taßt! 

(Hortjegung Folgt.) 


| Br 
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Sranuendienit 


Gedichte von Iojeph von Eichendorff 
Abjhied 


DI Täler weit, vo Hohen 

DI Schöner, grüner Wald, 
Du meiner Yuft und Wehen 
Andacht’ger Nufenthaltl 

Da draußen, Itet3 betrogen, 
Sauit die geihäft’ge Welt, 
Schlag nod einmal die Bogen 
Um mid, du grünes Belt! 


Wenn es beginnt gu tagen, 
Die Erde Dampft und blinkt, 
Die Vögel Fujtig Ichlagen, 
Daß Dir dein Herz erklingt: 
Da mag vergehn, berivehen 
Das Iritbe Erdenlerd, 

Da Jollft dur auferjtehen 

Sn junger Serrlichfeit! 


Da Steht im Wald geichrieben 
Fin ftilles, ernites Wort . 
Bom reiten Tun und Meben, 
Und was des PDrenichen Hort. 
Sch Halbe treu gelejen 

Die Worte Ihliht. und wahr, 
And durch mein ganzes Mejen 
ward’3 unausjiprehlich Klar. 


Bald werd’ ich dich berlaflen, 
Sremd in der Ferne gehn. 
Auf buntbeiwegten Gajlen - 
Des Lebens Schaufpiel Tehn; 
Und mitten-in dem Neben 


Wird deines Ernii3 Getvalt 


Mid Einfamen erheben, 
Sp wird mein Herz nicht alt. 


Sehnfjudt 


&3 jchienen fo golden die Sterne, 
Am Feniter ih einfam jtand 

Und hörte aus weiter Yerne 

Ein Boithorn ta Stillen Land. 
Das Herz mir im Leib entbrannte, 
Da hab’ ich mir heimlih gedadt: 
Ich, wer da mitreiien Fönnte 
Sn. der prächtigen Sommernadt! 


Bmei junge Gejellen gingen 
Boriiber am Bergeshang, 

Sch harte m Wandern fte fingen 
Die Ätille Gegend entlang: 

Bon Ihiwindelnden Sellenihlüften, 
Ko die Wälder raufchhen jo Tacht, 
Bon Quellen, die bon den Müften 
Sich Itürzen in die Waldesnadt. 


-Sie fängen von Marmorbildern, 

Bon Gärten, die überm Gejtein 

Sn dämmernden: Qauben berivildern, 
Balsiten im Mondenicheitn, 

Ro die Mädhen am Fenfter Tauchen, 
Ranı der Bauten lang ermacht 

Und die Brunnen verilafen rauhen 
Sn der praditigen Sommernadt. — 





Mein Bild 


Sch las zu guter Stunde, was 
ein lauterer Christ Ihrieb und in 
freier Weile milguteilen mir er- 
laubt bat. Hört: 


Sch Hitt Sehr Heftige Schmerzen 


bei Tag und Nadıt, und e3 war 
auch gar nit abzuichen, wie e3 
damit befjer werden fönne. Da, in 
meiner großen Not, fam mir der 
föitlihe Sprud in den Sinn: 
„Da Ötejer Elende rief, hörte der 
Herr und errettete ihn aus allen 
jeinen Nöten” (Bialm 34, 7). sch 
‚wurde fehr Frob, denn ich dachte, 
ein Engei habe mi an den 


Spruch erinnert; i& jollte nur jo 


reht. al3 &lender den Tieben Gott 
beim Wort Halten amd eifrig rus- 
fen, To: werde er mid) aud) erret- 
ten. So rief ih denn mit Teiten 
‚ Bertrauen au3 meiner Tiefe zu 
’ Gott, Mber der Herr erhörte mid) 
nicht. Und dennoch erhörte er mid). 
Das Leiden blieb zunddit und 


wuchs noch; infofern hörte er mid) 


nicht... Und ‚dennod, er erhörte 


mich; denn er ließ men das Lei- 
den zu einem Mittel werden, mir 
mehr al3 einen erjtidenden Bann, 
der auf meinem Herzen JTajtete, 
Har zu maden und zu nehmen. 
‚Zunädhlt wollte die helle Ver- 





‚arößten 


ee eu 001 


ziveiflung mich erfallen, als e3 
troß all meine Beten3 nicht bei- 
fer wurde. Sch war in Gefahr, an 
meinem Gott und feinen Werhei- 
Bungen irre zur werden. Der Teut- 
el raunte mir zu: „Sb nur bein 
Beten auf! Die Dinge nehmen 1)- 
ren Naturlauf, wie fie mällen. 
Cinen Gott, der fh um dich Füm- 
mert, aibt es nicht! äh rief in 
meinem einfamen Rranfengimmer 
mit lauter Stimme: „Satan mei- 
che Hinter mi! Herr Selu Chrilt, 
Halte mich feit. Sch will glauben, 
th will 3. Sch will Tieber im 
Slauben umkommten, al3 im Un- 
alauben herrlih fein.” - _ 

&o wogte e3 Tange hin und her. 
Da mar 3 plößlich, tote wenn bei 
einem Brande eine Wand einttiirzt, 
und Hinter der Wand Jah ich ein 
Bild. Mein Bild. Vor vielen Sah- 
ren var ich in großer finanzieller 
Bedrängnis. Ein Freund, der da- 
bon nichts wußte, Ichiefte mir eine 
erheblihe Summe Geldes mit dem 
Auftrag, e3: an Rofleidende in 
meiner Belannticaft zu berteilen. 
Sch jagte mir: „Da3 fommt bon 
Seren. Sch Eenne jet feinen, der 
jo notleidend it wie dur Felbit.” 
Kurz, ich verwandte das Geld gunt 
Teil, um meine eigene 
Jeot zu Stillen, obaleth. an mid 
der Freund nicht hatte denken Kön- 
nen. Nun, bielleiht märe die3 In: 
recht nit jo groß geiwelen. Mber 
jedenfalls hatte ih dann nachher, 


ala ih in beffere, ja Sogar qute 


Verhältnilfe Fam, die betreffende 
Summe fir Arne berimenden müf- 
fen. Sch tat 88 nicht. Und jekt 
ftanid der Herr bor mir und fagte: 
„Du bit ein Dieb.” 


n13 anzunehmen, Mber nicht Tanıge, 


Sch Tteaurbte 
mich noch), die fchreeflihe Crfennt- 


Sch bat Gott unter Tränen um 
Nergebung und traf Togleidh DBer- 
anitaltungen, da3 Verfäumte reich- 
lieh nachzuholen. 

Die Schmerzen aber blieben. Da 
ftel bald mit lauten Rraden eine 
zweite Wand. Und hinter der ge- 
junfenen Wand ftand ein Mann, 
der hob verflagend Teine Sand 
gegen mi auf zu Gott. Ach, e3 
008 beieligende, ungehenmte 
Kahefein Gottes, meines SHeilan- 
twar mein Mitarbeiter, mit dem th 
28 Sabre lang zufammen arbeiten 
inuhte. Deußtel Sch hatte ihn mir 
nicht gervahlt. Sch hätte ihn mir 
nie gewählt, Er var mir $ehr um- 
iympethiih. Er Freuzte auch mei- 
ne Wege jehr oft. Er Stand mir oft 
im Wege. Sch aber war netdiich 
und eiferfüchtig. Statt -da3 viele 
Güte an dem Manne anzuerfen- 
nen md zu ehren, ah ich immer 
auf jeine Schwächen und Torhei- 
ten, die ınleutgbar borhanden 
waren. Von diefen Schwächen re: 
dete ich auch immer gegen andere, 
übertrieb fte auch gelegentlih. So 
ward ih nach Gottes Urteil ein 
Berleumder. Und fo nannte mid 
get mein Gott auch. Das war 
Ihredlih. Mber ich gab ihm zit- 
ternd und gagend vecht, fchrieb auch 
in jelbiger Stunde einen Brief an 
den Mitarbeiter, in den ih um 
jeine Vergebung und um feine 
Liebe warb. Beides ift mir aud 
zuteil geworden. Seitdem Yeben 
wir wie Fremde. | 

Aber Die Schmerzen hörten auch 
noh nit auf, nachdem ich he- 
jagten Brief geichrieben. Nett Fleh- 


te ich Thon nicht mehr um Auf-. 


hören der Schmerzen, Sondern: 
„Serr, mein König, und Setland, 
was halt du mir noch gu fagen?” 
Und e8 fiel eine dritte Wand. Ad, 
was ih nun fchante, mag ich dem 





Grundäße 

gegen üble Hachrede 

Wir find eins geivorden: 

1. Daß Wir berfprecdhen, üblen 

- Nachreden über jemand bon und 
fein Gehör zu Schenken noch 
nadhzufpüren: 

2. daB wir Tanafam fein wollen im 

- Annehmen böfer Gerüchte über 
jemand aus unferer Mitte; 

3. daß wir eine böfe Nachricht to 
Ichnell wie möglich denjenigen 
Perjonen, um die e3 fih Han- 
velt, mündlich oder Fchriftlich 
mitteilen wollen; 

4. dab wir, bi3 dies geichehen it, 
mit feiner Silbe über da3 Ge- 
ruht mit jemand anders 
Ichriftlich oder miindlid verfeh- 
ren toollen; 

. Daß ir nad) folcher Mitteilung 
mit niemand über die Sadhe 
Ipreen wollen; 

6. daß wir ung Feine Yıranahıne 
bon Ddiefer Hegel erlauben mol- 
fen, e3 Ser denn unter der 
Vebergeugung, dab unter Ge- 
willen un3 dazu berpflichtet, 
(Bon Kohn Wellen mit feinen Ge=- 
hilfen 1752 aufgejebt und unter 
zeichrtet.) 


SU 





Papier nicht anbertrauen.. Eine 
alte Sitnde, eine ganz böje Sad, 
megen deren der eilt Gottes mid) 
oft mit zarten Winfen gemahnt, 


die ih aber An geichieter Weile - 


Fromm gemacht oder doch gerect- 
fertigt hatte, wurde mir nun als 
Sünde enthullt. Und ıch verfluchte 
fie und wandte mich mit Mbichen 
bon. ihr. 

Da Fam, troß der Schmerzen, 
ein heiliger, tiefer Friede über * 


mein zitterndes Herz. Tsch Jpürte 
des. Alle Verbeißungen Gottes 
fingen nun an, mir gu leuchten, 
wie Die Stillen Sterne in der Nat 
leuchten, wenn Die Wolfen tegge- 
nommen find. Wie gern wäre ich 
geitorben, heimgegangen in jener 
Zeit! Ylle- Ynait vor od und 
Chpigfeit var bon mir genommen. 
Und da3 Wt au To geblieben. 
Mber, ven ih audh nicht zur 
binmlyicden Heimat fahren follte, 
fo murde doch das irdische Leid 
erit. genmldert und dann ganz bon 
mir genommen. Gott fei gedankt 
fiir alles!” — — 

Soweit. der Beriht. Wa3 jaglt 
du dazu, lieber Xeier? DO, wer fol- 
ches hört, Der merke darauf. Viel- 
leicht Fannit du eine Höllenfahrt 
in Schweres indifhes Leid dir er- 
jparen, wenn du die HSöllenfahrt 


der Selbiterfenntni3 freiwillig an- 


trittit. Denn, nicht um deine Rei- 
den, jondern um deine Heiligung 
tt e8 deinem Gott zu fun. Er bat 


WSroße3 mit dir por. Mber wir 


müllen erft flein werden, ehe er 
uns groß maden Zann. Wir müj- 
fen uns gegen uns felbit menden, 
ehe er fi gnadenreich zu una wen- 
den und Einzug bei uns halten 
farın. Dies aber — fi gegen rich) 
telbit ‚wenden — it eine harte 
Ruß. Wer mag fie Enaden? Ad), 
wir find meiit zu gärtlidh mit una 
jelbit! So: Fommt denn der Serr 
im Wege der Trüblal und tut 
alles, tva3 wir nicht tun Imollen. 
Und wenn wir auch nit fo ab- 
londerlidhe Dinge erfahren wie je- 
ner Mann, deilen Berichte und Be- 
zit wir hörten, fo zeigt ih doch 
auch bei uns, daß allerlei Wände 
fallen mitfjen, ehe der Sdem Got- 
{63 ungehemmt in unter Herz ime- 
hen fann. 

Diefer Mbichnitt wurde der Ver- 
teilfchrift „Gewinn aus verlorenen 
Tagen“, Betradftungen für jolche, 
die Frank jind oder Franf geiwejen 
find oder demnädit Fran fein 
werden, bon Otto Sunde, entnom- 
men. Das feine Heft Eoitet nr 25€ 
— portofrei — von The Chriitian 
Pre Lid., 159 Kelvin St., Winni- 
pog 5, Mar, zu beziehen. . 


Eine Gejundbeitsteael 
für das Battntahl 


Der ihlihe Spruch: „Rieber 
den Magen berrenfen, al3 dem 
Wirte etwas Nchenfen”, gehört 
nicht gu den Gejundheilsregeln. 
Dagegen ober Üt da3 Makhalten 
eine der goldenen Regeln, die wir 
beachten jollten, Hilft e8 un dod) 
gefundhertlich weit bejjer al3 das 
furzfichtige, materielle Dexfen. Ein 
Fraffer Hall diefer Einitellung wird 
hom alten Pompeji erzählt. E3 
foll dort Leute gegeben halben, 
de nit Damit zufrieden waren, 
den natürlihen Hunger zur Ttillen, 
ta, nit einmal damit, fi den 
Magen toıboll zu Fillen, 613 nicht3 
mehr Plab hatte, nein, da3 ge- 
rrüigte nicht, denn die Bejucher iwer- 
den während den Führungen auf 


“einen Heinen Raum aufmerfian 


gemacht, der dazu diente, auf 
Künstliche Weile den bollgeltopften 
Magen wieder gu entleeren, um 
erneut "Dem Schlemmen huldigei 
zu formen. 

Ueberlaflen wir alfc ruhig, da3, 
was übrigbleibt, einem Vogel, ei- 
nem Sund oder einer Rabe. Sa, 
vielleicht it Sogar ein Hungriges 
rd oder ivgendein Ermwachjener, 
der Ächtvach bei Rafie 1it, recht danf- 
bar dafür, dab nicht alles aufge 
geilen tourde. 
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Webhlverbereitet in den 
wohlverdienten Hrlaub 


Sur Heim uud Familie 

Cine Lite für alles Mitzuneh- 
mende anfertigen: Brillen, Kegen- 
ihirm, Fledwajier, Neifenähzeug, 
Nerjeapothefe,;, WBhotorpparat, Siıl- 
me, Belichtungsmeifer, LVeflikre, 
Sandihaufel, SHautereme, Sor- 
nenol. Mörejjenberzeihni3 megen 
der Anfichtsfarten! Nicht mehr &e- 
pad mitnehmen, al3 man zur Not 
jelbit tragen kann! 

Den Hund in die Sundepen- 
ion geben. Ga3- und Wafferhahn 
abdrehen. Sm Koffer leichte SMlei- 


der und zarte Blufen ftet3 obenanf 


legen. Steine Neite in der Speife- 
fanımer, feine Mbfälle im Fehr- 
richteimer Tajlen. Bak, Pıfama, 
Bantoffel, Seife und Handtuch in 
die Reifetaihe! Und auch ans Meer 
den warmen Pullover mitnehmen! 
Fur Gefundheit und Schönheit 

Jıht wochenlang abradern und 
dann Fo Ferfig fein, dab es fein 
Urlaub mettmahen Tann. Lung- 
am, überlegt und joitematifch paf- 
fen. Nicht zu Schweres allein he- 
ben. Koffer auf einen Stuhl ftel- 
fen, nicht unnötig tief büden. Auf 
der Kerle wenig eifen, wenig trin- 
fen. Augen und Sanre vor Staub 
und zubiel Sonne fIhüben. Sm 
Urlaub richtig entipannen und 
nicht zu gierig Sonne bamitern. 
Niemal3 im nalen Badeanzug 
bleiben! Die Haut durch. Fehr viel 
gute Creme oder bemäthrtes Del 
bor dem Austrodnen Ihügen. Viel 
Dblt effen! Späte, üppige Mbend- 
ejlen bermeiden. 


Pflanzen und Blumen 

Geben Sie ihre Lieblinge in 
gute Hut! Wer Hat eine „zarte 
Sand” Für Blumen? Anleitung 
fürs Gießen mitgeben! Den 
Standplaß der Bilanzen moalidit 
jelbit auswählen. Nie in Dunfle 
jtellen lajjen. Nie die Pflanzen 
auf Balkone oder in Hausntfhen 
einfach auslegen. &3 tit Ichön, mern 
fte nah den Urlaub warten und 
wohlauf find! 


Der Schreibtiich 

Die Zeitung umbeitellen, Möref- 
fenzettel für die Haußbeforgerin. 
die Bolt u. Tonitigen „VBertrauen3- 
wirrdigen” jchreiben. Mlles rnoch- 
mals durdigehen. Keine offenen 
Rechnungen, unerledigte Bolt zur: 
rüdlaffen. Qaden und Sacher gut 
beräperren., 





CH. S. Cameron: 


Die Wahrheit 


uber 


KREBS 


Was DaF Buch auszeichnet: 

e Die Wahrheit über die Heilung3- 
ausfichten bei den einzelnen 
Krebsarten. ° 

e 63 bringt Schmarz-Weik- und 
Rarh-oto3, auf denen die aller- 
Trüheiten Anzeichen für Rreb3 
dargeftellt find 


320 ©. Zahlreiche Skizzen und 

Abbildungen. Sanzl, Goldprä- 

sung. Schukumihlag 85.50 
. — Portofrei — 


Fhe CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5 Man. 














(14. Sorbiekung.) 

Der wahnlinnige Rapitan var 
bein Sinabftürzen, in Teine eigene 
Mavöinatte gefallen. Das Mefler 
war ihn unterhalb des Bmercd- 
felles in den Xeib gedrungen und 
hatte fich bei der Heftigfeit des 
Sturzes tief in die Cingemwetde 
der Brujthöhle gebohrt. Der 
Schwerbertonndete Eonnte fich nicht 
mehr bom Boden erheben. 

ls der Morgen dümmerte, 
jah ich erit, was geihehen mar. 
Der Rranfe brüllte nicht mehr, 
das aus der Wıumde gezogene Mej- 
fer war ihın aus der Hand ent- 
fallen. Er erfannte mich und. bat 
in ganz vernünftigen Worten um 
einen Trunt Wajler3 zu Jeiner 
Erguieung. Ich Tief Togleih, ihn: 
jenen Wunich zu erfüllen. Er jah 
mich, al3 er die Labung genotlen, 
dankbar an und vdrücdte mir Die 
Sand. „Wie bin ich hierher ge: 
fomnien, mein Treber Doktor?” 
jagte er, „doch ich weiß c3 wohl“, 
tube er Fort, „ich erinnere mid 
Delen wie eines Tchiveren Zrau- 
ıne3, daB ih Ste geitern habe unı- 
bringen wollen, obgleih Sie mir 
niermal3 ein Leid getan haben; 
bergeben Sie daS einem armen, 
franfen Manne.“ 

Sb war tief beivegt. Meine 
Tränen Sagten ihn, wie jehr ich 
c3 jei, und daß fein Gefühl bon 
Sa oder Wrmipillen in meinen 
Herzen fi) rege. Die Unterfudhlung 
jeiner Wunde belehrte mid badd, 
dab hier jede ärztlide Hilfe ber- 
gelblich jei; er war beriblutet, Dre 
Sfteder wurden Thon Talt und 
jteif. „Meit mir ud allen Vten- 
ihen habt Shr Frieden geichloi- 
fen”, faigte ich zu ihm, „Fucht auch) 
no mit Euren leßten Kräften mit 
Gott Frieden zu Tchllieken, denn 
Burer Ende tt nahe.” Er nidte mir 
bejahend zu — dann Tchloß er die 
Auaen für immer. . 

. So furdibar mir auch der 
Mann in feinen lebten Tagen ge- 
weien war, To fühlte ic Doch Tei- 
nen Berluit, ven Verliit des ein- 
zigen Mentchen, der mit mir Die- 


jes öde Ciland bewohnt hatte, Ich 


iharrte, jo aut ih’S vermochte, 
in den Toderen Sand der. Riifte 
ein Grad, darin Tegte ih den 
Leichnam. Diele Anltrengung, To 
gering fir einen Gefunden, mar 
für meinen durd lange Schlaf- 
Toftgfeit aelähmten WRörper zu 
groß gemeien. Sch legte mid an 
eine grünende Stelle im Schatten 
der Rofospalne und Tehlief den 
ganzen übrigen Teil De3 Tages, 
jotmie die ganze darauffolgende 
Kracht, 6i3 hoch in den Tag hin- 
ein. 

Der Tange Schlaf hatte mid 
tpie neu belebt, ih Tonnte mir nun 
ur lang gejtörten Pflege des Lei- 
bes auch am Tage wieder Zeit Iaf- 
ien, und bald fühlte ich mich von 
neuem im bollen Bet meiner 
juaendlihen Kräfte 

her He Einfamkort! — Wer 
ano nicht in der Müte oder 
auf einer menfchenleeren Ssniel 


' Segel, 
S udsieeinsel 









Die wunderbare 
Zehenzführung 
des Arztes 
Martin Reiler 


G.H. von Schubert 


befaiıd, der weiß nicht, was c& ill. 
Die Vögel famen und Tlogen iwie- 
der hinweg. Sie Nahen mich mit 
Biden au, die ih Tonft niemals 
an der Tierwelt bemerkt oder ber- 
itanden hatte: E3 war mir, al3 
blickte ich dur) diefe Bewegung 
des Lebens in eine getiterhhafte 
Tiefe, die mich beim Hinabblid 
ichheindeln machte. Wie aus Furcht 
ibrad) ich zuimerlen laut und wollte 
fingen; aber ich ichiwieg bald tmie- 
der Hill, mich ergriff ein Granfen. 
Sch erfannte zulekt, daß es eine 
Furcht, vor mir jelber fei, die mid 
erichütterte. Der Menich, mit Ti) 
ganz allein gelajien, füllt und be- 
merkt feine eigene Verganglichkeit 
der Choigfeit gegenüber. Wie das 
Ohr, wenn ihm die Hand eisen 
hohlen Körper an jerne Oetfnung 
drückt, da3 PVeinegen der Beinen 
Plutitröme in den Mdern und da3 
Schwingen de3 Meihers in den 
Terven feines Iinnerjten gleich ei- 


nem lauten Braufen Hort, To ver: 


nimmt der Geiit, der Stille Der 
Sräher gegenüber, da3 Rauchen 
jener Ströme, hinter denen die 
Eimigfeit mit all ihren Schreden, 
aber au mit all ihren reıt- 
den und Ihrem Frieden wohnt. 
Von dielem Frreden embfand id) 
nicht Selten auch ettwag,. wenn ic) 
das Teme Pialmenbuch meines 
Vaters, das albgelragene, albge- 
griffene, aus meiner Tale Kog 
und in Ihm Tas. Wie froh war ich, 
tote danfhar der Tilgung, daß id 
dieles Liebe Biichlein am Morgen 
de3 Tages, der mich in Die Hande 
der Seelentberfäufer brachte, nod) 
in den Tarlchen des NetlerodS- Tin- 
dern mußte; mie froh, dab jene 
Parbaren mir e3 nit alıch, wie 
dte Mleider, genommen hatten. 


Of las ich die Verfe des Burches, 


an denen fchon mein Vater fi qe- 
teöitet, mir Taut bor und lernte 
fie dur Wiederholen auswendig. 

So Hatte ih mid alfmahlıch 
mehr und. mehr an jenen tiefen 
Ernst der Cinfamfeit gewöhnt, der 
nur Gedanken auffommen laßt, 
die ih jelber verwandt find. sek 
aber bekam da3 Sehnen nad) der 


eben Seitmat und ihren Freuden 


wieder jeine bolle Gewalt iiber 
mein Herz. Bei Targq wie bei Nacht 
träume ih bon Amiterdam, bor 
allen aber bon Serrn ban Ruy- 
ter8 Haufe und bon dem, iva3 
drinnen war. E3 erging mir wie 
Nerienden, die, nritten in der Witjte 
heftigen Durit Teidend, zuleßt fait 


an gar tits mehr denken fon-- 


nen und bon nidht3 mehr Fraumen 
al3 bon Durellen, Brunnen und 
Baden. 

Das jah ich wohl ein, dah hier- 
her an meine Feine Snfel niemals 
ein größeres Schiff, ja nicht ein- 
nal ın threr Nähe ein3 borbet- 
fommen Tonne, Sch mußte e8 ala 
ein großes Wunder der Errettung 
betrachten, dak Telbit unfer Fler- 
ne, Thmale3 und ehr Hach im 
Waller gehende3 Boot, ohne zehn- 
mal an den bielen lippen und 


Aiennenitifche Bundichan 





felfigen Watiefen zu zerichellen, 
hierher gekommen, war. Der Ge: 
darnfe aber, daß ich mein ganzes 


Reben hindurch auf diefer Fleinen 


Snfel bleiben, hier Sterben, ja nicht 
einmal bon Penichenhand begra- 
ben erden Sollte, war mir uner- 
träglich. „Sindet doch die, Brief- 
taulbe den nie gejehenen Weg. itber 


Rand-und Meer, wenn fte die Liebe, 


311 den ihrigen treibt, warum jollte 
nicht auch ich unter Gottes anädi- 
gen Schuß den Weg hinaus aus 
diefen Selfeneilanden an einen 
Drt der Befreiung ımd Netlung 
finden. Sat ja der Men dazıt 
feine Gaben empfangen, daß er 
fe zum Seil gebrauche, und mas 
fönnte heilfamer fein, al3 daß ich 
ioteder unter Denfichen Tinte, Ju 
deren Nubßen und Dienit ich meine 
Kräfte anzırtmenden berinöcte?” 
So Sagte ich zu mir jelbit, do 
Hihlte ich Hef im Grunde meiner 
Seele gar tvohhl, was mid) am met- 
jten und getwaltigiten forttrieb bon 
meiner einfamen Ssnfel und mohin 
e3 zunädhjit mich z0q. Sch Tieß mich 
jedoch dariiber nicht im tiefere 
Nachdenken ein. Mein Entichluk 
fand Feit, noch heute mollte ic 
aus allen Rräften die Borbereitun- 
gen zu ntieiner Weiterreile begin- 
en. 


Mein eriter Sang war mad) dem 
madagafitichen Sahrzeug, auf dem 
mein veritorbener Neifegefährte 
und ic hierher gefommen waren. 


Qu meiner großen rende tvar das 


leichte, dabei aber feit gebaute Boot 
vom Sturm nicht gertrünmmert, 
Sondern durd die Wogen, die fich 
durd die Jeichte, Tandig-Ichlammige 
Bucht wälzten, nır angefüllt und 
hierdurch verienft morden. 3 war 
gerade die Beit der Ebbe, da3 Meer 


‚ging Fehr ruhig, und ich Tornte, 


ohne tief in den Schlamm zu fin- 
fen, bi3 zum Sahrzeug gelangen, 
dejien oberer Rand noch allenthal- 
ben über der Sand herausraate. 
Sch machte mich Fogleih an Die 
Arbeit, da3 Sinnere des Boote? 
bon Sand umd Schlamm zu ent- 
leeren und zu reinigen. WI3 Die 
dur in ihren ruhigen Berlauf, 
ohne auf Ihren Wogen den Jchlam- 
nigen Grund der Bucht aufzu- 
vühren, wiederfehrte, Tonnte id) 
Ihon tief. in da3 gereintate Boot 
hineinfchauen; fait die Hälfte der 
Arbeit war getan. Fröhlich Frat 
ich auf das tFrodene Land, um bier 
zu ruben und mit einer gewöhn- 
Tthen nahrhaften Koft, den Schtfd- 
frötenerern, Rofosnüflen und an- 
deren mwohlihmedenden Früchten 
mich zu erquiden. 


Der Eifer, mit dem ich meine 
Arbeit betrieb, var to groß, daR ich 
Telöit noch bei dem Tchtoachen Licht 
der Mondfichel, al e3 wieder Che 
geworden var, Ste fortiegte. Mud) 
in den darauffolgenden Tagen war 
ich mährend der Zeit der Che 
getnöhnltch mit der Reinigung de 
Fahrzeuges und wahrend der Flut, 
foweit nicht a3 VBedürfii3 nad) 
Ruhe oder das Auffucheit der Le- 
bensmittel mid in Andpruch nah, 
mit dem Anfertigen der nötigen 
Serätichaften Für meine bevorite- 
hende Schiffahrt beitätigt. Wieviel 
war mir jett da3 große Meiler 
wert, da8 mir in der Sand des 
wahnfinnigen Rapitans, fo oft den 
Tod gedroht Hatte, wieviel da 
frerlih Icon ziemlich Ihumpte Beil 
de3 Madagallen. Eine Segelitange, 
eintge äivar plumb ausfehende, ba- 
bet aber brauchdare Nuder waren 
fertig. Zır einer rt bon Segel 
hatte ein Teil meiner eigenen 
Kleidungsitiide Totwie Die des ber- 
Ttorbenen Kapitän den nötigen 


Stoff gegeben, und das Material 
zu Saden und Seilen entnahm ic) 
aus den Luftwurzeln der Ainden- 
fafern der Palmen. Kofosnitiie 
und Schildfröteneier lagen zum 
fünftigen Schiffsproviant Thon in 
Menge aufgehäuft, die Stelle der 


Säffer, die den Waljerborrat füh- 


ren Sollten, bertraten mehrere 
dicke Gelenfititde des Bambusroh- 
ve8; dag auf der Sfel haufig 
much, 

Hlmählih, nahden ih den 
Sandihlamm rings herum auf- 
geroithlt hatte, fing mein Teichtes 
Sahrzeug an, wenn Die Ylut ein« 


trat, Hich dom Boden zu Löfen und 


itber das Waller zıt erheben, doch 
vermochte erjt die Springflut zur 
Zeit des VBollnondes e8 hollfom- 
men aus jeinen Banden lo3zurei- 
Ben. CE Ihwamm und Tchiwebte 
jeßt frei wie ein Schwan auf den 
Mellen. Das Segel, da3 ich an der 
ichon Neit geitern befeitigten Stant- 
ge aufgelpannt hatte, jhmoll von 
dem günstigen Wind, und mein 
Serz gli ihm, von fröhlichen 
Soffnungen erfüllt. Was follte ich 
iaumen: no heute am Nachhmit- 
tag, nachdem ic das Fahrzeug ar 
etner aünitigeren Stelle zum Lan- 
de geführt und dort befeitigt und 
dann beladen hatte, Stieg ich ein 
und fuhr durch die Flippenreiche 
Bucht Hinaus nad dem offenen 
Meere. „Sahre wohl”, Tagfe ich, 
„du grünendes Denkzeichen merner 
Bemahruna und Errettung mitten 
aus den Moaer der Todesaefchr, 
der Anait und der Sorgen.” 

Die Fleine Nnfel, auf der ich 
fait zwei Monate gelebt hatte, 
fiegt nicht einfam im Meer, Ton- 
dern bat biele Ihr ahnlihe Schtve- 
tternt, größere tvie fleinere, um id. 
Kerhen von Rlippen, die von der 
einen zur anderen laufen oder in 
ingeregelter Zeritreuung mit der 


Brandung des Meeres Tpielen, 


fnünfen zum Teil das Band die- 
jer Berichmilterung noch enger. Ein 
outer Schteimmer mitrde bon 
manchen Bunkten der Sinielgritppe 
aus ohne große Gefahr in einem 
einziren Tage mehrere der Etlande 
heinihen Fonnen, weil er nad man= 
hen Nichtungen hin öffer Aıs- 
ruhebunfte fande, Die Scharen der 
huntfarbigen VBerbageten genießen 
diele8 qanze Snfelreich mit dem 
Dieicht Teiner Rofospalnen mie 
einen einzigen Zulammenhängen- 


den Wald. in dem fich nur bie und 


da dem Ufer der Bade entlana 
arime Mieten md Nafenftitdke 
hinziehen. Sie Fattern fptelend 
nd Tauchzend bon einem Ende der 
Snfelgruppe zum andern. 

„sa”, dachte ich, als ich Ste fo 
über mich und mein Hleines 
Sctffleim Hinflattern Tab, „Könnte 
tch ihnen aleichen oder dem fturm- 
windichnellen regattbogel, tote 
bald wollte ich dort fein, wohin 
nreine Seele verlangt. * 

Dod audb der Tangfame Port: 
Ihritt it immerhin ein Kortfchritt, 
der Sitdiwind Haff mir: ich braud)- 
te fast gar nicht zu rudern. Nadı 


eimgen Stunden war mein flei-' 


nes Eiland jo weit Hinter mir, 
daß ih e3 Faum noch bon, feinem 
arinenden Nachbarn unterfcheiden 
fonnte, Do nun fam der Mhend. 
und ich war no immer zivifchen 
‚sellenflivpen. Der ‚Schein de3 
Bollmondes zeigte mir einen Zan- 
dunasplat an einer diejer Rippen. 
sch befeitigte mein Fahrzeug am 
Stamme eines Baumes und genot 
mit den andern Nebenden die Nırbe 
ver Nacht. 


(Bortfegung folgt.) 
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Geschichten 


von Marg. Hicolmarn 


Dem Keben entacaen 


Srzäblung über Anneliejes Ne: 
bensentffherdung. Die Berfallerin 
veriteht 83, in einer Tpannenden 


Craählung allerhand Fragen an- 


£lingen zu saffen, die junge Map- 
ben im Neitealter und alle, die 
mit ihnen zu fun haben, bejichäf- 
tigen. Die Grundhaltung it Har 
und brbliich. Das it wichtig. Die 


Geichichte Hit Ipannend und Fhlifta 


geihrieben. Deshalb wind fe Leicht 
und gern aud) bo der Sugend ge- 
fefert. Der fchmude Geichenfband 
hat ein Feines Titelbild und um- 
FOBIPDSRON  eee 51.10 


Befteate Derzen 


Die ergrerfende Geihichte fann als 
beionder3 wertvoll empfohlen mwer- 
den. Die Sefchichte 1jt mitten aus 
unjerem Xeben gegriffen. Mit ime- 
bem Herzen warnt eine Mutter. 
ihre Zochter, die Fch mit glüid- 


‚lien Herzen der Welt Hingibt, 


eigentlich; ohne 8 zu wollen, Ton- 
dern im Feten Bemustfein der 
eigenen Kraft und moralischen 
Stärke. So gerät fie in Schuld. 
Mber auch die Fromme Grogmut- 
ter, die fi rad) Mutter Tod der 
Enfelin annehmen muß, hat ei 
Ichuldiges Herz, denn fie Tann 
nicht vergeben. Auch der treufor- 
gende Yamtlienbater, der da3 an- 
genommene Rind mir beriorgen, 
aber nicht Tieben Tann, tt im Ser- 
zen Fein Sieger. Nur “eberdiger 
Chriitusglaube vermag alle Ser- 
zen zur beitegen und fie anı3 der 
Ergenliehe au erlöfen. Die Pro- 
bleme des Samilten- und Zurfam- 
menlebens vor Menichen, die 1ın3 
taalih amaeber, bei uns Sfelhft 
oder bei anderen, merden in die: 
fer Craählung berithrf. &3 eignet 
fih daher Horzüialich al3 Gefchent 
fir Männer ımd Frauen, aber be- 
tonder Für die heranmachlerde 
Sugend. 102 Seiten. Steif ein- 
gebunden. Schukumfchlag $1.35 


k 


Kebensblätter 
einer tapferen Mutter 


Eine Gefchihte vom unfihtbaren 
Roönigreid. Tri und Tebendig 
ichildert die Verfafferin das Neid 
der Mutter. Das tt die Familie 
md nicht Dre FSabrit oder da3 
Büro! Sie bverfchweigt nicht den 
Lebensfambf, die Sorgen, die 
heimlichen Nöte, aber warm ber: 
fteht Tte auch daS Glid der frohen 
Kinderihar zu Schildern. Die tap- 
fere Moutter hat ihren Willen ganz 
an Gott Hingegeben. Ein ivert- 
volles Buch Für Frauen und Mäd- 


den. 128 Seiten. Salbleinen. 
SUB ee 51.15 
— Bortofrei — 
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Derwandte und 
Sreunde acjucht 


Sofef Sohann Schnell wird ge- 
jucht von feiner Mutter und bon 
jeiner Schweiter Veronika in Alma 
ta, Rußland. 

Ein‘.: Margaref Diediger, 
| 64 Natlau Street, 
Winnipeg 13, Manitoba. 


1) Zuife Sriefen geb. Ropp aus 
Alt- -Halbitadt Sucht Ihre Verwand- 
ten in Ranada. Franz Friefen bon 
Bralel war ihr erjter Mann. Seine 
Seichtwister jollen nah Kanada 
ausgewandert fein. &3 find Bald) 
-Rrüigers, Sans Sriefen und Abram 
Drisdiger. Ferner Jucht fie Hein- 
rih PBanfrab. Er ift der Bruder 
ihres zmeiten Mannes, rarız 
Banfrag. Shre eigenen Brüder 
find Mbram Nopp und Hana Yöph 
(angeblihe Nörefie: 456 Victor 
St., Winnipeg, Man.).: 

De Sudende beitelt Grüße 


mit dem 121. Blaln und Schreibt: 
„Gebe Gott, daß wir und od) ein- 
nal alle wiederjehen. 

2) Wlerander Schmidt Tucht fei- 
sen &rokonfel Gottfried Peter 





Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 
rs 
Man schreibe, telefoniere, oder 
komme ‚persönlich, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
. Telefon LE 38-1487 








DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 


CO. 
205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
‘ Res. GLobe 3-5708 











‚Rafjen fie Sshre 
Reparaturen a, ISuitollationen 
jest 
ausführen. 


Beaver Electric Ltd. 


435 Selkirk Ave. 
Winnipeg 
Bus. Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: ED 4-7743 





William Martens 


Deutichfpredhender NReditsanmwalt, . 
Advofat und Dffentlidher Notar 
209 Power Bidg,, 
‚Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 


Lorne AN Wolch 
B.Sc., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Uniersuchungen 
Versteht Deutach 
272 Kelvin. Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 83-1177 







Rilcher, der 1912 nad Kanada 
ausgewandert fein joll. Mlerander 
Schmidt it mein Schwager, cr 
fommt von Befetno Poitowsffaja 
Dblaiti, Proletarifij Rafon. 

Um nähere Auskunft für beide 

Suchanzeigen Ichreibe man an: 
67 "all, 1110 Dyfe Road, 
Narrow, B. E. 


Sch möchte gerte wilfen, ob bon 
den Penner von Clifabethtal, 


Siidrußland, die 1873 nad den 


PBereinigten Staaten zogen, nod) 
jemand am Leben ft. Der jüngjte 
Dnkel die Franz Heinrich Ben- 
ner. 

Sch bin Peter Heinrich Penner 
Tochter Anna von Dlargenau, Mo- 
YIotfihra. Onfel Sranz Teine Tebte 
Adreile war: Walco, California, 


Srißend, Trau Anna Sanzen, 
295 Emerion R»., 
R.R. 5, Mhhotsford, B. E. 


Maria Kühn, Tochter von Böu- 
ard Serz, Tucht ihren Bruder No» 
bert Derz.: neh. 1908 im Scito- 
mirgebiet, Sioeler Areid. Er it 
1925 nach Imerifa ausgewandert. 


Seine Frau tt Mugulte Sera geb. 


Pfeifer." Die Tebte Nahricht von 
ihm Fam ’aus Braftlten. 


Shre Mririft: 


U.S.S.R. - P.C.®.C.P. Y36. 
C.C.P.. Tarıkentcrkas 061, 
rop. ÄHrpen, ya. Muuypnna, 
nom. 48, Kvu Mapusı | En. 

Eingefandt bon 8. &. Claus, 
658 Soitlemann Road, 
KR. 2, CHhllimal, dB. EC. 


(Bei Zufchriften bitte ftet3 Dre 
Nummer der Lite und den Hei: 
mafort angeben!) 


Suite 150 
der Heimntortsfartei 


Seluht werden au3: 


Aleranderfeld, Geh. Nikolatern, 
Seinrich Martentin, meh. 30. Sep- 
tember 1924, von Mutter Mga- 
neta. | 

lerandertvohl, Gehtet Sapo- 
rotbie: Sans Schröder, ach, 1920, 
Meter Schröder, ach. 95. März 
1926, Anna Schröder, geh. am 22. 
März 1924, von Rranz Schröder. 

Blumenteld, Gehtet Drrfjepro- 
netrnmif: Sernrih Neuftäter, eb. 
1. Rob. 1891, non Tochter Maria 
Sinther. ach. Neıitäter. 


Dnfenrobetromif: Peter - Arü- 
rer, geh. etina. 1906. Moldemar 


Sein, aeh. etva 1909, Mlerander 
Bert, -neb. efmn 1912, Amt Seit, 
geh, efma 1910. Mlerander Arit- 
rer, neh. etwa 1908, von Friedrich 
Shrinner. 

Sohromfn, Gehter Tichlirfom: 
Rohemn Mertens. aeb 10. März 
1996. nan Schmefter Helene. 
 Rahrifermiefe, Behtet Gann- 
rnihje Rahann Sieshreht. meh. 
4. Stoher 1997, non Mutter 
Innr Snra Sieährecht. 

Riheränrtf. Sehter Sahnrofhtr, 
Neritn Fnnz ach, Butmti, ach, 
30. Mat 1929, bon Ehemann Ge- 
orett Brm8, 

Snadentat, 


Sehiet BDniehro- 





A. Buhr, B.A„LL.B. 


Niennenitifche KRundichau 


petromwif: Heinz Willms, geb. eiwa 
1922, von Serfo Mansholt. 

Kamenfa,' Gebiet Dirjeprope- 
trowif: Sranz Nteufeld, geb. 28. 
Auguit 1928, don Mertter Maris, 
geb, 11. Mai 1903. - 

Zenintal, Gebiet Binfehrope- 
trowff: Edwin Mann, geb. 26. 
Df. 1928, von Meutter Berta M. 

Neu Schontee, Gebiet Neikola- 


jev: Tina Dir geb. Samm, geb. 


9. Sept. 1912, Sohann Düd, geb. 
28. Seht. 1936, don Ssafolb Wiebe. 

Ddella, Alfred Meartens, geb. 
1888, Emilie M. geb. Doc, geb. 
1833, von Michael M. 

Drlotfa, Sehiet Shitomir: 
Mram SHeidebredt, geb. 1913, 
von Veter 9. 

. Zigertmeide, Gebiet Saporofhje: 
Daniel Neuftätter, geb. 1910, von 
Satob Wiebe, geb. 16. Nob. 1906. 

Walde, Gebiet Stalino: Hein- 
rich Löwen, geb. 8. Mai'1916, bon 
Mutter Sıulanrne Löwen. 

Weltkofnjaihelfoje, Ordihoni- 
djetoifii Rraj, Raufafus: Nifo- 
laus Reimer, geb. 30. Dezember 
1895 ; Sohn Peter, geb. 23. Sept. 
1927, von Seorg Schmoll. 


(Bei Zufhriften bitte tet Die 
Jımmmer der Sudliiten, Seimatort 
und Mktenzeihen (AZ) angeben! 
Sudliite 152 . 

Yltonau, Gebiet Yeikolajein: 
Ziele Roop, geb. 11. Nuguft 1922, 
bon Schweiter Ana und Better 
Seinrih. (MB 14436 b.) 

DEN Ssohann Ton- 
di3, geb. 6. Oftober 1901, Zud- 
nila S., geb. 1925, Robert %., 
aeb. 27. Sept. 1910, bon Kath. 
Thießen geb. Sondis. 3 10777.) 

 Snadental, Gebiet Dnfeprope- 
tromff: Peter Nedefopp, geb. 29. 
März 1920, von Margarete N. 
geb. Marten. (AZ 18213.) 

SHerzenberg, Gebiet Unjeprope- 
trowff: NRatharina Lorenz, geb. 
8. Febr. 1893, don Käthe Klein. 
(213 18206.) 

Sealihe Auskunft ende man 


an den 
Suchdtentt, MET, 
Hfron, Afron, Berne. „, VSA. 





Heiterreid, — Die ebangeliiche 
Rirche Deiterreich8 hofft, im näd- 
ften Sebruar Unterriht in Der 
Rarlsihule, die von mennomili- 
chen Sreimilligen und Mitgliedern 
der Brüderfirche in Wien, Dejter- 
reich, renoviert toicd, gu beginnen. 
Die. Schule wird etwa 35 Raume 
haben und 640 Schüler im Alter 
von 6 518 14 Nahren unterbrin- 
gen. 

Die Rarlsichule it die einzige 


evangeliihe Schirle in DOefterreich,. 


Sie wurde während de3 Biveiten 
Weltkrieges dureh Bomben fchiwer 
beihadtat. Die Freimilligen bom 
MEE bauen Jeit 1953 au der 
Schule. 

Sir die Defterreiher befragen 
die -Setamtfoiten Fiir den MWieder- 
aufbau etma $360,000, und Die 


at 





D. Friesen, @.C.. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihhiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehail 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 











Cinrihtungen eine zufäßl. Summe 


bon 80,000. Spenden bon Be- 
ment, Bauholz, Sarbe und Firnis 
bon großen Sirmen und dte Ar- 
beit des BSE- und MECHNtänner 
betragen eitva 48,000 der &e- 
amtfoften. 

GSeldimittel famen ein bon der 
ölterreihiichen ebangeliihen Kirche, 
der ölterreihrigen Regierung, der 
weitdeutfchen Negterung, der Tır- 
theriihen Kirde (Meiifjouriiynode), 
dem Rutheriihen MWeltbund umd 
dem öfterreihiichen Wolf. 

Brajilien, — Eima 40 bi3 50 
Madden bon mennonitiichen flir- 
hen in Brofilien nehmen an ©e- 
meinhafläberfammlungen und an 
Ardahten im MEL-Zentrum - in 
Sao Paulo, Brafilien, donners- 
tags und Jonntags teil. Die Mäd- 
hen, bon denen die meilten bon 
mennonitiihen Anfjtedlungen in 


Seite 1] 


Sudbrafilien nah Sao WBaulo 
fommen, arbeiten in der Stadt al3 
Srantenjchmweitern, Denitmadchen 
und in anderen Stellungen. Einige 
wohnen mährerd eine? Arbeit3- 
wechjel3 in der MEC-Dienititelle, 
die tpährend des vergangenen Sah- 
re3 von Emma Shliäfinga When- 
therford, DMla.) geleitet imurde. 
Br. A.S. Did und Frau (Ritche- 
ner, Ont.) find nun bon ihrem ein- 
jährigen Heimaturlaudb wieder nach 
Broftlien zurüdigefehrt. 

"NSW. — Ehemalige Bar-Män- 
ner werden ft in Rorbury, Pa., 


treffen. Dn3 Brogramm wird atı3 


einer Reihe bon Mnfpraden bon 
Cornelius Wal, ehemaliger Xet- 
ter der Curopäiihen Mennoniti- 
ihen Bibelfchule, und einem Par- 
Sılm, ein Gefchent der europäischen 
Mennoniten an nordamerifantiiche 
(Sorhtegung auf ©. 14—1) 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDERUPP LUMBER & oUPPLY 60, 


— EDison 1-431l 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenloje Silfe beim Blanen. und Beredinen! 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, en N leiftungsfähigen, fparfamen 
und do Tönen 


D KW-Autos und Eaitwagen 






(Raum für 5—6 ER. ee Meilen per Gallone) 


JAWA-CZ-Wisterräßer 


Broipelte und Ausfunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





OAKLAND 


IT, 


Br 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am ee Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachveritä 


ndige Bedienung, 


fahhmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiitung 


Eigentümer: Henty 3 Epp 


Telefon ED 1-3253 


REGELMÄSSIGE FAHRTEN 
AB MONTREAL 


NACH 
SOUTHAMPTON 
LE HAVRE 

TROTTERDAM 
BREMERHAVEN 
taur MS. Seven Sons 


Behagliche Einrichtung in der 
ausgedehnten Touristenklasse. 
Begrenzte Erste Klasse. 
FÜR ABFANRTSDATEN UND PREISE - 
Besuchen Sie Ihr 
Reisebüro sofort! 


1010 3. Catherine St. W., Montfeal 
159 Boy Street, Room 1018 „„goronto 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg 
S40 Burrard Street, Suite 306, Vencowrer 
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Danffeit 
(Sortießung bon Seite 5—5) 


Erleben aus. Dur da3 Gedicht 
„Ralachitan” wurden koir im Get- 
jte in da3 öde Steppengebiet von 
Sibirien und zu Ddejlen noige- 
zwungenen Bernohnern, 
ngehörigen, geführt. Einige AF- 
fordionjolog und gemeinlam ge- 
jungene Lieder brachten angeneh: 
ne Abwehilung. Zur Dedung ei- 
iger Ausgaben wurde eine Sol- 
tefte gelammelt, die einen Weber- 
Ih ergab. Man beichloß, den 
an bilfsbedürftige Hamlberger und 
Kfodenfelder in ‚Baraguay zu 
jendent. 

Mit einem HinweiS auf den 
Vorzug, daß pie in Frieden und 
Rube jo em Felt begehen dürfen 
und mit der Mahnung, al3 die 
Erretteten in Dankbarkeit unser 
Leben zu Firhren und das Gefche- 
dene aut und und andern nicht 
der Bergeglichfeit anheimfallen zu 
Iaffen, wurde die Berfammlung 
betend bon Bred. Dyd geichloffen. 

Der gelinde, Ihöne Mbend hielt 
jedodh noch Tange viele der At- 
wetenden dort zu einem gemüt- 
Iihen Beifammenjeit. 

3. EN., Birgil, Ont. 





Zundichau .. . 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


— Das Radto-Quartett „Mo- 
ment3 of Blejjing” der MBS zu 
Birgil, Ont., Beter' und Sohn 
Block, Menno Rroefer und Rudy 


unlern ' 


Both, traten am 28. Juni im 
Flugzeug eine Reife nad) Weit- 
deutichland an, wo fie 2 Monate 


in der „Greater Europe Million” 


itmirfen wollen. Auch jollten fie 


den Brüdern Sanz in ihrer Evan- 


geltiationsfampagne in Ejjen hel- 
fen. 

— Rau U. ©. Defsehr, 666 
Kldonan Dr., Winnipeg, Maıt., 
trat am 10. Juli mit ihren gmwei 
älteften Töchtern eine längere Be- 


Juchsreiie nah Europa an. Yın 3 


Aurguft folgt Br. U. €. Dogeht 
ihnen per Flugzeug und oil fie in 
Samburg treffen,- um dann ge- 
meinlam weitere Touren zu ma- 
hen. 

— Ym 1. Suli trat Hugo Sil- 
debrand (Gretna, Man.), al3 Vor- 
iteher de3 Anabenheim3 auf der 
Hılla Craig Farm in Ontario an. 
Er it ein Glied und. geinejener 
Prediger der Bethel-Mennoniten- 
gemeinde, Winnipeg, Wbjolbent 
de Kar. Nenn. Bibelcollege, mit 
den B.Ih.-Titel, erivarb jein BA. 
am Bethel-College, Newton, Kan- 
ja8, und fein MU. in Sozialfür- 
lorge Wdmintitration an der Chi- 
fago-Uniberfität, it alfo wohlbör- 
bereitet für feine neuen Pflichten. 


— „Wort de3 Lebens” heikt ein 
neıte3 3weimonatlihes, acıtjerfiges 
Platt der MBS in Weitdeutich- 
land. E3’wird dom Homitbee für 
Hentere Million, Htleboro, Kan- 
ad, gefördert, und Pred. 9. 9. 
Sanzen (Winnipeg, Mar., zur. Zeit 
in Bafel, Schweiz) tt Schriftlei- 
ter. Das Blatt Toll biblifeh beleh- 


I Million Weltauflage in z Jahren 


„Seit Zahrhunderten hat man an der 





De SE an een 96.50 
Enaliide Ausgabe .... 96.95 
The CHRISTIAN PRESS, 


LIMITED - 
159 Kelvin St, Winnipeg 5 


Bibel herimkritifiert, fie zerlegt und zer- 
pfliieft und Fragezeichen Aber ihre Berichte. 
geftelt — 


und nım Hat der Spaten der Altertum: 
forfhher eine fo Ähermwältigende Menge ur- 
alter Heugen 
Schutt der Kahrtaufende befreit, Daß man 
Ehhritt für Schritt den gefhichtlihen Tat- 
fachenfern mander Erzählungen der Bibel 
herausfchälen kann. In diefenm Wert wer- 
den Forfchungsrefultate: und Bibelzitate ge= 
genübergeftellt, und man muß, mern man 
diefe dramtatifchen und Tpannungsgeladenen 
Berichte Tieft, feititellen: 


„Und bie Bißel Hat hoch recht!‘ 


Kisfifher Wirklichkeit po 


ww Rh % 


Ein Werk für Bibellefer und Bibelgegter, 
für Olünhige und BZweifler. 
40 Kunitdrudtafeln 
Sanzleinen. 


480 Seiten, 


und Abbildungen, 





Zollfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Hieditamente 
Beite und Schnellite Außlieferung. 
PBreije jchlieken Zoll und alle Gebühren ein. 


N — 101 — 20 168. Schmalz 20-468. Auder .uecnsssssennasssesnnesnaunnn $31.50 
R— 102 — 20 168. Zuder 20168. Neid creessesesesnnssenennnnnnnnenn 24.70 
NR — 103 — 20 163, Schmalz 10 153. Reis 10 168, Zuder ... 34.60 
Mm — 104 — 20 163, Mehl 10 168, Schmalz 10168. Zuder .... 26.90 
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Br. Xeälie 


rend, erbauend 


Dienert. 


— DdDo3 „Salem” Mltenheim tı 
Winkler, Marn., joll einen Anbau 
für 24 Betten erhalten, und ein 
anderes Altenheim ol in Altona 
gebaut werden, fobald die Baıt- 
arbeit in Winkler beendigt it. 
Helft. 5. M. Baurl3 von der Berg- 
ee Mennonitengemeinde ill 
Vorigender de Altenheim-Ber- 
eing. Sn Mlitona plant man ein 
Heim mit 50 bi8 60 Betten, und 
die NKoften werden auf 8130, 000 
berechnet. 


— Br ME Langemann um 
Sattin, Coaldale, Mlberta, feierten 
am 26. Suli ihre Stlberhochzeit. 
Stobbe, Schriftleiter 
de3 „Menmonite Obferber”, mit 
Stau Rita geb. Rangemann md 
Find waren zu dem Felt in Coal- 


auslegend umd 


‚dale und wollten bon dort ihre 
sserienteije fortteßen nah B. &., 


wo feine Eltern wohnen. 

— „Bibel und Bhlug”, Brafi- 
fen, beridhtet: 

sn Clevelandia fand atıı 26. 
suli die Bermählung bon Marge- 
rethe Kaldorf und Alfred Freoele 
Haft. Die Eltern der beiden find 
‚satob Rahdorf und Frau, Hein- 
tih Sroele und Frau. 

rau Anna Xoeiven, die Xe- 
bensgefährtin de geichäßten ehe- 
maligen Lehrer und Hiltorifer3 
9. 9. Löwen, 81, veritarb mit 75 
Lebensjahren am 3. Suli in Bo- 
queirao bei Kuritiba. Sie ftammte 
aus Schöneberg, Altkolonie, Siä- 
rußland, und hat fpäter in Grün- 
feld, gewohnt, ehe fie nad) Bra- 
ilten zogen. 

Das Ehepaar Goerken aus Tie- 
geNeuland, das auf der Durd- 


rerie nad Kanada zivei Tage bei 


Verwandten in Boqueirao weilte, 
muBte in der Zeit ihr drei Monate 
altes Söhnden, da3 unterwegs 
frant geworden ar, auf dem 
mennonifiihen Sriedhof PBoguei- 
rao begraben. Das 
Soergen mußte fogleih nach der 
Beerdigung mit den beiden ande- 
ren Fleinen Söhnen die Weiterreije 
antreten. Die Trauer war groß. 

— Die Kolonie „Menno” im 
Chaco Paraguay hat unlängit 
zwei ZTocdterfolonien gegründet: 
Keumenno und Requa 63. Eima 
70 Somilien find dorthin gezogen. 
Die Berbimdungsitraßen ziwiichen 
Menno und den riesen Siedlungen 
find nod) jehr primitid. 


— Die „Epangelical Maifion 
&odenant Shurd“ baut in Nome, 
Nlaska, einen 5,000-Watt-Nadio- 
jender. Tiefe „Stimme der Arf- 
118” wird in diefem Serbit eröff- 
net werden und joll in Esfimo- 
fhradden und in Ruffifch über die 
ee traße nah Rußland fun- 
en 

— Carroll 3. Ring, ein Abge- 
oröneter im Parlament des Staa- 
te3 WMeinnelota, USW, hat feine 
holitiihe Laufbahn aufgegeben 


und it den „Society of Brothers“ 
(von früheren Huterern gegrünz-, 


det) bet Umiontorwn, PBa., beigetre- 
ten, Er erflätte al3 Grund feines 
Schrittes, dap Gejetgebung Teine 
neue Ordnung Tchaffen wind, fon- 
dern nur Mertchen, die fi. bon 
Sott brauchen Yafjen. 

— Die Möpentiiten haben die 
folofjale Bedeutung des gedeudten 
Wortes richtig abgeichätt. Sn den 
legten 4 Sahren hat diefe Gemein- 
Ihaft, die etwa 1 Million Gtie- 
der zählt, für $81,193,300 deno- 
minationelle Bücher, Sournale und 
Brofhüren berfauft. Ste haben 42 


Ehepaar 


gehend 50 Anterifaner 
Händen der Rebellen. Die Iekter 


modern eingerichtete Bırblifetion- 


häufer mit 2,000 Arbeitern, die 


in 215 Sprachen adventiftifche Ki- 
teratutr herausgegeben. 5,000 Ber- 
faufer, 375 Dilteiftmanager3 und 
160 Büderläden "und Bibelhäufer 
verbreiten ihre Produfte. Sshre 
Bublifationsarbeit erhält bon der 
Senteinde jährlich etiva $15 WIH- 
fionen al3 Zufhülle in Milfionz- 
gaben. (Alfo $15 je Glied jähr- 
lic). Welche mennonitiihe Konfe- 
veng nimmt ihren Bublifations- 
dient auch nur annähernd jo 


ernjt?) 


— Xeonard Lugowjfi aus Kit- 
hener, Ontario, bejuchte die Chrt- 
ittan Breß, Vtd., al3 er in Winnt- 
peg bei Seth. Paul Alieiwerz zu 
Beluch meilte. | 


— Eine Wirmipeger Tagesgei- 
tung berididte Fragebogen an 
verheiratete Männer und an dver- 
heiratete Frauen, ob fie, wenn «3 
eine ziveite Gelegenheit gäbe, die- 
jelben Ehepartner heiraten wür- 
den. 48 Prozent der Antworten 
bon rauen lauteten jehr beitimmt 
und mit Starker Begründung alb- 
lehnend. 52 Prozent jagten, fie 
jeien glüchlich) und: mürden den- 
jelben nehmen. 70 Brogzent der 
Antworten bon Männern Tasten, 
daß Tie Dielelbe Frau wiederimäh- 
len würden. Wenn die Statik 
annähernd vihtrg it, dann gelhen 
30 bi 48 PVrozent der Ciheleute 
unglüdlih nebeneinander durch 
die Tage thres furzen Zehen? — 
welche. Tragif! 


— Auf der Propingzialen AWu3- 
Ttellung in Regina, Sasf,., vom 28. 
Suli bi3 2. AWuguit 1958, werden 
and 56 Simportenre aus MWeit- 
deutihland außftellen, - Kanadas 
Wareneinfuhr 
land betrug 1956 Ihon $100 Mil- 
lioren, während dorthin bon Ra- 
nada fir $134 Millionen erpor- 
tiert wurde, I3 davon in Weizen. 


x. X *« 


Stuba. — Die Fırbaniichen Nebel- 
len haben aud) die reitlihen bier- 
sehn Amerikaner freigelafjen, »die 
fie jeit einigen Woden in ihren 
Bergberiteden gefangen hielten. 
Ssnögejamt befanden Fih borüber- 
in den 


Amerikaner wurden mit der Be- 
grimdung enklafien, daB fie mög- 
[ihermeile ‚von ihrer Regierung 
im Libanon gebraucht wiirde, 

Seßt wird erivartet, dab die Ne- 
sierung bald im oöltlihen Kuba 
eine umfaflende Offensive einlei- 
ten wird. | 

Die Fubantichen Lırfitreitfräfte 
md die Nrmee hatten von Rampf- 
handlungen abgejehen, folange 
das Leben der 50 GSeifeln dadurd) 
gefährdet geiwejen wäre. 


x x X 


Stat, — Das Hauptereignis im 
Kaben Diten mar am MWocdertende 
der Abiehluß eines Freundichafts- 
und Beitand3paftes zwischen der 
Republif Straf und der Vereinig: 
ten Arabiichen Republik. Eine tra- 
file Regierungsdelegation und 
Präftdent Nafler unterzeichneten 
diejen Batt in Damaskus. 
xx x 


Libyen. — Die meitlihen Trup- 
penberjtarfungen im Nahen Oiten 
werden fortgejegt. Sin Beirut Ian- 
deten ameritaniihe Sallihirmja- 
ger, die aus der Tiirfer herarige- 
flogen wurden. Britifhe Truppen 
veritarften am Wochenende die 
Sarnilon in Zibyen. 


aus Weitdeutich- 


Schweiz. — NIS eriter der neutra- 
len Staaten in Europa Hat die 
Schweiz Jich entichlojjen, die Lar- 
deverteidigung den Erfordernij- 
en der niodernen Friegstechnif 
anzuballen und die Armee mit 
Atomwaffen auszuriiten. 


— Sp diejenm Sommer fließt 
bon einem großen Zeil der 


Schweizer Alınen, auf denen da 
Vieh den ganzen Sommer tiber 
inerdet, die Mil unmtittelbar 
durch gartenihlauhähnkiche Lei- 
tungen m3 QTal zu den Mtolfe: 
reiten und Käfereien, nachdem Tidh 
in den beiden Vorjahren entjpre- 
chende Berjuche als ehr erfolgreich 
erivtefen hatten. 

— Mit den Wroblem des 
Analphabetentums in der Welt 
beichäfttgte fich die joeben beendete 
internationale Craiehungsfonfe- 
renz in Genf. Bädagogen aus 71 
Staaten Stellten Teit, 803 Analpha- 
betentum jei Das größte Hemmni3 
für die wirtichaftliche Entwidlung. 

Obwohl in den Entwidlungs- 
Itaaten große Anitrengungen ge- 
macht worden find, um das An- 
alphabetentum zu befämpfen (int 
Stat zum Beilpiel berdreifachte 
ich die Zahl der Schulen feit dem 
Smeiten MWeltfrien),. bat das 
Schulmelen nidht Schritt halten 


Eonnen mit den Anforderungen 


der Wirtihaft an da3 Elementar- 
willen der von ihr Beihäftigten. 
Das Hit nicht nur bei Handel umd 
Ssnöultrie, fondern auch it der 
Zandwirtihaft der Fall. 

xx“ x 


Bolen, — Tihitihifoiw, Gogols 
mit toten Seelen handelnde Bhan- 
tofiegeitalt hat im Toziahiftiichen 
Polen zahlreiche gelehrige Schü- 
ler gefunden. Diefe unerwartete 
Sseititelung machten die Ssnipef- 
toren des Rontrollamtes, al3 fie in 
einer Sroßattion zılammen mit 
Einheiten der Bolizei vor Furzem 
1,868 jtaatlide Landmwirtichafts- 
güter Zontroflierten. Sie entded:- 
ten in 627 Gütern Beruntreumm- 
gen und Betritgereien, die Zulant- 
men eine Summe von 16 Millio- 
nen Zloty ausmachen. 406 Per- 
onen wunden verhaftet. Die Ft- 
nangzquellen der illegalen Cinzah- 
men waren fiir die betriigeriichen 
Sutsperivaltungen die fiktiven 
Zohniiten, die jih zum großen 
Teil aus „toten Seelen” zujam- 
menlegten. Hinzu famen gefälfchte 
Kehnungen über angeblid ge- 
faufte Materialien oder Maikhi- 
men. 

— Aus den bolnilch bermalte- 
ter deutihen Ditgebieten trafen 
am Wochenende auf dem Zonen: 
grengbahnhof Büchen, Weitdeutid)- 
land, wieder 553 Ausfiedler ein. 
Sie Tamen ilberiwiegend aus dei 
oberichleftichen Regierungsbezirken 
Dppeln und Kattomik. 


— Die Bemühungen der polti- 
ihen Verwaltungäbehörden in der 
oftpreukiihen Stadt Mllenitein, 
nit den joimjetrihen VBermwaltung3: 
ttellen im folwjetiich befekten SOft- 
Hacklekn in näheren Rontaft zu 
fommen, ftnd geicheitert. PBolni- 
ihen Ssournaliiten wird die Ein- 
reife in das Gebiet bon Aöntg3- 
berg nad) wie vor bermeigert. 

— Roh jebt, 13 Sahre nad 
der MWebernahme der Beukichen 
Ditgebiete tn die polntiche Vermal- 
tung, herriden Bandentum ımDd 
Nechtsunficherheit Telbit in einer 
Stroßltadt bom Nange Stettin. 

xx x 
USA. — In einer Rundfunfbot- 
Ihaft an die amerifaniidhen Trup» 


30. Juli 1958 





Ulennonitiiche Rundichan 





pen im Itahen DOften hat Brafident 
Cijenhomwer den Soldaten erklärt, 
fte itiinden dort ohne femäliche Ab- 
fit. Die US-Soldaten jeien al? 
Sreunde gefommen, um den liba- 
nefiichen Volk dabei zu helfen, frei 
zu bleiben. | “4 

Der Bräfident warnte die Sol- 
daten vor Bropaganda und Ber- 
juchen, te in Zimifchenfälle zu ver- 
wideln. Er wiederholte feine Ber- 
fiherung,: daß die Truppen zurüd- 
gezogen iverden twinden, jobald die 
Unabhängigkeit und Sutegrität 
des Libanon gefichert feien. 

Sn Sujammenhang mit den 
Bemegungen der US-Truppen im 
Kahen Dften jei nicht an die Ein- 


berufung bon Neferviiten gedacht. 


erflärte ein Spreder de3 amer!- 
fanıfhen  Berteidigungämintite- 
rum. | 

— Sum eriten Wale Teit Be- 
endigung der Korean - Artje Haben 
amerifanitche Slotterreinheiten mit 
geheimen. Marichbefehlen ihre 
Stußpunfte verlajien. Sin den Ha- 
fen an der Oftfilite der Bereinig- 
ten Staaten liegen faum. nod) 
Kriegsihiffe vor Anter. Die mer- 
iten Slotteneintheiten operieren zur 
Hgeit im Oftatlantif oder befinden 
ih auf dem Warikh zum Mittel- 
meer. 

— Ste amerifantihe Wupßen- 
politif hat Fein emheitliches Kon- 
zebt, wie ettva die Errichtung eines 
Meltfriedensreihe® unter ihrer 
Zuhrung, mit dem Ziel der Ver- 
nibtlung der Sowjetunion. So et: 
was lt in einer Demofratie nie 
möglich. 

Amerifanifhe Aukenpofitif 1t 
jeit Sahrzehnten immer demofra- 
tiihe Nußenpolitif. Wer das be- 
griffen hat, der weiß, daß damit 
drei Thejen der Hafiiihen Auken- 
politif nit mehr gültig find: Das 
ind die Thefen vom Primat der 
Außenpolitif, von der Kontinuität 
einer PBolttit und vom Gleichge- 
wicht der Sträfte. Da in der Mai- 
jendemoftatie immer die Unter- 
tigung der Deffentlichfeit notwen- 
ötg it, unterliegt die Mubenpoli- 
tif allen Schioanfungen, denen nun 
einmal die Stimmung der öffent- 
then Memung unterworfen it, 

An Sand der Nahoftfrife zeigt 
e3 fich,. weldhden Problemen dte 
Amerkfaner ausgejegt find. Sm 
Grunde ihres Fihlens find fie 
sreunde der arabtiihen Freiheit3- 
beivegung. Mber e8 gibt für fie ein 
Syitem der Brioritäten. Sollten 
jie fih mit Englend und Sranf- 
reich üibermerfen, um fich auf die 
Seite der Mraber zu ftellen? 
Sollten fie deswegen den Einfturz 
ihre gelamten europätiher Sy- 
item3 risfieren? So haben fie jid) 
für Europa und gegen die Mra- 
ber 'entichteden. 

&3 gibt. feine einheitliche ame- 
rifaniide Außenpolitik, Tondern 
nur eine verichtedene Politif für 
verichiedene alle. Die Amerifa- 
ner find zurzeit gar nicht zu einer 
polittihen Aktion nad) einem gro- 
Ben Konzept fahrg, Tondern allen- 
fal3 zu Reaktionen auf Taten 
anderer. Man glaubt nit, daß 
ih diefer Buftand in abiehbarer 
Zeit ändern wird. Erichmerend 
formt Hinzu, daß. die GSomjet- 
union eine Weltmacht neuen Stil3 
it, wie fie die Melt biäher noch 
nicht gefannt Hat. Sie tt da3 
Zentrum eimer meltrebolutionären 
dee. Das alles beritärft dte Un- 
fiherheit der Amerifaner über die 
Bofitionen, die fte beziehen follten. 

Blöoglih munde dann die Lage 
durch die militärische Synterbention 
gefährlich. Sekt ertvadhte die Def- 
fentlichkeit. Die Triedensfehnlucht 


erhob ihre Stimme, aber auch die 
Abneigung gegen die Somjelunion 
wurde laut. So Ihwantt die Def- 
fentlichfeit Hin und ber, und mit 
ihr Ichwanft die Aukenpolitif. Das 
Refultat it ein Ziezadfurs. 

— Nad » einem anfängliden 
Schof führte die vom Nahen DOften 
ausgehende Zunahme der inter- 
nationalen Spannungen an den 
NKem-Norfer Börlen zu Itergenden 
Kurien. Dabei Zongentrierte ji 
das Ssnterejle auf die jogenann- 
ten „Kriegäfinder”, alfo die Af- 
tten der Slugzeug-, Stahl- und 
Nichteifenmetall - SSnöwitrien, der 


‚Eifenbahn- und der Delwerte, 


— Muf einer Europareije be- 
jurchte eine Gruppe von 19 Mit- 
aliedern der „United Chur of 
Ehritt USW)” auch Berlin, War- 
ihau und Moskau. Die amerifa- 
nischen Kirchenlente — Mitglieder 
des europäilhen. Seminar de? 
Konzils für Kriltliche Sozialar- 
‚beit — hoffen, in Moskau mit füh- 
renden PBertretern der orthodoren 
Rirhe zufammenzutreffen. Sie 
wollen fpäter itber Finnland und 
Schweden nah den USW zurid- 
fehren. ı 

— Dank den vielen wunderbol- 
len ten. Hilfamitteln zu Hau- 
fe bleibt der amerttantihen Yaus- 
frau jekt viele mühlelige Arbeit in 


ihrem Heim eripart. Sie hat jekt, 


Zeit einem Beruf nachzugehen, der 
e3 ihr ermöglicht, die vielen mun- 
dervollen technijchen Hilfamittel zu 
Haufe zu bezahlen. 

Ur x x x 


Kanada. — Ein Pferdehändler 
aus Glasgow, England, beriihiff- 
te fürzli 24 Shetland - Bonies 
nah Montreal; am 19. Suli fa- 
men 25 Bonies in der famadijchen 
Safenitadt an. Eine Ponydame 
hatte ein Sunges befommen. 
x x x 


Großbritannien hat wegen der Er- 
ergniffe im Nahen Diten feine }tra- 
tegische Truppenreferbe bis zum 
Tegten Mann “erihöpft. Sollten 
noch weitere Verwoiellungen ein- 
treten, miffe num enttweder auf 
die britifche Rheinarmee guriidige- 
griffen werden oder man muß die 
Neferbiiten einberufen. 


*» *  % } 
franfreih, — Der Entwurf für: 


eine neute franzöfiihe. Berfajjung 
fol di Ende Suli fir und fertig 
vorliegen. Damit wäre die erite 
Gtappe auf dem Weg zur fünften 
Republik zurücdgelegt, deren er- 
jter : Staatspräfident nach aller 
Wahrieheinlichfeit Charles de 
Saulle beißen dürfte, 

Ym 4. September, dem Sahres- 
tag"der Ausrusfung der dritten Re- 
publik won. 1870, wird Miniiter- 
präfident de Gaulle auf dem Pla& 
der Republif, im Often von Paris, 
die Grundziige der Reform anlap- 
ich einer Mafjenverfammlung ber- 
fünden. Zebte und entjeheidende 
Etappe it die Bollzabitimmung 
vom 5. OfHober, bei der 39 Mil- 
lionen Srangofen aus dem Mut- 
terland, aus Migerien und den 
Veberleegebieten ihre Zuitimmung 
oder Ablehnung Gubßern Tollen. 
Falls die Antwort des franzöltien 
Volkes — wie erwartet — pofitiv 


ausfällt, Fönnten die Franzofen 


einen Monat Später, alio Anfang 
November, zur Neuwahl des Par- 
Tament3 aufgerufen werden. 
Ynihliegend an die Wahlen 
dürfte Staatspräfident Nene Coty 
nach Ffünfjähriger Amtszeit Im 
Dienit der vierten Republif zu- 
rüctreten und damit den Weg Tür 
de Gaulle freimaden, der mit er- 
heblich größeren Machtbefugnilien 
als eriter Präfident der fünften 


Kepubli£ in den Eiyfeepalait ein- 
ziehen würde. Das fünftige Bar- 
lament jol nur no zweimal im 
Sahr jeweils drei Monate tagen. 
Minziter miüflen in Zukunft auf 
ihre Mbgeordnetenmandate ber- 
sichten. Da3 Veberjeeparlament 
fol aufgelöft, der Rat der Re- 
publif Hingegen dur inbegie- 
bung von Vertretern der Weberjee- 
gebiefe evtweitert werden. 
xx x. 
Aaypten. — Zum erjten Male feit 


Sabren hat Naffer bei einem Ge- 


ihehen im Nahen Diten nicht da3 
Heft de3 Handelns in der Sand. 
Der große Madttraum tt unter 
den Schlägen, die fein Preitige in 
Dielen Tagen Dinnehmen mußte, 
fürs erite zerjtoben. Ber ftarfe 
Mann vom Nil it wieder zur blo- 
ben Figur ım Schattenfpiel Grs- 
Berer geworden. So tief ft jeim 
Kursiturz, daß Chrurihlfihom ihn 
nicht ernmal zu denen rechnet, die 
er in Senf itber da3 Schiellal des 
Kahen Diten3 und der Welt ver- 
handeln jehen möchte. 


x x x 
Tihechofloiwafei. — Die Nuswan- 
derung Für Berionen jidtichen 
Slauben au3 Ungarn und der 
Tichechoflomafei it jeit einiger Zeit 
geitoppt worden. Die Bahl der 
gegenwärtig ın Ungarn lebenden 
Suden beträgt 60,000 bi$ 75,000 
Perjonen. Aus der Tihehoflomwa- 
fet möcetn ungefähr 25 Prozent 
der dort anjälltgen 12,000 zudt- 
ichen PBerjonen außmandern. 


* * + 
Ditdentichland. — Wleberrajchend 
nt die Yfopfige Bejfakung de ame- 
rifaniihen HSubichrauber3, der am 
7. Sum ın der Somfetzone not: 
gelandet war, am 20. Ssuli freige- 
lalffen worden. Am renzürber: 
gangspunft SHetmerägrün bei 
Plauen wurden die Flieger nad) 
Binohiger SSnternierung in einer 


Dresdener Vorortvilla dem ame: 


rifanifhen Roten Rreug überge- 
ben. Vleber den Nileftransport de3 
bejhädigten : Hubjchrauber8 mur- 
de noch nicht3 vereinbart. Ss einer 
Vereinbarung verpflichten jich die 
Amerikaner, die Aufenthaltzkoiten 
fie die Subichrauberbefakung in 
der Bone, in Höhe bon 7,834.10 
Oitmarf zu bezahlen. SR 

Das Somjetzonen-Negime be- 
gann unberzitglich nach der Trei- 
tafiung der 9 Amerifaner die da- 
durch entitandene Situation nu3- 
zunußen. Sn einer offiziellen Ver- 
loutbarung erflärt d&n3 Banfonm- 
Regime, das Not-RreuzNMMbfom- 
men Uber die Freilaffung der 
SS nehme von der Wirklichkeit 
Kenntnis, d. bh. „bon der Eriltenz 
der Deutichen Demofrafifhen Ne- 
pubtif al3 joumberäner Staat. .C3 
{it nicht mehr länger möglich, auf 
Belagungsrechte zu pochen.“ 

— Der Chef der amerffanikchen 
Militärmijiion in Botsdam, Oberit 
MeQuail, gab die Höhe des auf 
dem Gelände des Militionsgebäu- 
de bon Demonjtranten am ber- 
gangenen Freitag angerichteten 
Schadens mit 5,000 Tollar an. Die 
anti-amerifantihen Demonjtratio- 
nen iparen nach Teiner Anfiht or: 
ganifiert. DE 
* * + | 
Weitdentichhland. — Rund 50,000 
feine Ballon3 trugen in den le$- 
ten Tagen 175,000 Evangelien 
und Bibelterte von Nordbayern, 
Meitdeutichland, aus nach Diten. 
Sn September Tetten Sahres 
wurden bon der gleichen Gtelle 
aus 25,000 Ballon aufgelajien. 
Segenmwärtig wird eine größere 
PBibelaftion diefer Art für China 
vorbereitet. 


Die Texte Find in jechE ofteuro- 
parihen Sprachen gedrudt und 
jollen nicht nur eine neue Form 
der Epangelifation darjtellen, jon- 
dern zugleich aud) einen Gruß aus 
dem freien Weiten in die Oft- 
bloditaaten bringen. | 

.—— Der Bonner Wirtfhaftsmi- 
niiter Profeffor Ludwig Erhard 
wird am 5. Oktober nad) Mien 
reiten. Er Führt zunädit zur Te- 
gung der Weltbanf, die vom 6. 
bi3 10. Dftober in New Delhi 
Itatbfindet. Daran anichließend 
wird er nad Sapan reifen, mo 
er eine fnappe Woche bleiben dürf- 
te. Auf dem NRüdmege wird er 
au Pakiitan einen Befucdh ab- 
itatten.. 

— Rund 7,8 Millionen Tonnen 
Steinkohle und Mofs Liegen jeht 
auf den Salden an der Rubr, 
faft jobiel iwie zur Zeit der. MWelt- 
toirtihaftzkrife Anfang der drei- 
Biger Nahre. Mit einer meiteren 


Sunahme auf möglichermweife zehn 


Millionen Tonnen rechnen Fad)- 
leute Bis zum Sahresende. Bon 
den gegenwärtigen Haldenbeitän- 
den find 5,4 Millionen Tonnen 
Kohle une 2,4 Milftonen Tonnen 
Rofs. 

— Gruppen mweitdentjcher Stu- 
denten werden borausfichtlich An- 
fang näcditen Sahres die eriten 
Studienreifen in die Sowjetunion 
antreten, erllärte der Berband 
deuticher Studentenichaften auf ei- 
ner Stonferenz in Kiel, Diefe Fahr- 
ten find ein Teil des in Moskau 
bejprodhenen Kontaftprogramms, 
Die mweitdeuntichen Studenten Hof- 
fen, daß meitere Verhandlungen 
auch die Ermöglihung von St- 
bendien, zerienflagern und ge- 
meinfamen Sachferninaren brin- 
gen werden. 

— Ueber 600 KRechtsanmälte 
und Suriiten aus der ganzen Welt 
hatten fih in Röln zum 7. Ron- 
greß der „Snternational Bar 
Afloctation” (S.BM.) veriammelt. 


Die IBM. it eine unpolitifche 


Organijation bon Anwälten und 
yuriiten au3 35 Rändern der weit- 
lich orientierten Welt. Sie will in- 
ternationale Nechtsregelungen ent- 
mwideln und damit die Mrrwendung 
des Rechts unabhängig von allen 
Örenzen fihern. | 

— Bajlagiertarife auf der 


Slugitrede Frankfurt a. M. (Weit- 


deutichland) — Moskau follen in 
der Zouriftenklafle bei einfachen 
Hinflug von $220 auf $170 und 
bei Sin- und NRüdflug bon 8395 
auf 8305 ermäßigt werden. 

— Auf fchredliche Weije machte 
eine Sdahrige Ehefrau und Mut- 
ter don ziwei Rindern bei Mil- 
heimshavden (Medeutichland) ih- 
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rem Leben ein Ende, Sie Hfnnete 
ih zunadit die Pulsadern. UI3 
der Zod dann aber zu lange auf 
ich. warten Treß, Tletterte fie an 
einem Hodlipannungsmalt embor 
und berisihrte die Starfiteomlei- 
tung. Sie jtürzte jofort tot vom 
Mait. Die Jrau war feit einiger 
Zeit gemütgfranf. 

Die Verlegung amertfanticher 
Truppen aus der Bundesrepuplif 
halt an. Die amerifanifche Kegie- 
rung Heß Bonn. über General 
Koritad mitteilen, daß alle aus 
der Bundesrepublif abgezogenen 
oder noch abzugiehenden amerifa- 
nifhen Trupben jo. jchnell mie 
möglih duch Nahihub aus den 
Vereinigten Staaten erfeßt werden 
lollen. 





Ge Ge 
Efuador. — Eine neue evangel.- 
Iutheriihe Gemeinde, die filh 


hauptiahlid aus deutichiprachigen 
Mitgliedern zufammenfegt und 
der ih auch Schweizer, Sfandine- 
vier, Engländer und Amerikaner 
angejchlofjen haben, it m Quito, 
der Haubtitadt Efiindors, gegrün- 
det inorden. | 
| xx x 

Argentinien. — Eine Welle ver- 
Ihredener Streif3 jurdht gegentmwär- 
tg dte argentinfihe Haupfitadt 
Buenod Mire$ heim. Sämtlide 
Aerzte, auch die Zalhnärzte, haben 


Ti einem Ausitand angejchlojien, 


der don den Sranfenhausärzten 
aus PBroteit: gegen die Miederein- 
jtellung ehemaliger PVeronijten in 
den Öffentlichen Gejundheit3dienit 
am 4A. Suli ausgerufen. iporden 
war. 
xx x 

sirael, — lieber die möglichen 
solgen der Nahoitfrije für Sfrael 
werden in politiichen reifen ber- 
|Siedene Anfichten vertreten. Ei- 
nige Beobachter meinen, e3 werde 
ih wenig ändern. Die alte ira- 
fie Regierung jei Sfrael nicht 
weniger feindlich gefinnt gemwefen 
als die neue, Andere jagen, daf 
die zunehmende Berjtändigung un- 
ter den Yrabern, mit der daraus 
folgenden Stärfung des arabifchen 
Lagers, auf die Dauer Fiir Sirael 
von Kadıteil fern werde. Deshalb 


-jei erhöhte Wahlamfeit erforder- 


fh. &3 wird aber auch Ben Cu: 
rions friiher mehrfah aeäukerte 
Anficht vertreten, daß. eine Eini- 
gung der arabischen Welt fiir Si: 
rael auch. Borterle haben Tünne. 
Bor allem würde die Nonkurrenz 
arabtiher Staaten untereinander 
mit ihrem jekt \o deutlichen Be- 
itreben, fi gerade in threr Seind- 
Ichaft gegen Ssfrael gegenfeitig zu 
iibertreffen, weafallen. 
(Sortleßung auf S. 16—2) 





Hänier zu 


Sherburn St.: 7 Zimmer 


berfauien 


„Stueco"-GHaus, munderboller Keller, Oel: 


- heizung, jones Wohn- und Epzimmer, moderne Küche, 2 Schlafzim- 
” un Rn ee 2 an en Gutes 
. Sarage. Bejtimmt eines der bejieren Häufer im W .— 

Um Näheres tel. Pr. Subderman, le u 


Sydney Ave: 6 Zimmer, Vollfeller, Oelheigung, alles nette immer. 


ED 


een DEREN. Raflend gelegen. Preis $9,400. Tel. Mr. Koop, 


North Kildonan: 4 Zimmer, „Stuceo”, moderne Küche, 2 Schlafzimmer, 
helles Wohnzimmer. Gutes Grundjtüd, Preis 56,000. Kleine Anzah: 

lung. Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025. | 
Brooflands: 4 Bimmer. Geeignet für Heine Kamilie. Wafferleitung, Falt, 
‘ im Haufe. Niedrige. Stenern. Breis $5,500. Niedrige Anzahlung. 


Zel. Mr. RWarkentin, GL 23-802 


5. 


Gobonrg Ave.: 7 Zimmer, zivei Stodiverf, automatifche Heizung, bier 
ichöne Schlafzimmer, alles in beitem Yujtand. Garage. Brei3 $11,700,. 


Tel. Mr. Warfentin, GL 2-802 


5, 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bidg. 


—— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WEH 2-1849 


Member of Co-op Listing Service 
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Ülennonitifche Bundichan 





MEENaHricdten | 
(Hortfegung von S. 11—5) 
Mennoniten, beftehen. Sür Unter- 
funft (au für Samilien) tft ge- 
forgt. Seder, der am Bar-PBro- 
gramm interefltert sit, it zu die- 
jem Treffen eingeladen. | 

Ein anderes Treffen ehemaliger 
Par-Männer für den Weften wird 
im mennonitiichen Camp, Dibide, 
Colo., vom 6. bi3 7. September, 
ftattfinden. Das Lager Tiegt iweit- 
lich bon Colorado Springs. Ein- 
zelheiten be3 Programms für die- 
je8 Treffen twerden, fpäter ber- 
öffentlicht werden. 

iefnam. — Sn der Nusfäßi- 
gen-Heilitätte in Vietnam (Ban- 
methout), in der auch mediziniiche 
MEC-Arbeiter dienen, find mur 
168 Patienten, fo wenig twie noch 
nie in den bergangenen Sahren. 





Res. LE 83-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway: 
Winnipeg 


East Kildonan, 





Bernard Rasner 
Optometrift — Optiker 
—_ Hugen werden unterfudt — 
— fpridt plattdeutih — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
IAU 9-1353 

Dr. 5, Delkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Ußr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! - 





Dr. 4. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
8515 Medical Arts Bldg., 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 








9r. 8, Günther, Dr. P, Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


Der medigintihe Leiter Dr. Wil: 
lord Krabill (Louisnille, DO.) it 
darüber jehr froh, denn die Heil- 
tätte it für Batienten, die am 
ihtweriten Franf find und deren 
Kranfheit am anjtedenditen ist, die 
am metjter berfrirppelt find oder 
für die, die befondere Behandlung 
brauchen oder für eine Operation 
borgeilehen find, vorbehalten. Nach 
einiger Beit beionderer Behand- 
lung Fehrt der Patient in fein 
Dorf zurüd oder fommt in die 
Klin Für Wußenpatienten zur 
iwerleren Behandlung. 

S0 Prozent der Batienten iwer- 
den in Aliniken für Nußenpatien- 
ten behandelt. Ueber 300 Patiert: 
ten wurden in 9 liniffen, die 1957 
gegründet wurden, behandelt. Aus- 
äßigenmedizin wird audh Mit 
gliedern der Yamilte des Patien- 
ten berabreidt. - 

* 


Bon Dr. Glenn 
Snöoneften 


Auf der Snfel Salmahere, Sn- 

donejten, wurde ein junger Mann 
im Wald von einem Wildfchivein 
angegriffen. Er hieb mit einem 
Mefier auf dad Gchmwein ein, 
tötete e8, Schmitt fich jedoch tief 
ins Bein. EI. 
- Kach zwei Monaten fanden wir 
ihn mit Schmerzen auf feiner 
Strohmatte Tiegend, Fiebernd und 
abgezehrt. Eiter Floß aus der ent- 
zundeten Wunde im Bein. Er hatte 
feine medizinische Behandlung er- 
halten, 618 die MECMrbeiter ihn 
entdedten, al3 jte zu Zuß und in 
einem Kleinen Boot nad; dem füd- 
lichen Ssnnern Salmaheras reiften. 
Die ganze Infel Salnaheras it 
jeit dem Seiten Weltkrieg fat 
ohne Ärztliche. Hilfe getvefen. 

Die Dorfbeinohner des Sunern 
zeichnen Fi fcharf von denen an 
der Kifte ab. Die Leute Ydben ein- 
fader. E3 gibt wenige Schulen 
und viele Nnalphabeten. Der Zen- 
denfhurg it no im Gebraud). 


Broews’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 83-2126 und LE 3-2619 








440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Wiontag bi8 Freitag Ei 
Telephones: ur 
Office JUstice 9-5306 


RBes.: 


Dr. H. Guenther LE 3-1732 


Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — RBes.: Dr. P. Friesen LE 8-1861 











Dr. 37. 3 Meufeld 
rat nd Chirurg 
Telef, Resid.: SUnset 3-42223 


611-612 Boyd Building 





Dr. E, Derkien 
Arzt and Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Hoffman, MEE, 


Um ihr Zeben zu friiten, gehen 
die Beinohner vom SSnneren der 
sniel in den Wald auf die. Suche 
nad dem Sagobaum (einer Palme 
ahnlich), um den Fi ihre ganze 
Wirtihaft dreht. 

Eine Starkeähnlihe Meafle, wie 
Sägemehl, wird von der Mitte 
de3 Sagojtammes geivonnen, die 
al3 Nehrungsmittel für ihre täg- 
the Mahlzeit, anftelle von Reis, 
verarbeitet wird. Mn der Küfte 


‚wird auh mit Sagoblättern ge- 


handelt. Sagoblätter werden für 
das Dad) des SHSaufjes berivandt, 
und aus den Bmweigen bauen fie 
Bande für ihre Wohnungen. 

Der Gejundheitäzuftand ift be- 
jammernswert. An vielen Orten 
it der Boden niedrig. Das Waffer 
lauft Ichledit ab, und die Lachen 
werden Brutpläke Fir Mogfitos. 


Während einer 2mwöchigen Keife 
in Ssnnere Eonnten wir 2,000: 


Batienten: behandeln. Die meijten 
Ittten unter Malaria und tropi- 
Ihen Gefchmwüren, : 

Malaria, bon der 90 bi 100 
Prozent der Reute befallen ier- 
den, it bejonder3 unter Kindern 
häufig. In einem Dorf, das mir 
bejuchten, ftarben zivei fleine Sin- 
der in einem Seim innerhalb einer 
Woche infolge Malaria: | 

Dans, eine  beriumitaltende 
Krankheit, die in anderen Teilen 
Ssnöonefien® am Nusfterben ift, 
wird hier no Häufig gefunden. 
Kinder mit riefigen tropiichen Ge- 
Ihwüren an den Anöcdeln fieht 
man immer wieder. Medikamente 
fönnen nicht gefauft werden. Die 
einzige Behandlung für einen 
Kranken ift die uralte Aräuter- 
lalde. 

Auf der Reife erhielten mir 
nicht nur einen Einblid in die me- 
diziniiche Lage des Binnenlandeg, 
jondern fie bot ung auch Selegen- 
beit, die chriftliche Kirche zu beob- 
achten. Alle Snlanddörfer nennen 
fd riitlih, E3 gibt jedodh Ka- 
mrlien, die das Chriftentum nicht 
angenommen haben. 

Wir lernten die Wichtigkeit des 
„Suru Sndijil” (Evangeliums: 
brediger) im Dorfleben Fennen. 
sr vielen Fällen tft eg der Dorf 
Iullehver und ein jtwdierter 
Mann, zu dem jeder, fogar der 
Dorfoberite, aufblict, umd ion um 
Rat und Beiltand erfucht. 

Ein guter Guru bedeutet ein 
jauberes und mohlhabeneg Dorf, 
mährend ein fchlechter Guru aus- 
nahmslos mit einem zurücdgeblie- 
benen Dorf in Berbindung ge- 
bradit toird. Dies deutet auf die 
ungeheure Wichtigfeit der theo- 
logtihen Schule in Zobelo, mo 
junge Männer zu Dorf-Guru3 
ausgebildet iverden. 

Das Chriftentum murde auf 
Sclmahera von den Bortugiejen 
während der Teten Hälfte des 16, 
Sahrhunderts eingeführt und im 
näditen Sahrhundert bon den Sol. 
lündern gefördert. Seute gibt 8 
über 30,000 die fie Chrijten nen- 
nen. Die ganze Bebölferung der 
sel beträgt 120,000 Perjonen. 

Die medizinische Arbeit auf der 
Ssaiel Salmahera begann: nach dem 
Erjten Weltkrieg, al3 die hollän- 
the Miffton ein Krankenhaus in 
Zobelo, 100 dn8 MEE feinen Sit 
hat, eröffnete. Diejeg Krankenhaus 
war fäfig, 618 die Sapaner Xndo- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 38-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





neften während de3 Ziveiten Welt- 
frieges bejekten. 

Al die Amerifaner ZTobelo 
bombardierten, flohen die Sapaner 
in die Berge und nahmen mit fidh 
jomwohl die Kranfenhauseinrichtung 
al3 auch Holz vom Kranfenhaus. 
Jtac Beendiaung des Krieges Fehr: 
ten die holländischen Miffionare 
zuric und nahmen die Arbeit twie- 
der auf. 

1950 zogen fih Die Holländer 
infolge der Streitigfeiten zwiichen 
den Holländern und den Sindone- 
jtern twieder von der Infel zuriid. 
Die indonefiihe Regierung fonnte 
feine Merzte anftellen, deshalb 
blieb die medizinische Arbeit bi8- 
der auf einige männliche Sranfen- 
pfleger mit wenig Arzneimitteln 
und Seräten beihhränft. 

Um diefer Lage abzuhelfen, Tam 
da3 MET, auf Einladung ber 
hriitlichen Sirche, auf die niet. 


Die medizinischen Arbeiter des 


MEI Find mit Halmaberaniichen 
Helfern für die mediziniiche Arbeit 
ded ganzen Bezirfs um Tobelo, 
der die Anfel Morotai (ein 
Sprungbrett in Macrthurs Rüd- 
fehr nad) Manila) einf liebt, ber- 
antwortlidh. Diefer Bezirk umfaßt 
über 50,000 Berfonen, Die medi- 
siniiche Arbeitsgruppe deg MEE 
bedeutet fiir diefe Leute Hoffnung 
auf Öenejung, vie der Sagobaum 
der Rebenzitab für die Leute im 
sınern Salmaheras ift, 
+ 


‚Auf einer anderen Stelfe in re 
öoneften helfen MEC-IArheiter in 
bolyklinifeher Arbeit in Zulam- 
menarbeit mit der gabanifchen 
Mennonitenfirhe am Murtaberg. 

MECMArbeiter dienen au in 


vielen anderen Teilen ser Nelt 


auf medizinischen Gebiet: 

Sietnam — SMinifen in abge- 
fegenen Dörfern deg Nadayitam- 
mes bon Bietnam. Mittelpunkt it 
die Ausfügigenheifitätte in Barn- 
methuot, 

Korea — NEE-Schiweitern die- 
nen ım Kinder-Wohltätigfeitsfran- 
tenhaus, das Halbverhungerte 
Baifenfinder aufnimmt, die in den 
Straßen gefunden erden, und 
bflegt fie gefund, bebor fie in ein 
Bailenhaus gebracht werden, 

Taivan — MECAHTheiter hel- 
fen im Lebensmittel: und mesi- 
siniichen Programm des chrift- 
den Kranfenhaufes in Stonlien, 


d03 von den Mennoniten der IIT- 


gemeinen Konferenz unterhalten 
mird R 

Nepal — MET-Arbeiter helfen 
beim Ban bon Srankenhäufern als 
Zeil der neuen Vereinten Chriit- 
lihen Miffion in Nepal. 

Sordanien — Medizintihe Ar- 
beiter Helfen in den Nöten der 
300,000 arabifchen Blühklinge, die 
nad 10 Sahren Slüchtlingsleben 
nod immer nicht beitändig ange- 
fiedelt Find, 

Paraguat — Ein miffionarife- 
medizinischer Dienit fir ausfäahige 
Paraguayer in Barrio Grande 
beiteht in Bufammenarbeit mit den 
Mennoniten in Paraguay. 

Haiti — Rranfenf hiveitern Hel- 


fen im Albert-Schtveiter-Rranfen- 


Haus den armutgef chlagenen und 
unterernährten Reuten des Yänd- 


Ihen Haiti. 


Henfundlard — MECT-Freimil- 
ige arbeiten mit dem Stab Seg 
„Irotre-Dame-Bay-Memorial-Sof > 
pitals” an der Nordkiifte und im 
„Srenfel-Miffion-Hofpital” an der 
Labradorfüfte, auf der nördlichen 
Salbinfel, 


50. Juli 1958 
Gerhard $. Braun’, 


Port Rowan, Ont,, 


unjer Vater, ift heimgegangen. Er 
murde am 12. März 1862 in Tie- 
genhagen, Südrußland, geboren. 

st die Ehe trat er mit Maria 
Driedger von Blumenfeld, am 7. 
Kob. 1902. Ihnen wurden fieben 
Kinder geboren, drei Söhne md 
bier Zöchter. Drei Kinder find vor 
Bater gejtorben. Mutter tarb am 
25. Ssuni 1943, alfo war Pater 
15 Sahre Wiltmer, 1924 brachte 
Later jeine Familie nah Ranada, 
und fie wohnten bei Kingspille, 
Ontario, Na) Mutter Tode hat 
Vater bei den Kindern gewohnt, 
mohl dte meifte Zeit bei Sacob PVet- 
fer3, Bort Royal. | 

sn Sept. 1955 fiedelte Water 
ins Wltenheim nad Vineland über. 
sm allgemeinen erfreute Pater 
fich einer guten Gefundheit, jehnte 
fich aber fchon fehr nach feiner Auf- 
löfung h y 

Eine Wohe bor feinem Tode 
twirrde er ernitlich Frank, und am 
30. Suni 1958 rief der Derr jei- 
nen Knecht, im Mlter von 96 Sad- 
ren, 3 Monaten und 18 Tagen, 
heim. Am 2. Zuli hatten wir eine 
Mofchredsfeier für Vater Braun in 
Cart 3 Fumneral Chapel in Port 
Roman. Wir fangen dag Lied „Bo 
findet die Seele die Seimat, die 
Ruh’... * Dann folgten Gebet 
und einleitende Worte von Br. No- 
hann Reimer über die eriten 12 
Verfe des 90, Pialms. Br. n80= 
dann Penner, Sauspater deg I. 
tenheim3, war aud) erihtenen und 
Iprad) warme Worte zum ©eden- 


Ten des Beritorbenen, wobei er er- 


mähnte, daß Water Braun fehr 
biele Bibelfprüdhe ırmd Niederberie 
auswendig fonnte, Den Schluß 
machte Endesunterzeichneter mit 
Sebr. 9, 27—28. 

So habe Vater Braun feit 1998 
gefannt und mande Stunde der 
Semeinfchaft mit ihm pflegen dür- 
fen. Ml3 wir in Kem-Samburg 
wohnten, habe ich Vater Braun 
und jeine Ramilie befucht, ımd 


‚beim Möichied fagte er zu mit: 


„Wenn Sie hören werden, Dah ©. 
Braun geftorben tt, dann follen fie 


‚willen, daß ein begnadigter Gün- 


der heimmgegangen ift,” Aljo red- 
nete er fon damal3 mit Sterben, 
da3 it Gewinn. 

Zum Schluß wurde da3 Lied 
gejungen: „Zaßt mich geh'n, daR 
ih Ssefum möge jeh’n . . .” Aus 
beiden Gemeinden waren viele 
auf dem Begräbnis. Die Beerdi- 
gung der entjeelten Sirlle fand am 
3. Suli in Leamington, Ont., Statt. 
ssn der Stadtfirdhe der Bereinigt. 
Dtennonitengemeinde wurde die 
Leichentfeier abgehalten. Br. Sso0. 
Neimer, Pt. Roman, machte aud) 
dort die Einleitung, amd dann 
hielt Melt. N. Driedger die Lei: 
henrede nad) Siob 5, 26 md He- 
bräer 18, 14, 

Somit hat ein reiches Leben jei- 
nen Wbichluß gefunden. „Selig find 
die Toten, die in dem Serrn fter- 
ben von nun an.“ Offb, 14, 13. 

&3 beirauern feinen Tod drei 
Zöcdter, ein Sohn md Dpiele 
Sreunde, 

Die Rinder danfen für alle er- 
toiefene Teilnahme, fiir die Alır- 
menfipenden und ganz bejonders 


den PBerjonal des Bineland-Alten- 


heim3 für die Iebebolle Pflege, die 
DBater Braun dort genoffen hat. 


sn Yuftrage der Rinder, 
Satob Braum. 


30. Ault 1958 








Wir 


bnauchen Lebenibilder 


die nicht nur. intereffant zu lejen find und 

uns Dorbilder zeigen, fondern fie mülfen die 

Zuelle der Rraft heranbringen und zu einem 
Seben mit Gott führen. 





Zengen des gegenwärtigen Gottes 

Diefe Yebensbilder Hrijtl. Männer 

und rauen begeiitern jung und 

alt und find, finanziell gejehen, 
für jedermann erihiwinglid,. 

Eva von Tiele-Mindler, Die Mut- 
ter der Bereinfamten, die von 
Seburt rei, arm wurde, um 
in Ehriito reich zu werden. 71 
Seiten. Fein brojdiert, 
el en 

Heint. Jung-Stilling. Der Scrift- 
jteller und Arzt, der ji m 
Auf und Ab feines bemegten 
Lebens von Gottes Hand ge: 
fiihrt weiß. 80 Seiten. Sein bro- 
ichiert, mit Titelbild .... —58 

Ssohann Sebaltian Bad). Der Mu- 
ftfer, der feine Werfe aus dem 
Slauben jhopfte. 64 Geiten. 
Sein brojchiert, mit Xitel- 
ilO, ren. A. —,55 


Matthias Clandins,. Der Berfin- 
diger de3 Evangelium als 
Sournaliit, Rritifer und ©e- 
lehrter, inmitten einer vernunft- 
aläuhigen Welt. 115 Geiten. 
Sein brojchiert, mit ZXitel- 
id LT a Me de ‚0 

Dietrich Bonhoeffer. Ein Blut 
zeuge Deu Chrifti aus jüngfter 
Zeit (1945 }). 78 Seiten. Fein 
brofchtert, mit Titelbid — TO 


Am Zarenhof, von Graf M. M. 





Korff. Das Ihlihte Selbitzeug- , 


ni3 it ein gut Stid Rirchen- 
geichichte. SO Seiten. Fein Dro- 
ichtert, mit Titelbild .... — 70 


Baul Gerhardt, Der. Sänger der 
evangelischen Chrijtenheit. 104 
Seiten. Fein broidhiert, mit 
A elojalı) N a SE r 


Sohannes Sopner, Der Berfafler 
des befannten Biüchleind „Da3 
Herz de3 Menjdhen” und %Be- 
gründer der ‚Goßner-Million. 
93 Seiten. sein brofchiert, mit 
Titelbild ‚(0 


Dora NRappard, Die Mutter der 
Bibelihule in St. Chrijchona. 
95 Seiten. Sein broichiert, mit 
Titelbild —10 


&. 9. Spurgeon, Prediger bon 
Gottes Gnade, 79 Seiten. Fein 
brojchiert, mit Titelbild —55 


Shriition Friedrid) Spittler. Der 
Sründer der Bajler Milfionz- 
gejellihaft und der Bibelichule 
in St. Chriichona, der e3 ver- 
itand, die. Rräfte nit im Or- 
gantjatorifchen zu berfchwenden. 
85 Seiten. ein DUpIBNELH mit 
Titelbild Ö 


Ludwig Hofader,. Gottes Kraft in 
einem Schwachen. 99 . Seiten. 
Fein brofhiert, mit ZTitel- 
bild —, 70 


—— 
LES SZENE EU SUSE EEE Eu un nn 


ELEETLENEIZERSSZ EDER E NG 


euer 
LELET ET ETZENTES DEN DEE En 


[EESTET TEN DEN SET ERENE EEE En En ee 


mit 
I) 


Sohn Bunyan, Das bewegte LXe- 
ben de3 PVerfafjers der „PBilger- 
reile“. 92 Seiten. Sein bro- 
iiert, mit TitelHild .... —T0 


Eruit Moderjohn. Ein auserwähl- 
te Werkzeug Gottes, 95 Sei- 
ten. Sein broichiert, mit Titel- 
DIDI Ar. AR 0 


Kohannes Welley. Der Vater der 
Srwedung in England. 88 Set- 


ten. Sein broichiert, mit a 


DD ee 
Sohann CHriftoph Blumfardt. Ein 
Zeuge der Wirklichkeit Gotte2. 
80 Seiten. Fein SR mit 
Titelbild 5 
Dtto Funde, Ein echter Menich — 
. ein ganzer Chriit. 112 Seiten. 
Fein. brojiert, mit Xitel- 
Deren 
Toyohifo Kagatva. Der Volfsfirh- 
rer, der fich in jelbitlojer Liebe 
um Ehrifti willen jelbit opfert. 
103 Seiten. ein brofchiert, mit 
LEO Le. —,10 


Samnel Keller, „Gottes Ein- 
Ipänner, der vielen au3 Nupß- 
Yand her noch befannt ift. 87 
Seiten. Fein brojdiert, mit 
Titelbild ...... ER. —,55 


— 
BRETT ER 


Georg Muller, Ein Vater der 


MWarfenfinder und weltweiter 
Sotteszeuge. 77 Seiten. Sein 
brofchiert, mit Titelbild) —.55 
Tsriedrihh von Bodellchiuingh. Der 
Pater de8 Bethelmerfes. 88 
Seiten. Fein . brofciert, 
Stell daR. fe... Win. —,55 
Slhins Schrenf, Der Bahnbreder 
für die Evangelilationsbeme- 
qung. 74 Geiten. Kein bro- 
ichiert, mit Titelbild .... —55 
Divight 8, Moody. Bom Kauf- 


mann zum Cbangeliten. 80 
Seiten. dein brojhiert, mit 
UTLEIDTIDEL SEN ee „ (0 


Garl Hılty. Ytt Erzieher und 
Politifer ein Freund Gottes, 
76 Seiten. SE broichiert, mit 
Titelbild 5 


MatHilda Wrede, Die Freundin 


— 
AHRUERTST ER TTTE 


der Gefangenen und Armen. 


92 Geiten. Fein brojciert, mit 
Titelbild. 0 


Stohannes Seis, Ein Mann de 
"&laubens: und des Gebetd. 78 
Seiten. Bro. Mit Bild —.55 


sohn Hyde, der Beter, dejien Le- 
ben3bejchreibung uns b13 in die 
Ziefen aufwihlt. 50 Geiten. 
Ansprechend brofciert .... — 5 
Sropfüritin Elifabeth von Nuß- 
land. Eine Heldin in Glanz und 
Grauen. 48 Seiten. Anfpre- 


LESE TEZELZESEIEEN EEE nn no 


DENOSSENICHTETTF....... 4. — 10 


mit 


Aennenitiiche Bundichan 





Kleine Hefte 


mit Sebensgejchichten 
chriftlicher Männer 
und frauen 


geeignet als Berteilheite für groß 


und Fein und zum Borlejen in 
Schule, Heim und in Gemeinde. 
Sadju Sumdar Singh, der indi- 

iche Gotteszeuge. 16 S. —10 


Dora Rappard, die Mutter von 
Zaufenden. 16 Seiten .. „ —10 


Eva vd. Tiele-Windler, eine Magd 


Sottes. 16 Seiten 


Martin Luther. Sein een und 
Wirken für die Sugend erzählt. 
Viele Bilder. 32 Seiten —,20 

Kia Branditrom, der Engel von 
Sibirien. Sluitriert. 32 GSei- 
RL SE — ‚20 

sr. von Bodeljicdwingh, der Ba- 
ter der Sranfen. Viele Bilder. 
7 a RN — ‚20 


Gerhard Teriteegen, Gottes Sän- 
ger von der Ciwigfeit. Slhu- 
jtriert. 32. Seiten 


wuararens * 


aatnmeremu 





safob Kröfer, ein bevollmäadtigter 
Bibelausleger. 16 Seiten —.10 
Shaun Heinridh Wichern. Der Be- 
gründer der dKriitliden SHili3- 
werfarbeit in Deutfchland. Stllu- 
itriert. 32 Seiten AU 


3 Tage aus GellertS Leben. Deit 


vaissantn 


vielen Be 32 Gei- 
ten . 20 


Amalie Sievefing. Ein Veben der 
Barmberzigfeit. 32 ©. Biele 
Tertzeichnungen —,20 

Mutter Eva, Aus dem Leben Eva 
bon Tiele-Mindler3. SHuftriert. 

Sohannes LBalvin, NReformator 


und Säampfer. Suite. 32 Gei- 
ten —,20 


Hbert Schweiter. Yu dem Le- 
ben des Urmwalddoftors, mit in- 
tereffanten Bildern. 32 ©ei- 
ten rd 

Baitor Emil Schneider, ein Vater 
der Unmündigen und Einfamen, 
von 19928 bis 1950 Xeiter de3 
Keufirchener Erziehungdvereins. 
Stujtriert. 32 Seiten .... —20 

oh. 9. Beitalozzi, Freund und 
Srzieher .der Sugend. SsUuftr. 
32 Seiten —,20 

Ludwig Richter, ein deuticher Da- 
ler und SHaußfreund. Mit vie- 
len Bildern. 32 Seiten —.20 


Katharina Luther, Ein Qeben3- 
‚bild von Hanna Bofenitein. 
6 Seiten 

Ludwig Nommenlen. Rampf und 
Steg eine? Bumatramifjionar2. 
112 Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild 


[EHE ETTESEN ERSTE ER ZEN EEE nn nn 


LEKE NE EIG 


DERART TEE 
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EEE u Eu u En Eon nz 
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Sohann Arndt, Ein Aampfer für 
das wahre Chrijtentum. 112 ©. 
ein broich., mit Titelbild —.70 


Martin Luther. Der Menih umd 
der Reformator. 94 Seiten. Fein 
broichiert, mit Titelbild —.TO 


Am Tor der gelben Götter, ©. T. 
Bull. Ein neue Bud, dad an 
Hand der Erlebniffe des Miifio- 
narz die Sitten, Sorgen und 
reden der heutigen Tibeta- 
ner anidhaulich jchildert. Zus 
gleich ijt e3 ein Dokument der 
geiitigen Begegnung mit Dem 
Kommunismus und gibt einen 
Blit Hinter die Rulifjen der 
oltafiatifihen Spannungen. 312 


Seiten. Gangleinen. Schub- 
inmmoloe nen... BE 4.20 
Hans Nieljen Hauge. Safob B. 


Bull Ichildert:. dag Leben de3 
größten Ermerdungspredigerd 
Korivegend. — Sede Gemalt- 
anwendung lehnte er ab und 


richtete fein Leben ganz nad) 
der Heiligen Schrift aus, und 


jo blieben ihm aud) die bitter- 
jtien Leiden nicht erjpart. 285 
Seiten. Ganzleinen, 
Tele Nr 


Lars Olfen Skrefsrud, der Grün- 
der der Santalmijfion, Soar 
Saeter. Das ergreifende Xe- 
bensbild eines Mannes, der 
dur ihmwere Schiefalsihlage 
Dindurd) zu einem der erfolg- 
reihiten Milfionare wurde, Die 
Schilderung ift jo fefjelnd, daß 
Sugendlide und Erwadjene e3 
mit gleidjer Begeifterung lejen. 
297 Seiten. Halbleinen 2,55 


Menjchen, durd) die ich gejegnet 
iunrde. Ernit Moderfohn berid)- 
tet in warmer eindringl. Wei- 
je von fegenfpendenden Men- 
ihen. Mit ein paar meilterlidh 
jiheren Zügen gibt er durch ein 
Beugniswort, eine Aneföote, 
einen menjchlichen Kat oder eine 
furze Sfigze ein einpragiames 
Bildnis, das bemweiit, wie jehr 
er Dieje perjönlichen Erinnerun- 
gen innerlich erlebt hat. 238 ©. 
Sanzleinen. Schutumfchl. 2.60 


Der Einfame von Bethel, Die Ge 
ihichte des Baltors Bodel» 
ihwingh und jeineg großen 
Merfes. Kurt PBergande,. 
Es ift gut, daß diejes Buch in 
unjerer Zeit gefchrieben worden 
ist, denn e3 it berufen, eine 
Yıfgabe an den Menfihen die- 
jer Zeit zu erfüllen, nämlidh fie 
mit der göttlichen Liebesfraft 
3 füllen, wie fie Vater Bodel- 
ichioingh als „Einfamer” bejej- 
ien hat. 220 Seiten. 23 PBho- 
t0o8. Sangzleinen 3.25 


Mutter. Aus dem LXeben von Dora 
Rappard, von ihrer Tochter 
Emmy Beiel-Rappard. Ton dem 
Leben diejer Magd des Herrn 
jcheint e8 bejonder$ bedeutung?- 
poll zu fein, daß das Blut- und 
Seilteserbe gläubiger Ahnen 
in ihrem Leben wirfjam wurde, 
was fih aber erit durd die 
eigene Entiheidung für Sejus 
in mannigfader Weife jegen3- 
reich ausmwirfte. Die Neuauflage 
it beionder3 fein ausgeitattet, 
hat Lateinichrift. 287 Seiten. 
Brädtig. Sanzleinen - Einband 
mit Goldprägung 2.95 
Wir Haben nod) eine Anzahl 
Bücher in dentiher Drudichrift, 
die, nachdem fie vergriffen find, 
nicht mehr zu haben jein iner- 
den. 308 S., Sanzleinen 2.95 


— 


PHELLEL TEN TE 





Meine Thereje, Suftab Stuker be- 
jhreibt daS bewegte, oft: aben- 
teuerlihh anmutende, Xeben jei- 
ner rau, die fi in echter Frau- 
lichkeit an jeiner Seite bemähr- 
te. 213 Seiten. einer Ganz» 
leinen-Einband mit Goldprö- 
gung. Schukumichlag .... 1.60 





Der Kanzler von Babel, Ernit 
Schreiner. Da Leben Daniels 
Mt bier in Form einer paden- 
den GSeichichte geichildert, Die 
Menichen unferer Zeit Helfen 
fann, tiefer in die Gedanken 
der Bibel einzudringen. 93 Sei- 
ten. Salll. Sthugumfhl. 1.50 





NIEMAS 
‚ENTESUSUTT 


Niemals enttänfht. Das Leben 
Georg Miüller3 von Briitol. Bor 
U. Bierion. Weit 12 Abbildun- 
gen. Da3 Buch) zeigt den Gottes- 
findern ihr herrliches Vorredht, 
ih an die Verheißungen zu 
fammern, und fo ein jiegtei- 
che Slaubensleben zu führen. 
10. Auflage! 272 Seit. Ganz: 
feinen. Shutumihlag .... 2.95 





oh, Sebaitian Bad, der Vater 
der geijtlihen Mufit. 32 Oei« 
ten —20 


LEEZEEZEIZENZZTER SEE ZEN SEES 


Bom Anardiften zum Chriiten. 
Eine mahre Lebendgejhichte von 
Iris Binde. 16 Seiten —.15 


Matter Eva. Vebensbejhreibung 
rad AD eigenen Schriften 
bon Dora Hallelblatt. 63 Sei- 
ZENIE, oume en SE u 3 
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Einladuna 
zum Altenfeit 


Um unfern alten Gejchtoiitern 
einmal eine angenehme Abmwedjj- 
fung zu geben, riefen wir im No- 
ventber 1957 ein Altenfeit in3 Le- 
ben. Das erite wurde in VWliorden, 
Moanitoba, abgehalten. Die Ge- 
meinde in Morden nahm uns 
freundlih auf und bewirtefe und 
aufs beite. Wir danken mit diejem 
aufs berzlidiite, da3 war borbild- 
tl | Ä 

Yuf der VBerfammlung Tora 
man Tih einitimmig für ein üyn- 
Yiches Treffen 1958 aus, nur fol- 
te .e3 etwas früher Ttaltfinden. 

Ctlihe Gejihititer haben " fi 
nun den Bibelcamp bei Winkler 
angejehen umd Finden, daB e8 ein 
ziwedentiprechender Blak wäre für 
jo eine Berjammlung. 

Meil die borjährige Verfamm: 
lung mich beauftragte, fo fade id 
elle unfere Geihiwister bon 60 
Sahren und darüber, zu Sonntag, 
dem 17. Xuguft 1958, 10 Uhr 
morgens (alte Zeit), zum Birbel- 
camp ber Winfler ein. Sollte ein 
Shebartner die 60 noch nicht er- 
reicht Haben, To it Tolde Berfon 
auch eingeladen, Denn e3 Iteht ge- 
ihrieben: „Was Gott zufammen- 
gefügt bat, Toll der Menih nicht 
Icheiden.” 

Bon Carman fommend, Fahrt 
man in den Süden bis dort mo 
3 Schild „Bibelcamp” fteht, 
eva drei Meilen vom Hociveg 
Kr. 3. Auf Nr. 3 fährt man bis 
zur Shöroftation und biegt ab 
nach) Norden. Dasielde gilt auch 
für die, die pom Dften fommen. 


Drei Simmer 
in Elmmood, Winnibeg, 
ab Hofort 
ju vermieten 


an Nichtraucher, ohne Slinder. 

Elektr. Herd mit Kraftitrom. 

Man telefoniere LE 3-5045 
nah 6 Uhr abends. 





Su verfaufen 


u Nordfildonan bei Winnipeg, 
ein fhöonss, modernes Haus (bier 








Die Teilnehmer möchten Mit- 
tagelfen mitbringen. Heißes Wal- 
fer totnd dort jein. 

Darf id eu Kinder bitten, 
eure Eltern, die nicht mehr allein 
fahren Fönnen, hinzubringen? hr 
jeid und auch willlommen! 

Darf ih e8 mir erlauben,. die 
Semeinden, deren Alten Teinen 
Wagen haben, zu bitten, den alten 
Geihimiitern die Tchöne Abiwechj- 
Yung zu bieten und fie zum Camp 
zu bringen? — Gruß mit Hebr. 
6, 10! 

Ym Bormittag werden zei 
Themen behandelt werden: 1. Die 
Anfehtungen des Mlter8, 2. Der 
Segen de3 Alter. 

Am Nachmittag freier Aus- 
tausch der Sreundihaft, Zeugni3- 
tunde und Schluß. — Gruß mit 
Pialm 91, 14 bi3 16. e 

Sm Auftrage, 

D. D. Derkien, 
Boillevain, Manitoba. 


Sur Kenntnisnahme 


‚Beginnend mit dem 1. Auguit 
1958 wird die Adreffe der Yamilie 


de3 heimgegangenen Welt. 9. M.: 


Epp nicht mehr Mt. Kehman, B. E., 
fein, jondern: 
Mrs. Anna Epp, 
2231 Clearbroot Road ©., 
RR. 5, Abbotsford, DB. E. 


Bundichau re. 


(Fortfegung bon ©; 13-5) 


Sormjetrußland. — Chrufhtichom 
ihlug Die Tofortfige BZufammen- 
funft der Regierungächefs bor, um 
Mapnohmen zur Mbiwendung des 
beginnenden milttäriihen Nahoit- 
fonfliftes zu ergreifen. 

Sn ermem Nugenblid, in dem 
„oe Kanonen Ihon donnern“, folle 
man Yidh nicht über Taaungdort 
oder Verfahrensfragen ftreiten. 
Moskau jer mit jeden Tagungs- 
ort — aud Wafhington — ein- 
beritanden, wenn Genf oder eine 
amdere Stadt wine mentralen 
Landes den Weitmächten nicht gu- 
lage. 

Unmibperitändlich erflärte dann 


Chruihtihomw in feinen Brief an 
Erenhower: „Wir willen, daß die 
NSA Atom- und Wafleritoffbonm- 
ben befigen. Wir willen, daß die 
Bereinigten Staaten eine Quft- 
waffe und eine Slotte haben. Aber 
Sie milfen auch, daß die Sotmjet- 


Sabre alt). 5% Brozent Hhpothel. 
Mäkige Steuer. 

Mit nur $2,500 Anzahlung fünnen 
Sie das mımdervolle Haus Taufen. 
Zelephonieren Sie bitte: 
SPruce 4-9074. 


Hans Klassen 









Hier Bitte nichtig Kineinfchreiben! 
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Aennenitifche Rundichau 


union ebenfalls tom: und MWaj- 
teritoffbonben, eme Auftoaffe, 
eine Flotte und außerdem Nafeten 
aller Typen beftkt, darunter in- 
terfontinentale. Gejhoiie.” 

— Die Somjetunion Hat al? 
Tolge der Nahoitfrife ihre Ylotte 
im Arktis- und Ditjeeraum in 
Wlearmbereitihaft verjeßt und ei- 
nige größere Umgruppierungen 
dorgenommen. Während der 
Waormzuitand im Oltjeegebiet vor- 
nehmlich defenfiven Charafter tra- 
ge, jo heißt es, diene die Bereit- 
ihaft der Arftisflotte offenbar der 
Vorbereitung eines Angriffes auf 
enticheidende meitlihe Seerouten, 
falls e3 wegen der Nahoitfrife zu 
einem weltweiten Konflift fom- 
men }ollte. 

— Der Miniiterrat der Somjet- 
union bat beichloffen, jofort mit 
dern Bau don zehn meiteren ted- 
ntchen Sohlehulen in Sibirien zu 
beginnen. B13 zum Emde Diele 
Sahres jollen drei Snititute in 
ssreufff, drei Sinititute in Chaba- 
rowjf und je ein Snjtitut in den 
Städten Somlomolff am Aınur, 
Komofibirit, Tihelfabinff und Re- 
merotwo neu eritehen. Zumeitt 
handelt e3 fih um polytechntiche 


Senititute oder Sonititute Für Bau- 


mweien, DBerg- und Süttenimelen, 
Autoftragen und Forittehnif. 

— GSomjetiihe Wiflenichaftler 
forderten im Regierung3blatt „SI: 
weitija” Die jtaatlihen Blanungs: 
behörden auf, unberzügli Die 
Produktion von Luftihiffen auf- 
zunehmen. Die Biflenichaftler 
werfen darauf hin, daB Luftichiffe 
das beite Transportmittel für ent- 
legene Gebiete wie Den Fernen 
Diten, Bentralaften und Nord- 
fibirien jeien, mo weder Flug» 
pläge no Eifenbahnlinien eri- 
tieren. Die Wiflentchaftler haben 
ausgerehnet, daB der Neuklait- 
transport bei Luftihiffen um ein 
Drittel billiger wäre al3 bei Slug- 


zeugen und ein Siebzehntel billi- 


ger als bei Subichraubern. Wußer- 
dem Fünnten Bodenjhäße beffer 
feitgeitellt und. ausgemußt werden. 


—- Diplomaten meinen, daß 
Shrufchtichom noch Ichnell die Ge- 
Tegenheit bein Schobf fafjen soil, 
um Such da Zultandefommen 
einer Gipfelfonferenz itber Na 
oftfragen international durchgu- 
Tegen, daß die Somjetunion al? 
eine mitberantwortfihe Großmadt 
für ven Naher Often und das 
Mittelmeergebiet anerfannt wird. 
. — GSowjeiihe Wiffenicdaftler 
haben unter der Steppe Zentral- 
Kaladitans ein großes unterirdi- 
ihes Meer entdedt. E3 Tiegt efiva 
500 Meter unter der Wüfte Mu- 
junful und enthält nad den 
Schäkungen der Wiffenichaftler 
rund 150 Milliarden Rubrimeter 
Waller, da3 zum Trinken umd für 
die Bemwällerung deg Randes dver- 
wendet werden Fahr. 

— Neben den großen Gtör- 
fender-Anlagen der Sommjetunion 
in Rowoftbirft (Ural) find die re- 
gionalen Sender der fogenannten 
bolfsdemofratiichen Qänder für die 
Abwehr von informatorifhhen Sen- 
dungen aus dem Weiten in ber- 
jtärtten Maße eingefekt worden. 
Die Auslandsjendungen von Ra- 
dio Prag in deuticher Sprache 
wurden auf fünf Halbitindige Ta- 
gesprogramme Für Deutichland 
und drei Halbitindtge Programme 
für Delterreich erweitert. Radio 
Budapelt hat zmei halbitündtge 


Vrogramme in deutiher Sprade 


eingerichtet, dabon 


Deiterreid. 


eines für 





30. Juli 1958 


I u —  — 


Zhperm. — Die Unruhen auf 3Y- 
pern halten unbermindert an. Ein 
bon enmtpörten griedtihen Ein- 
jpohnern begonnener Vergeltungs- 
marih nah dem türfiihen Dorf 
Kellia fonnte von brit. Sicder- 
beitsberbänden aufgehalten mer- 
den. Bei dem Berfuh, eine Bom- 
be auf einen Bolten vor dem Re- 
gierungsgebäude von Nikofta zu 
werfen, wurde ein Türfe von den 
Wachen erichoffen. 


x * * 


Griechenland. — Das griehiiche 
Verteidigungäministerum teilte 
nit, daß griediiche Streitkräfte in 
der Zeit vom 4. 618 12. Auguit 
in der Nähe der burlgariichen Gren- 
ze umfallende Manöver abhalten 
werden. 


* x x 


Sudan. — Die jundanefiihe Regie 
rung hat den ägyptiichen Bot. 
haftsrat Ali Kafhaba mufgefor- 
dert, innerhalb. von 24 Stunden 
da8 Zand zu verlaffen. hm wird 
borgeivorfen, mit „Deitruftiven 
Elementen“ Verbindung aufge: 
nommen zu haben. 
xıxı ı 


Libanon, — Die Rebellentätigfeit 
um 2ibanon Hat’ Stark zugenom- 
men. Man rechnet mit einer mög- 
Iihen Offenfive der Nufftändi- 
hen, naddem fie Verftärfungen 


aus ben Bergen erhalten hatten.: 


. x einem Sinterbiem mit einer 
ameritantihen NRadioftation bat 
der Nebellenführer Sach Salam 
erklärt, die Aufftändifchen hätten 
nicht die Mbficht, der Libanon in 





a ——— 
Wichtige Anzeige: 

Aus guten Gründen möchten Sie wielleicht vom jchweren Iagemerf 

auructreten und hr mmohlverdientes Geld für fie arbeiten laffen. 
. Sohn Kuchn’s Bealty, 

39 Yale Road Eajt, Ehillivast, B, €, 

fann. Shnen darin behilflich -feirr! 

© Sn einem Gebäude find 3 Kaufladen, und die Monatzeinnahme 

von. der Miete Mt 5275. Diefes Gebäude ift nur etliche Sahre 
alt und Tiegt am gepflajterten Hohiveg Nr. 1. 

© Sch habe au ein Altenh eimm®ß &. guverfaufen 


die Vereinigte Nrabrihe Republik 
Najlers einzugliedern. Er betonte, 
dak #3 da3 Biel der Revolution 
jet, den Libanon frei und unab- 
bängtg zu erhalten. 

xx x 


Sordanien, — Sordanien3 „heili- 
ge Milton“ fer es, de arabilde 
Kation bon der ausländtichen 
Serrihaft zu befreien, erklärte 
Sıllein. Deshalb habe er als 
Oberhaupt der irafiich-jordaniichen 
Ssoderation nad) dem Tode feines 
Better Zeilal die Pfliht, das 
Steuer des Schiffes au ergreifen 
und den Frieden im Sraf wieder- 
herzuitellen. 

Die Amerifaner haben mit 
den „Slobemalter‘Mafchinen eine 
Luftbrüde von Beirut nad Am- 
man errichtet, um Treiboff nad 
Sordanien zu Fliegen. Die ameri- 
fanıihe Botichaft in Ammann gab 
befannt, daß Sordanten fünf Mil: 
fionen Dollar zur Bezahlung des 
Zreibitoffed und der Delprodufte 
erhalten werde, die iiber die Luft: 
hrüde nah Amman gebracht wer- 

en. Außerdem merde Sordanien 

auf Grumd des PunftBier-PBro- 
grammes eine Anleihe von 7,5 
Wnllionen Dollar erhalten. 





Erfahrener deutfcher 
KSchrer 
mit erjtklafligem A-Zeugnis 
jucbt Stelluna 
in der Umgegend bon Winnipeg 
Bo: „MX, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 























sür Die Hausapotheke : 
Kneipp-Naturheifmittel — über 100 verfchiedene Mi 
‚Biochemifrhe Funktionsmittel —- nad Dr ee 
Somdopathifche Heilmittel — nad) Dr. S. Hahnemann 
Präparate in- und ausländiiher Werke Yiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANTE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 


Aufflärungsfchriften, Rurmeifer und PBreisfiften foftentos! 









Grosstown Credit Union Society, Limited 


?HONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN, 


Kl BZ ZU 2 u 2 2 2 2 u u 2 ee oo In win zinneiniste aa nie sie nn ne mania name um ae na een .. .. “or [ 
“ru “. „a. v... “.. 
Bedtınzons 


Eine mennonitijche ‚Sparkaffenanftalt auf fooperativer Grund- 

lage, Wir zahlten bisher A Prozent Dividenden auf Spargelder. 

Au geivähren wir Anleihen für jeden guten und nütlichen inerf 

Untenjtehend Iafjen twir eine Tabelle folgen, die Be 
bei uns albgezahlt werden: 


Anleihe: Nonatliche Bahlungen beim Wbtragen in: 
12 Pen. 8 Mon. 6 Mon. 

5 100.00 $ 8.79 12,97 17.1 
200,00 17.57 . 25.94 3 58 
300,00 26.36 38.91 51.46 
500.00 43,93 64.85 85.77 

1,000.00 87.86 129,70 171.53 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, bor 
oder rufen Sie uns telefonifch an: WH 3_0488, 


Freundliche, zunorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
tft jedem zugefichert, 
— rt ntag bi5 Donnerstag 
9—-8 Ahr am Freitag. 3A. Nenfeld, Manager 
—. Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung — 





